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Bratenschmalz - Siederei /  Kunstspeisefett - Fabrik /  Syrup - Raffinerie 

Kaffee^ und Getreide ^ Röstereien /  Malzkaffee - Fabrik 

Fruchtetuvage - Anstalt /  Gewürz -  Mühlen
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Th. Heyn Ndif.
S T E T T IN

W A R E N  G R O S S H A N D L U N G

Zucker
Schma^

H e rin g ®  

K a t t e e

Spirituosen

FERNSPRECHER 132, 4030 
NEUE FERNSPRECH-ANSCHLÜSSE 20131, 20132

OHo Hempel
S T E T T I N
Neue Königstrasse 1 
Fernspr. Nr. 578, 2956

I
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Herings-Import
und

Waren en gros

S t T i a n
G rundkapita l,  S icherheitsfonds u. offene R ese rven :

30 Millionen Reichsmark
Präm iene innahrae  1926: 19,4 Millionen RM.
B estand  Ende 1926 m ehr als 234 Millionen RM« 

V ersicherungssum m e

Sie ersparen  Zeit, Geld, Umstände, w enn Sie 
Ihre  V ersicherungen verein igen  bei den

GERMANIA - GESELLSCHAFTEN
S T E T T I N

Diese schließen ab: 
Lebens-Versicherungen m it ärztlicher und  ohne 

ärztl. U n te rsu ch u n g ,  Invalid itä ts-,  A ussteuer-, 
L e ib ren ten -  u  A lte rs-R enten-V ersicherungen

E in z e l -U n fa l l -  und  Kollektiv-Unfall-, lebensläng
liche Passagier-U nfall Versicherungen 

Haftpflicht — Radio-H aftpflich t-V ersicherungen
Auto-, A uto-E inheits-V ersicherungen 
Luftfahrzeug-V ersicherungen 
Feuer-, Einbruch-Diebstahi-Versicherungen 
Wasserleitungsschäden-Versicherungen  
B ürom asch inen-V ersicherungen 
T ransport-V ersicherungen aller A rt 
R e iseg ep ä ck -V ers icherungen

A uskunft erteilen die Greneraldirektion, S tettin , 
Paradeplatz  16, und  säm tliche V ertre ter.

im.........

Glander* Pr iebc
S t e t t i n  L a s t a d i e  2 7 * 2 8

Fernruf: Stettin 5980 u. 5981

Kolonialwaren • Großhandlung 
S c h m a l z - S i e d e r e i  
HunsfspeiseieH'FahriK
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S e i n e n »  3 2 3 6 2 ,  3 2 3 6 3

i t t o c c u -  w « b  . # c c i n a  -  c & e o g & a t t b e l  

<$cffe ttomtttecftfte iSeinbeennecei Toffee -<5co6t!b«e«*ci • fiSocfabciS 
iüeinftonbel • Safeaftoacenftan&el

S T E T T I N ,  G r o $ e  L a s f a d i e  N r .  6 8

W a ren -G ro ß h a n d lu n g
Kaffee-Rösferei
Gro0>Desltllaflon u. Lihörf abrihT ele fo n  7463, 7464, 7465
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HERINGEu.SARDELLEN
IMPORT

WARENGROSSHANDEL

Kttlzow & StiimiM, Stettin
Gegründet 1900

IMPORT ■ EXPORT

K o l o n i a l w a r e n - G r o ß h a n d l u n g

Haupthandelsartikel Mühlen-Fabrikate
Zwiebeln • Salzgurken • SüdfrüAe • Sauerkohl

E x p o r t  nach  al len O s t s e e - S  t a a t e n
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R. Besser /  Stettin
^uhstraße 13/15 Gegründet 1872

Telefone Nr. 1104 und 1117 

T elegr.-A dr.: Erbesser

|  R  I m p o r t  u n d  G r o ß h a n d e l  

< W , e r  /  /  K ä s e  /  /  F e l l w a r e n

<3̂ S >  ( 5 ^ 9

Eler-lmporl-GesellsdiaK
m. b. H.

Stettin, Schuhstraße Nr. 13/15
Telefon-Anschluß Nr. 2901 —  Telegram m -A dresse: Eierim port

U n t e r h ä l t  s t ä n d i g  u m f a n g r e i c h e s  

L a g e r  i n -  u n d  a u s l ä n d i s c h e r  E i e r
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Paul Zimmermann
Stettin

M e r k u r h a u s  /  G e g r ü n d e t  1878

Import - Großhandel
Kolonialwaren 

Hering ♦ Schmalz • Zucker 
Kaffee-Rösterei

3 Qualitäts- 
Erzeugnisse
deutscher Feinmechanik

N Ä H M A S C H I N E N -  I I ND f  A H R R & D E R  - f  S B » ! ®
B e r n h :  S f o e w e r  g c s e l l s d i a i l

S l c l l l n - G r ü n l i o i
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AMTLICHES ORGAN DER INDUSTRIE' UND HANDELSKAMMER ZU STETTIN
Mitteilungen der Reichsnachrichtenstelle für Außenhandel in Stettin 
Mitteilungen des Deutsch-Finnländischen Vereins e V. zu Siet in

Ua H e ra u sg e b e r  P A U L  B O L T Z E ,  S y n d ik u s  d e r  I n d u s tr ie -  u n d  H a n d e ls k a m m e r  zu S te tt in
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Nr. 21 Stettin, 1. November 1927 7. Jahrg

Die 5 . Vollversammlung der Industrie- und Handelshammer.
Am Dienstag, den 25. Oktober fand die zweite 

letzte diesjährige Vollversammlung der In- 
uHrie- und Handelskammer zu Stettin in der Börse 
alt. Der Präsident, Herr Unterstaatssekretär a. D. 
r- Hellmut Toepffer, eröffnete die Versammlung 
u begrüßte zunächst die geladenen Gäste, unter de- 
>ri sich die Herren Oberpräsident Lippmann, Regie- 

^ jSspräsideint von Halfern, Oberbürgermeister Dr. 
 ̂ E rm ann, der Vorsitzende der Landwirtschafts- 
aî mer, H err von Flemming, der Reichsbahn- 

^ ̂ Präsident Fluhme, der Vertreter der Hand- 
üriri kammer> sowie eine Reihe von Reichstags- 
u jr Landtagsabgeordneten und Stadtverordneten 

**den. H err Präsident Dr. Toepffer wandte sich 
i%ain  an ^ en H errn Oberpräsidenten Lippmann, 
W ]_namens der Kammer einem Gefühl der Dank- 
kr * Ausdruck zu geben, das die Wirtschafts- 
sidgSe P,omrnerns schon lange beseelte. H err Prä- 
pr- 1}t Dr. Toepffer erinnerte daran, wie H err Ober- 
l9l«1(̂ ent Lippmann in schwerster Zeit im Jahre 
j) auf seinen heutigen Posten berufen wurde, 

^als lag mit der gesamten deutschen Wirtschaft

auch die pommersche völlig danieder. Insbeson
dere war auch Stettin durch die W egnahme seiner 
Handelsflotte auf Grund des Versailler Vertrages 
sowie durch die Folgen der Zwangswirtschaft und 
des Krieges überhaupt schwer getroffen. In den 
schwierigen Zeiten, in denen H err Oberpräsident 
Lippmann an der Spitze der Provinz gestanden hat, 
hat er sich den D ank ganz Pommerns sowie n a 
mentlich der pommerschen Wirtschaft in großem 
Maße erworben. Die pommersche Wirtschaft weiß, 
welchen Einfluß die Tätigkeit des Oberpräsidenten 
auf alle wirtschaftlichen Vorgänge und erzielten 
Erfolge gehabt hat. Die Wirtschaft weiß, daß  die 
großen Arbeiten zur Erhaltung und Stärkung des 
pommerschen Stromes, der Oder, zur Erhaltung 
des Seehafens Stettin, der Industrie und des H a n 
dels Pommerns nicht zum wenigsten auf die T a t 
kraft des Oberpräsidenten zurückzuführen sind. 
H err Dr. Toepffer führte dann aus, daß die K am 
mer erwogen hat, wie sie ihrem Danke in einer 
Form Ausdruck geben könne, der den heutigen T ag  
überdauert. Die Kammer hat beschlossen, eine

A l l i a n z
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft

103 624 844 R.-M. P räm ien ein n ah m e

ß a d s  

örand
® ^ h e  Pferdeversichergs.-Anstalt A.-G. in Karlsruhe i.B ., 

Gnburger Spiegelglas-Versichergs.-A.-G. in Berlin,
Q | o h

U S  V ersicherungs-A ktien-G esellschaft in Ham burg,

92 020 855 R.-M. K ap ita l und R eserven

Hermes Kreditversicherungs-Bank Akt.-Gesellsch. in Berlin. 

Kraft Vers.-A.-G. des Automobilclubs v. Deutschi. i. Berlin, 

Ü H iO H  Allgemeine Deutsche Hagel-Vers.-Ges. in W eimar,

)^assGri2->tansporft * Haftpflicht * Unfall * Einbruchdiebstahl * Beraubung ♦ Maschinenbruch * Glas 
*aUtion m n 9 s"Schaden ” Valoren ♦ Schmucksachen in Privatbesitz ♦ R eisegepäck  * Aufruhr ♦ Kredit 

* Auto (Unfall, Haftpflicht, Kasko) * Leben * A ussteuer * Invalidität * Renten * Pension  * Spar
und S terb ek asse  • Hagel • P ferde und Vieh

Allianz Lebensversicherungsbank A.-G.
31%  V ersich erten d iv id en d e  538 000 000 R.-M. B estan d  Ende 1926

V e r s i c h e r u n g s z w e i g e :
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Medaille schlagen zu lassen, die von dem Dank 
der Wirtschaft Zeugnis geben soll. H err Präsi
dent Dr. Toepffer verlas darauf eine Urkunde, die 
dem Oberpräsidenten Lippmann zugleich mit der 
Medaille überreicht wurde, und die mit dem Wunsch 
schließt, daß H err Oberpräsident Lippmann die 
Geschicke der pommerschen Wirtschaft und Stettins 
noch recht lange leiten möge.

Im Anschluß ergriff Herr Oberpräsident Lipp
mann das Wort und gab seinem Dank für die 
Freundschaft und das Vertrauen Ausdruck, das die 
Handelskammer ihm durch die ihm erwiesene 
E hrung entgegengebracht hat. Der Oberpräsident 
kam dann auf die Zeit zu sprechen, in der er als 
junger Abgeordneter im Parlament sich schon für 
dieselben Ziele im Interesse der pommerschen 
Wirtschaft eingesetzt hat, deren Erfüllung sie nun 
soviel näher gekommen ist. Insbesondere gedachte 
der Oberpräsident derjenigen Männer, mit denen 
er in früheren Jahren gemeinsame Arbeit für die 
Erreichung der großen wirtschaftlichen Ziele Pom 
merns und Stettins geleistet hat, namentlich des

verstorbenen Obervorstehers der K aufm an nschaft ,  
M a n a s se ,  s o w i e  des langjährigen B i n n e n s c h i f f a h r t s 
vertreters in der alten K a u fm a n n sc h a f t ,  D irektors 
Otto Lange. E r  sc h lo ß  daran den D a n k  für dieje
nigen Vertreter der Wirtschaft, die ihm in tat 
kräftiger Mitarbeit bis auf den heutigen_ T a g  zur 
Seite gestanden haben. Zum S c h lu ß  seiner Aus
führungen wies der Oberpräsident darauf hin, daß 
er die ihm zuteil gewordene Ehrung so auffass-, 
daß sie nicht ihm allein, sondern in seiner Person 
der gesamten Beamtenschaft der Provinz gelte, un 
gab die Versicherung ab, daß  die pommersche 
amtenschaft von der Auffassung, der berufen 
Diener, Freund und Förderer der Wirtschaft ẑu 
sein, durchdrungen sei und stets an dieser Au 
fassung festhalten werde.

Es wurde sodann in die Tagesordnung 
treten, und H err Präsident Dr. Toepffer gab z 
nächst Bericht über die Tätigkeit der I n d u s t r i ^  
und Handelskammer seit der letzten V o l l v e r s a m  

lung, wobei er folgendes ausführte :

5)ie Tätigkeit der Jndustrie- und Handelskammer seit der letzten
Vollversammlung.

W ie es bei dem  C h arak te r  der S tettiner K am m er als 
einer S eehande lskam m er natürlich ist, haben  auch  in der 
je tzt hin ter ihr liegenden Periode ihrer T ätigkeit die Ar
beiten auf dem Gebiet des Verkehrswesens den breitesten  
Raum eingenom m en. V oranzustellen  sind hier die mit den 
Verhältnissen im Stettiner H afen  zusam m enhängenden  F ragen , 
insbesondere natürlich die für Stettin, das heute imj härtesten  
W ettb ew erb sk am p f  mit D anzig  und  den  andereh  mit ihm 
rivalisierenden H äfen  steht, so überaus w ichtige F örderung  
des A usbaues seines Hafens. E s  bes tanden  hier zunächst 
Unstimmigkeiten über die Verteilung der für den weiteren  
Ausbau zur Verfügung zu stellenden Gelder zwischen der 
Stadt Stettin und dem Preußischen Staat. Die K am m er w ar 
bestreb t,  in d ieser  B eziehung auf eine V erständ igung  h inzu
wirken, dam it keine schädliche V erzögerung  des Ausbaues 
eintrete. N icht zum w enigsten  den  B em ühungen  d e r  K am m er 
ist zu verdanken, w enn die diesbezüglichen V erhandlungen 
zu einem befried igenden E rgebn is  führten, mit d em  beide 
Teile, S taa t und  Stadt, e inverstanden w aren. Inzw ischen ist 
von der Preußischen Regierung eine G esetzesvorlage ausgear
beitet w orden, die bereits  die Billigung des S taa ts ra te s 'g e fu n -  
den  hat. D em nach  w ird  für den Stettiner Hafenausbau der 
Betrag von über 10 Millionen Mark zur Verfügung gestellt. 
H ie rdurch  ist die nächste  E ta p p e  des A usbaues erfreu licher
w eise finanziell gesichert, w enn freilich auch nicht verkannt 
w erden  kann, daß  die S tad t S tettin  bei d ieser R ege lung  
des w eiteren  H afenausbaues  im m erhin noch ein Drittel selbst 
tragen muß, w as sich natürlich  ebenfalls w iederum  in hohen 
G ew erbes teuern  für W irtschaft und V erkeh r  Stettins fius- 
w irken  wird.

Auch die O rgan isa tion - und Finanzverhältnisse der 
H afengesellschaften beschäftig ten  die K am m er w iederum  in 
zahlreichen Sitzungen. D en breitesten  R au m  beanspruch te  
h ier die Frage der Ueberführung eines T eiles des von 
der H aienbetriebsgesellschaft anläßlich des englischen  
Kohlenstreiks erzielten U eberschusses in Höhe von 300 000 
Mk. an die H afengem einschaft als Pacht für das vergangene 
Jahr. Die K am m er glaubte, einer U eberw eisung  in dieser 
H ö h e  nicht zustimmen zu können. E n tg eg en  ihrem  E in 
spruch  w u rd e  aber  dennoch beschlossen, die U eberw eisung  
vorzunehm en, obw ohl die H afenbetriebsgesellschaft h ierdurch  
aller Mittel entb lößt w orden  ist und ihr die M öglichkeit g e 
nom m en  w urde, mit Hilfe des bis dah in  vorhandenen  Fonds 
von sich aus etwa au ftre tende  S törungen des  H afenbe tr iebes  
durch  rasche E r led igung  k le iner R epara tu ren  bezw. du rch  
nötig  g ew o rd en e  kleine N euanschaffungen  zu beseitigen. Im 
Z usam m enhang  hierm it m uß te  sich die K am m er auch mit 
d e r  i n  Aussicht genom m enen  Erhöhung des G esellschafts
kapitals der H afenbetriebsgesellschaft befassen, w ovon zu

einem anderen  Punkt der  heutigen  T agesordnung  n ° c 
sprechen  sein wird. # ., n für

Z w ecks Verbesserung der U m s c h l a g s m ö g l i c h k e i  

Getreide im Stettiner Hafen w urde  die A n s c h a f f u n g  
dritten Elevators in m ehreren  S itzungen von W iegea faß tj
K am m er erörtert. Schließlich w urde  d e r  Beschluß 8 
das W iegeam t zu erm ächtigen, einen dritten Eleva 
einer ungefäh ren  Leistungsfähigkeit von 50 t pro o p ertig- 
Preise von 99 000 Mk. in A uftrag  zu geben. D 1̂  y er.
Stellung dieses E levators , d e r  zu einer wesentlic iej^cSjgen 
besserung  de r  U m schlagsgelegenheit für Getreide im 
H afen  beitragen  wird, dürfte  bald beendet sein. ^

Auch der N euregelung der W i n t e r l i e g e p l ä t z e  u* rCien u t n  u u  u c i  ww sm v*
hier überwinternden Binnenfahrzeuge und Seescnin  ^
von der  K am m er vers tärk te  B each tung  g e s c h e i c r hafsta^ 
lang  ihr, de r  Binnenschiffahrt den  s o g e n a n n t e n  ^  
w ieder als L iegeplatz zurückzugeben, dadurch, da ]iattetf> 
Seedam pfer, die im vorigen J a h re  dort überwinter 
anderw eitig  Platz geschaffen  w urde. Trotzdem^ ) t ((Tößere 
N otw endigkeit, für die Binnenschiffahrt noch e,ne Ver- 
Anzahl von Liegeplätzen zu s c h a f f e n ,  sowie auch e\  Ver
besserung  der  Z u fah rtss traße  zu den  bisher oderau  \ c 
handenen  und die Anlage von W asserstöcken  an / n o c h  be- 
dieser Liegestellen vorzunehm en, nach  wie vor ^ y ef,
stehen. Die K am m er w ird  w eiter bestreb t sein, pinnen' 
besserung der  je tzigen L iegepla tzverhältn isse für i 
schiffahrt herbeizuführen. /isch#1

Zw ei für die O derschiffahrt, den  ^ er£ e^f:ni?v H a êI1 
Stettin und Berlin und letzten E n d es  für den  'Ste . j  det 
überaus bedeu tende  Fragen , die die K am m er w<: jes
Berichtszeit beschäftig t haben , sind die d e s ß aljes ^eS 
Staubeckens von Ottmachau sowie die des  ge.
Schiffshebew erkes bei Liepe. N ach d e r  K äm m  H,ebe.
w ordenen  Mitteilungen sollen die für den  jjgjiel*
Werkes bei N iederfinow  im Etat von 19-0 • rtfcgen 
Mittel gestrichen w erden. Die K am m er hat u  y erzö£e' 
das nachdrücklichste Einspruch erhoben, da  ei -t nahe'nsre cm sprucn ernuueu, hj.ejt n»*-
rung  des Baues des Schiffshebew erkes die rffiffkei*

»rhtQ rl^r «tarfcpn ReDaraturbedurm g

;s

d iesem  J a h re  lange Zeit d e r  Fall war, völlig

io
r ü c k t ,  d a ß  a n g e s i c h t s  d e r  s t a r k e n  R e p a r . ------ • j je n
v o r h a n d e n e n  Schleusentreppe d e r  V e r k e h r  z .'ylb bereits
un d  Berlin fü r  die G roßschiffahrt wieder, wie te rbun(‘el

wird. so sind der
befW as das O ttm achauer S taubecken  angc i > ja rü t

K am m er in le tz te r Zeit w iederholt erneute <■ tro tz rt
zugegangen , daß  der Bau des S ta u b e c 'e n  verzögt *
g ro ß en  D ringlichkeit fü r  die O d e r s c h i f f o h r  noch 111
u n d  mit dem Bau des Staudammes über P ^er ode
begonnen worden sei. T ro tz  d e r  schwierigen
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Schiffahrt, die ihre R ückw irkungen  auch auf den  ohnehin im 
schwersten W ettbew erbskam pf gegen  D anzig  und  andere  
Häfen s tehenden Seehafen S tettin  nicht verfehlt hat und 
obwohl es sich um  die H erste llung  eines B auw erkes  han- 
c‘elt, für das die V orarbeiten  seit über 20 Jah ren  betrieben  
Werden, erfolgt die D urchführung  des P ro jek tes  so langsam, 
daß eine Herstellung befriedigender W asserverhältnisse, näm - 
jlch eine dauernd  vorhandene Tauchtiefe  von 1,40 m noch 
lange nicht zu erw arten  sein dürfte. E s  w ird  daher  bean- 
tragt, fo lgende (als Anlage beigefügte) E n tsch ließung  anzu- 
nehmen.

Von sonstigen Binnenschiffahrtsfragen m uß zunächst die 
üer E rhöhung  des Schiffsliegegeldes erw ähnt w erden. Die 
unifangreichen E rhebungen , die die K am m er h ierüber a n g e 
stellt hatte, konnten  inzwischen zum Abschluß gebrach t w er- 
£en; die K am m er beschloß  daraufhin, sich für eine Er
höhung der L iegegelder um 25% und eine Herabsetzung 

, Liegefrist, gleichfalls um 25%, einzusetzen. — Die 
^nlreichen Strafmandate für Binnenschiffer w egen Ueber- 
/,etung der geltenden Bestimmungen über A nkerführung, 
Mitnahme eines Beibootes usw. w urden  von d e r  K am m er 
zum Anlaß genom m en, auf eine M ilderung de r  A nw endung 

•eser Bestim m ungen gegenüber  der  Binnenschiffahrt hin- 
uwirken. Zuletzt ist eine Kommission eingesetzt w orden, 

c.le die fraglichen Bestim m ungen einer N achprüfung  u n te r 
te ilen  soll.

Die für die w eitere  E n tw ickelung  des Stettiner H afens
0 überaus wichtige Frage der weiteren Vertiefung der Schiff- 

^nrtstraße Stettin—Swinem ünde beschäftig te  die K am m er 
0rtlaufend. Im  Jun i d. Js . w urde von der  Vertiefungs- 

Gesellschaft der Beschluß gefaßt, die Summe von 684 000 M. 
r̂ die beschleunigte Fertigstellung des Papenwasserdurch- 

. <ches zunächst vorschußweise durch die Gesellschaft zu 
in rü h m en , mit der  M aßgabe , d a ß  das Reich seinen Anteil
1 Höhe von 365 000 M. für diese beschleunigten A rbeiten
2 den B aujahren  1928/29 und 1929/30 an die Gesellschaft 
_Urückführt. D a  aus den laufenden Sch iffahrtsabgaben die 
gesamte Summe, die von der Gesellschaft übernom m en w or-

ist, nicht bestritten  w erden  konnte, w urde  ein Kredit in 
j)jr ^förderlichen Höhe für die G esellschaft aufgenom m en. 
(]üesf  M aßnahm e hat sich als no tw endig  erwiesen, da liier - 
U ^ er Papenw asserdurchstich , der  eine V erkürzung  und 
. ^rad igung des Schiffahrtsw eges durch das Papenw asser  

Schon im laufenden Jahre fertiggestellt w erden  kann, 
fyV ’end er p lanm äß ig  erst E nde  des Ja h re s  1928 bzw. im 
I'ol 1929 fertigzustellen  w äre, was von nachteiligen

gen für die Schiffahrt gew esen wäre.

in i erst jüngste r  Zeit gepflogene V erhand lungen
0lJ' / 1 l ' rage der  Vertiefung haben ergeben, daß  inzwischen  
h;u as Reich die N otwendigkeit ausdrücklich anerkannt

t jdjc Sch iffahrtss traße S tettin—Sw inem ünde über die 
zu t n- ch stattf indende Vertiefung hinaus auf eine Tiefe 
8000 Tngen’ tlie den S tettiner H afen  ohne w eiteres auch für 
verk i 0 - Schiffe, die als die Regelschiffe des  m odernen  Welt- 
handi rS anzusehen sind, zugänglich macht. Diese Ver- 
nic) nSe.n haben dahin geführt,  d aß  das Reich zw ar noch 
ter vollig auf eine Beteiligung der In teressenten  am  wei- 
glauK us^ au der  S ch iffahrtss traße  verzichten zu können  
\vejte te’ ^a^ . es aber doch eine finanzielle R egelung für die 
* t *  Vertiefung vorgeschlagen hat, die eine bedeu tende  
rnit 1 •’®UnS der jetzt erhobenen A bgaben  zuläßt und so- 
I)ic p ne E n tlas tung  für die Schiffahrttre ibenden bedeutet.  
Stadt ese^ scbaft, de ren  Gesellschafter bekanntlich Provinz, 
grund ;Un<̂  Industrie-  und H an d e lsk am m er sind, hat sich 
Seschp1, ! ^ 0^ m *t d ieser durch  die R eichsregierung vor- 
Stelie af’enen R egelung  einverstanden erklärt. An andere r  
Obern c..e.r .heutigen P lenarversam m lung  w ird  daher  ein vom  
ei1tWurfaSlr*Urn ^er P rov>nz Pommern verfaßter Vertrags- 
Stettjn-_e . t*en weiteren Ausbau der Seeschiffahrtsstraße 
ruht , y w *nemünde, dessen p raktische Bedeutung darin  be- 
lutig’ durch die hierin vorgesehene finanzielle R cge-

E rm äß ig u n g  der  bisherigen Sch iffahrtsabgaben 
Viertel f • ,assers traße  S te ttin— Sw inem ünde auf etwa ein 

eintritt, zur B eschlußfassung vorgelegt w erden.

noch f ° nstig en ..d ie Seeschiffahrt betreffenden  F ragen  
ahl?rn' .. e rw äbnt, d aß  die Wiedereinrichtung einer 

v°n dor*1̂  Deviationsbestim m ung für Seeschiffe
t ^ lä g e  • ?lm er bean trag t  und d iesbezügliche K ostenan- 
L^.niiner'011 angefo rdert  w urden. F e rn e r  un te rnahm  die 
, ‘tspou (:I]c>'gische Schritte, die Handhabung der gesund
s t 11 B e a n ^ 6!1 . Untersuchung der Seeschiffspassagiere

die j 'mte des H afenbauam tes  Sw inem ünde zu erleichtern, 
° rt geübte  Art und Weise, wie die U ntersuchung

vorgenom m en Avurde, als im höchsten Grade verkehrs
schädlich angesprochen  w erden  m ußte.

Die Fragen des Eisenbahnverkehrs und der Eisenbahn
gütertarife haben die Kammer in den abgelaufenen 9 M o
naten im starken M aße beschäftigt. W as die F rag en  des 
E isenbahnverkehrs  anlangt, so ist in erster Linie auch in dem  
abgelaufenen  G eschäftsjahre , wie insbesondere im J a h re  1920, 
für den  V erkehr als äu ß ers t  störend em pfunden w orden, 
d aß  die seit langem  gep lan te  und im Bau begriffene Güter
umgehungsbahn noch nicht fertiggestellt ist. Die Stettiner 
G ü te rum gehungsbahn  ist nicht nu r  für die W irtschaft P o m 
merns, sondern  für die V erkehrsw irtschaft ganz N o rd o s t 
deutschlands eine dringende N otw endigkeit. W ir müssen 
verlangen und dürfen erw arten , d aß  die begonnenen A rbeiten 
mit tunlichster Beschleunigung ihrer V ollendung e n tg e g e n 
geführt w erden. W as die übrigen F rag en  des G üterverkehrs  
anlangt, so ist es den Stettiner V erkehrskreisen , in sbeson 
dere  den A bladern  leicht verderb licher Güter, wie Eier, 
Butter, H eringe  usw. im m er w ieder aufgefallen, d a ß  die 
Dauer der eisenbahnseitigen Beförderung von Stettin nach 
den süd- und mitteldeutschen Em pfangsgebieten erheblich  
größer ist, als diejenige von den W ettbewerbshäfen Lübeck 
und Hamburg. Die Stettiner H an d e lsk am m er  ist in diesen 
F ra g e n  w iederholt vorstellig gew orden  und hofft, d a ß  die in 
d ieser H insicht zwischen den Seehäfen bestehende  u n te r 
schiedliche B ehandlung  in Zukunft beseitigt w erden  wrird. 
E ine  w eitere  Frage , die insbesondere für den  n o rd -o s td e u t
schen P ersonenverkehr  bedeutungsvoll ist, ist d e r  Bau des 
Stettiner Personenbahnhofs. D as P ro jek t des Baues eines 
Bahnhofes hat bereits historische B edeu tung  erlangt. Auch 
in der  abgelaufenen  Berichtsperiode ist die F ra g e  des Baues 
des Personenbahnhofs , soweit der  Industrie- und H a n d e ls 
kam m er bekann t gew orden  ist, nicht weiter gekom m en. 
Die Industrie- und H an d e lsk am m er  Stettin legt g ro ß en  W ert 
darauf, daß  dieses P ro jek t n u n  endlich einmal mit g rö ß te r  
Beschleunigung betrieben  und seiner V ollendung e n tg e g e n 
geht. ln Eisenbahntarif- und Verkehrsfragen hat die Kammer 
in den abgelaufenen 9 Berichtsmonaten über 100 Gutachten 
erstattet, Antworten beantwortet und Anträge g&stellt. Durch 
die als E isenbahngü te r ta r if re fo rm  bezeichnete  Staffelung und 
Ermäßigung der Abfertigungsgebühren der W agenladungs
klassen, die Ermäßigung der Zuschläge bei der Bildung 
der Nebenklassen sowie durch eine geringe Senkung der 
Frachtsätze der höchsten W agenladungsklasse, die auch für 
die K lassen B, C und D zu E rm äß ig u n g en  geführt  hat, 
ist eine gew isse E n tlas tung  herbe igeführt  w orden. E benso  
ist durch die E rm äß ig u n g  und Staffelung de r  A bfer tigungs
gebühren  eine geringe Ermäßigung der Nahentfernungen  
herbeigeführt w orden. So beg rü ß en sw ert  g e rade  für die 
Stettiner V erkehrsw irtschaft diese E rle ich terungen  auch sind, 
kann  doch nicht davon gesprochen  w erden , d a ß  h ierdurch 
den Bedürfnissen der  W irtschaft, und  insbesondere  d e r  See- 
hafenverkehrsbe lange  Stettins R echnung  g e trag en  ist. Die 
durch den  S taffeltarif he rbeigeführten  W ettbew erbsverschie
bungen zwischen Stettin und Hamburg, die sich bei den 
m ittleren E n tfe rnungen  auf e tw a 10% zugunsten Hamburgs 
beläuft, ist noch nicht beseitigt. Stettin ist noch nicht w ieder 
in den vollen G enuß d e r  Vorteile gelangt, die durch  seine 
günstige  geograph ische  Lage an sich erw achsen. Die For
derung der Stettiner W irtschaft in d ieser H insicht geh t daher  
auf eine w eitere Entlastung der übersetzten oberen W agen
ladungsklassen und auf eine wirkliche Ermäßigung der nahen 
und mittleren Entfernungen zw ecks Beseitigung d e r  u n e r 
träglichen V erschiebungen, die de r  S taffeltarif  h e rb e i
geführt hat.

Auf dem Gebiet des Seehafenausnahm etarifwesens
w ird  im m er w ieder bem erk t,  d aß  zwischen Stettin und 
seinem großen deutschen W ettbewerbshafen Hamburg die 
Parität nicht voll gewahrt erscheint. D aß  in den S eeh a fe n 
tarifen für den T rans itve rkeh r  sowie für den  E in-  und A u s
fuhrverkehr du rchgeführte  Prinzip der Nullregulierung ist 
durch die E in führung  von A- und B -F rach tsä tzen  in v e r 
schiedenen D urchfuhrtarifen  durchbrochen w orden. D urch  
die E in führung  und B eschränkung  de r  n iedrigeren  B -F rach t-  
sätze auf die g ro ß en  N ordseehäfen  findet selbstverständlich  
auch eine A blenkung desjen igen  V erkehrs  nach  diesen  H äfen  
statt, der  nach Skandinavien, E ng land , dem  M ittelm eer usw. 
gerichtet ist, abgesehen  davon, d a ß  de r  A ufbau von t ra n s 
atlantischen Linien Stettin  durch  diese T arif ie rungsart  ein 
für allemal genom m en  wird. A bgesehen  hiervon hat die 
K am m er auch in einzelnen T arifen  neuerd ings festgestellt, 
daß  bei den M indes tm engenraba tten  bei Sendungen, die 
über H a m b u rg  ausgehen , bis 15o/0 g rö ß ere  R aba t te  a u s g e 
lobt sind, als bei über Stettin ausgehenden  Sendungen.
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U eberdies ist zum g ro ß en  Bedauern  de r  S tettiner H a n d e ls 
k am m er u nd  zum  schw eren  Schaden des Stettiner W a re n 
handels, der  bereits  im J a h re  1926 als u n trag b a r  bekäm pfte  
Ausnahmetarif für serbische Pflaum en in u ngefäh r  gleicher 
W eise für H a m b u rg  und  Stettin w iederum  zur E inführung  
gelangt. W äh ren d  der  H a m b u rg e r  Frach tsa tz  von Passau 
1,50 M. beträg t,  m uß das 47 km  n äher  zu Passau  gelegene 
S tettin  einen F rach tsa tz  von 2,92 M. bezahlen. D a Stettin  
vor dem  K riege in d iesem  H andelszw eig  unbestritten  die 
F ü h ru n g  hatte, kann  es sich bei d ieser  T arifgebarung  nicht 
beruh igen  und  erw arte t  auch, d aß  die R eichsbahnverw altung  
im kom m enden  J a h re  den unbestre i tbar  gerech tfertig ten  
Stettiner A nsprüchen in geb ü h ren d e r  W eise R echnung  trägt. 
Besonders schw erw iegend  hat sich für den Seehafen  Stettin 
der  W ettbewerb Danzigs herausgebildet,  und  es besteh t für 
Stettin  die Gefahr, daß  es einen nicht unerheblichen  Teil 
seines E rz im ports  an D anzig  w ird  abgeben  müssen, wenn 
nicht von Seiten der R eichsbahn die erforderlichen Tarif- 
abwehrmaßnahmen aufgenom m en  w erden. W enn  auch in 
d iesem  J a h re  durch  Abschluß en tsprechender V erträge 
zwischen R eichsbahn u n d  E rzbez iehe rn  noch eine gew isse 
S icherung für die W ahl des W eges über Stettin gegeben  ist, 
so w ird  doch die kom m ende  E rzpe riode  nach  Auffassung 
aller Beteiligten eine Sachlage schaffen, die Stettin bei 
F o r td au e r  der je tz igen  Verhältnisse eines erheblichen Teiles 
d ieser E rz tran sp o r te  beraubt. Die Industrie- und H a n d e ls 
kam m er S tettin  hat d aher  sowohl die R eichsbahn als auch 
die frag lichen  Zen tra lbehörden  auf diese V erhältn isse a u f 
m erksam  gem acht u nd  gebeten , den A bw ehrkam pf g egen  
die polnischen A ngriffsm aßnahm en durch  E rs te llung  w irk 
lich w irk sam er W ettbew erbs tarife  im vers tä rk ten  M aße a u f 
zunehm en. Auch m uß nach  Auffassung der K am m er durch 
en tsprechende  T arifm aßnahm en  dafür Sorge ge tragen  w e r 
den, d aß  Stettin an der Kohlenausfuhr in nennenswertem  
M aße beteiligt wird. Bei E rs te l lung  dieser W e t tb e w e rb s 
tarife ist es erforderlich, den  Belangen d e r  Binnenschaf fahrt 
nach  M öglichkeit durch  gleichzeitige E inrich tung von Zu- 
und  A blaufstarifen zu entsprechen. Schließlich erfo rdert es 
das V erkehrs in teresse  Stettins auf das  dringendste , d aß  re ic h s 
bahnseitig  mit tunlichster Beschleunigung die W iedererstet- 
lung direkter Tarife mit den österreich-ungarischen Nach
folgestaaten sow ie den Balkanstaaten erfolgt. D urch  das 
Feh len  d irek te r  Tarife  mit Rum änien, mit U ngarn , mit Jugo -  
slavien u nd  anderen  südeuropäischen  S taa ten  ist Stettin g e g e n 
über seinen w estdeu tschen  W ettbew erbe rn  ganz erheblich 
benachteilig t w orden . Die K am m er hofft, d aß  diese zum 
Teil in Angriff genom m enen  schw ierigen Arbeiten b a ld 
möglichst einem befried igenden E rgebn is  en tgegengeführt 
w erden.

Fragen des Postverkehrs beschäftig ten  die K am m er 
häufig. E rw äh n t seien hier besonders  d e r  zur E rö r te ru n g  
gestellte  W egfall der Paketkarte, der  m ehrfach  zur B eratung  
s tand  und über dessen Z w eckm äß igke it  die einzelnen Han,- 
dels -und Industr iezw eige sehr verschiedener M einung waren, 
sowie die Beseitigung des Frankaturzwanges bei Expreß
gutsendungen, die von d e r  K am m er befü rw orte t  w urde.

Steuerangelegenheiten nahm en  auch  w äh ren d  d e r  letzten 
A rbeitsperiode de r  K am m er einen verhältn ism äßig  breiten 
R aum  ein. Insbesondere  hervorzuheben  ist hier das  G e
werbesteuerrahm engesetz, mit dem  die K am m er sich e in 
geh en d  befaßte . Ebenso wie gegen  den überm äßigen  
Steuerdruck trat die Kammer auch für ein tragbares Maß 
der sozialen Lasten und anderen Abgaben ein. So w urde  sie 
w iederum  in zahlreichen Fällen mit Entwürfen für Orts
satzungen von Berufsschulen, z. B. für die S täd te  Demm in, 
S ta rgard , Plathe, Gollnow usw. befaßt. In allen Fällen 
w u rd e  von de r  K am m er entsprechend den stets von ihr 
in d ieser B eziehung verfolgten Grundsätzen darau f  h in g e 
wirkt, die Kosten für die Berufsschule m öglichst niedrig 
zu halten, den Kreis d e r  Berufsschulpflichtigen nicht zu 
weit zu ziehen und  den  V ertre te rn  d e r  W irtschaft in den  
K ura to rien  der  Schuen einen lm öglichst s ta rken  Einfluß  
zu sichern.

Die aus der privatwirtschaftlichen Tätigkeit der öffent
lichen Hand für das freie Gewerbe drohenden Gefahren b e 
hielt die K am m er  nach wie vor im Auge. In d iesem  Z u 
sam m enhang  sei erw ähnt, d aß  auch die gew erbliche T ätig
keit der Landlehrer das E ingreifen  der  K am m er no tw endig  
machte, da  die B etä tigung  de r  Lehrer  als V ertre te r  von Ein- 
u nd  V erkaufsvereinen  in einigen Landkre isen  den  freien 
H ande l in einer nicht m ehr vertre tbaren  W eise b ee in 
trächtigte.

U m  auf das Gebiet der Zölle und des Außenhandels
überzugehen, so w urde  seitens de r  K am m er in m ehrfachen

V erhandlungen  überall dort auf eine Erleichterung der 
abfertigung hingew irkt,  wo sich in der Praxis S c h w ie r ig  
keiten ergeben  hatten. Insbesondere  w aren  es gew isse Ml 
stände im Stettiner Hafen, die sich bei der Verzollung vo 
Auslandsweizen, bei der V erzollung von Sämereien, soW 
d u r c h  d i e  n e u e r l i c h e  N ichtzulassung hiesiger Spediteure z ^ 
Zollabw ickelung entwickelt ha tten  und  für  deren  B e s e i t ig u n g  
die K am m er sich nachdrücklich  einsetzte.

E ine  F rage , die die K am m er ferner häufig b e s c h a  - 
tigte, w a r  die der endgültigen Regelung des von der S e 
tiner Konfektion betriebenen Lohn- und E ig e n v e r e d e lu n g  
Verkehrs. Die in d ieser A ngelegenheit von d e r  Kamin
im m er w ieder erneut erhobenen V orstellungen, daß  <- 
S tettiner Konfektion die von -ihr bean trag ten  V e r e d e l u n g  r* 
verkehre  im In teresse des S tettiner A rbeitsm arktes lind i  ̂
In teresse auch der  Beziehungen dieses Industriezweig 
zum Auslande zu bewilligen wären, führten  schließlich na 
vo rangegangener  Besichtigung einiger Betriebe durch 
tre te r  des Reichswirtschaftsm inisterium s dahin, daß  
den  Konfektionsfirm en in dieser F rag e  in einem ho e 
M aße  en tgegengekom m en  wird. u orlkte

Den laufenden Handelsvertragsverhandlungen  
die K am m er nach w i e  vor Beachtung. I n s b e s o n d e r e  ^ 
s ic h  m e h r  und  m e h r  gezeigt, d a ß  d i e  A b s a tz v e r n a  
verschiedener H andelszw eige Stettins und des weiit 
Kammerbezirkes, — insbesondere seien hier d e r  H e n  S j
h a n d e l ,  der W arenhandel und der  L a n d e s p r o d u k t e n  aa ^  
genannt —, ganz ab g eseh e n  von der  B e e i n t r ä c h t i g u n g  
Stettiner V erkehrs  durch das Fortdauern des H andelsK  
mit Polen, starke Einbuße erlitten haben. Die bete1l g  
H a n d e l s z w e i g e ,  w i e  übrigens fast d i e  g e s a m t e  o s tc  e j e r 
w i r t s c h a f t ,  sind du rch  den d e u t s c h - p o l n i s c h e n  H an _
k r i e g ,  dessen E n d e  nach  dem  h e u t i g e n  Stande der 
hand lungen  zunächst noch ga r  nicht a b z u s e h e n  is t ,  ^  h a r e s 
schw ierigen Lage, deren  Beseitigung durch ein tr g 
Abkommen auf das dringendste zu wünschen ist.

Es ist bekannt, d aß  überall hohe S c h u t z z ö l l e  
gedeihlichen E ntw ickelung  des internationalen H ä n d e  
W ege stehen. E ine  w ichtige E ta p p e  auf dem  für die ^ 
tere  w irtschaftliche E ntw ickelung  fast aller en*°? heTOxn- 
L änder no tw endigen  W ege, die bes tehenden  H ä n d e  s ^  
nisse z u  beseitigen, die Zölle h e r a b z u s e t z e n  und ein
le ichterung de r  für den internationalen H andelsverke i ' ^ er 
tenden  Bestim m ungen einzuführen, w ar  die Stoc ^
Tagung der Internationalen Handelskammer, aur ue ^
die Stettiner Kammer vertreten war.*) Diese l a g u ?essen
bekanntlich  auf ein Bekenntnis zum Freihandel h in a u s ,  ^
voller prak tischer V erw irklichung zw ar noch auf J a , naCh
aus erhebliche H indern isse  en tgegenstehen  dürften, da 
u n d  nach  in die T a t  um zusetzen, ab e r  gerade  a j ejSA
Stettiner K am m er, wie es bei ih rer S tellung als See 
k a m m e r  nicht anders  möglich ist, nach  K r ä f t e n
sein wird. # , \nventü^

Die Frage der Termine für die Saison- und ß eSpre-
ausverkäufe, die schon vielfach G egenstand  von
chungen gew esen  war, ist in der  Berichtszeit wie ^gj-eits
genom m en w orden  und einer endgültigen  Regelung nche
nahegebrach t.  Die S te ttiner Textil-  und  S c h u h w a r e  
haben  sich auf fo lgende T erm ine  geeinigt. D er f fee-
ausverkauf soll a m  ersten M ontag  nach dem  4. j^ege'
ginnen, der  Saisonausverkauf a.m 1. August. 1-ie usnahme 
lung  ist für den ganzen  R e g i e r u n g s b e z i r k  mi ßäder'
d e r  Inseln U sedom  und Wollin, die infolge . jt]ich 
saison eine besondere  Stellung einnehmen, ein i j er
Aussicht genom m en, und  bereits  d e r  überw iegen ê aS .̂uS'
O rtsausschüsse hat sich zustim m end g e ä u ß e r t .  ‘ ej0ei'
verkaufsw esen  hat die K am m er au ß e rd e m  g e l e g e n 1 tages 
R undfrage  des D e u t s c h e n  Industrie- uncl  ̂ H an  e ^ yn- 
schäftigt, in der  eine N eufassung der §§ 7 1̂1S h ia ge ^cS 
lauteren W ettbew erbsgesetzes nach  dem  \ ors ^  j j an- 
E inzelhandelsausschusses des D eutschen Industrie 
delstages zur B egutach tung  mitgeteilt w urde.

Die übliche gutachtliche Tätigkeit der ^ am^ u reod 
über den Gerichten des Kammerbezirkes w ar v> ^  de", 
le tzten  A rbeitsperiode eine besonders  lebhafte. in d
Gebiet der Rechtsfortbildung entfalte te die Kan L1"'
Berichtszeit eine rege  Tätigkeit. So w urde m ß et aU
zur Aenderung des H auszinssteuergesetzes, - ng ü 
ausbildungsgesetz sowie zur Frage der AD die fie 
preußischen G erichtskostengesetzes in Bezug 'jr in t r a g e n
absetzung  des Tarifs, nam entlich  was die tu r  a  Ge|,ünr
von Schiffen ins Schiffsregister zu e r h e b e n
anbetrifft, S tellung genom m en.

*) Vergl. O .-H . Nr. 12 u. 14.
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Im Anschluß an den Tätigkeitsbericht trug 
Herr Dr. Toepffer noch folgende Entschließung 
v°r, die von der Versammlung einstimmig angenom 
men w urde :

i n f s d i l i e f t u n g .
. Die Industrie  -und H an d e lsk am m er zu Stettin hat sich 
ln ihrer Vollversam mlung vom 25. O k tober  d. Js.  aufs Neue 
unt der t r a g e  der H ers te llung  des O ttm achauer S taubeckens 

eschäftigt; sie kann  sich jedoch des E ind rucks  nicht 
erwehren, daß  der  Ausbau nicht mit d e r  Beschleunigung in 
Angriff genom m en und durchgeführt wird, wie es für die 
Uotleidende O derschiffahrt unbed ing t erforderlich wäre. O b 
wohl an  dem  Plan des O ttm achauer S taubeckens bereits 
Seit Jah rzehn ten  gearbe ite t wird, sind, soweit die K am m er 
unterrichtet ist, die E ntw urfa rbe iten  für das S taubecken  noch 
nicht fertiggestellt. Auch sind die sonstigen Vorarbeiten, 

le V erlegung der  B ahnstrecke O ttm achau—Patschkau  und 
er erforderliche G runderw erb  dem  V ernehm en nach  noch 

j - durchgeführt.  Durch die schw ierige Lage, in d e r  sich 
le O derschiffahrt infolge des Fehlens einer ausreichenden 

' trom regulierung befindet, ist auch d e r  Stettiner H afen , der  
lch heute ohnehin im scharfen W ettbew erbskam pf gegen  

andere H äfen  befindet, empfindlich in Mitleidenschaft g e 
zogen.

E ine ebenfalls sehr schw ere  Beein trächtigung der  
S tettiner B innenschiffahrtsinteressen ist in d e r  beabsich tig ten  
Streichung der  im Reichshaushalt fü r  1928 eingestellten 
Mittel fü r  den  Bau des Schiffshebew erks bei N iederfinow  
zu erblicken. Die beschleunigte  A usführung des Baues des 
Schiffshebew erks ist d ringend  erforderlich, d a  die v o rh an 
dene S chleusentreppe bekanntlich  s ta rk  repa ra tu rbedü rf t ig  
ist. In d iesem  J a h re  hat sie aus diesem G runde w ährend  
de r  H aup tv e rk eh rsp e r io d e  schon m onate lang  geschlossen 
w erden  müssen, so daß  d e r  S te ttin-B erliner V erkehr  fü r  die 
G roßschiffahrt völlig un te rbunden  war. Die bei V erzögerung  
des Baues des Schiffshebew erks d ro h en d e  W iederho lung  
dieser V erhältn isse w ürde  fü r  den  V erkehr  zwischen Stettin 
und  Berlin allerschw erste  Schäd igungen  nach sich ziehen.

Die Industrie- und  H an d e lsk am m er  erheb t d a h e r  die 
Forderung , d aß  sowohl fü r  die H erste llung  des S taubeckens 
von O ttm achau  als auch  fü r  den  Bau des Schiffshebew erks 
bei L iepe die erforderlichen Mittel bereitgeste llt w erden , d a 
mit die unverzügliche Inangriffnahm e und beschleunigte  
D urchführung  dieser A rbeiten  gesichert ist.

Darauf erhielt H err Direktor Dr. Behm das 
Wort zu seinem V ortrage: Die Bedeutung Stettins 
als Seehafen und seine Weiterentwicklung.

I)ie Bedeutung Stettins als Seehafen und seine Weiterentwicklung.
Sin Vortrag vorj Direktor 2)r. Georg }$ehm, jtfitglied der Industrie -  und Handelskammer zu Stettin.

Die B edeutung  Stettins als Seehafen und seine W eiter1- 
, ntw icklung! D er  R ahm en  dieses T hem as begreift  A ufgaben 
d n ^ 1’ Ĉ e zu ^ en vornehm sten einer Industrie- und H an- 
^e skam m er des Bezirks S tettin  zählen, er um faß t F ragen , 
s » denen man mit vollstem Recht sagen  kann, d a ß  sie für 
W-icj!1̂  unc* scin engeres pom m ersches H in te rland  von lebens- 

. tigster, w ahrhaft  en tscheidender B edeutung  sind. Denn, 
hoe'f10 H erren , das lassen Sie mich hier bekennen : So
Tat 'ilan  ^ en Einfluß  einschätzen mag, d e r  auf S tettin  die 
Sit7Sac ausgeüb t hat, daß  es als P rov inzia lhauptstad t d e r  
ten zahlreicher B ehörden  und Selbs tverw altungskörperschaf- 
kom *St’ S°  selir nach  m anchen R ichtungen zum A usdruck 
Ver. mt> daß  ein Teil seiner Bevölkerung sich um  die zahlreich 
Sta([ ; ^ n e  Beam tenschaft g rupp iert ,  so sehr wir in unsere1!- 
geL■ en Reflex des g roßen  landwirtschaftlichen P roduk tions
in i | S u nserer Provinz Pom m ern  spüren, so s ta rk  hier wie 
Und. f fm g™ ßeren Bevölkerungsm itte lpunkt das  K leingew erbe 
der er E inzelhandel b lühen mögen, das  E n tscheidende  in 
Bev-.^lrtSchaftlichen S truk tu r  und der  Z usam m ensetzung  der  
in q  Gerung G roß-S te tt ins  ist letzten E ndes  doch, d a ß  hier 
Zent/0 1 uncl Industrie  g le icherm aßen  ein W irtschafts-

m von besondere r  B edeutung  sich gestalte t hat.
McklDaS Wesenth chste Fundam en t d ieser  w ir tsch a rtiichen E n t-  
0 d e rUn?  aber ist die Tatsache, d a ß  hier an der  unteren  
eine,n Slc^ wirtschaftliche Kraftlinien wertvollster Art zu 
verkö M agnetfelde, das sich in unserem  H afen  
v°n sPert> vereinigen, daß  V erkehrsbeziehungen, die 
rnünd CC ^ om m en und  über See gehen  und die O der- 
sidi zu e inem T or d e r  W eltw irtschaft machen, hier
hinter]11 ‘,lncleren V erbindungen verflechten, die in ein 'weites 
^innenl hineingreifen. Diese V erknüpfung von See und 
Schen y nt! llat um  den  Stettiner H afen  herum  einen deut-  
lassen o7 hrsrmittelpunkt bedeu tenden  A usm aßes entstehen 
adern cj ew asserstraßß  und O ders trom  sind die Lebens- 

^ ^er  Stettiner wirtschaftlichen Existenz schlechthin.
Hinterland n -c l l t ' n.ur für Stettin und sein pommerscili.es 
Ilsens u i S'ncl F ragen  d e r  B edeu tung  seines See-

n H a fn ^ er W eiteren tw icklung desse lben  von Interesse. 
tüng a u c l^ f  1St V-°n n iaßgeblichster w irtschaflticher Bedeu- 
^utem Gr ^  SĜ n .w e iteres H interland, und  so darf  ich mit 
ueu§Ung T f  an die Spitze m einer A usführungen die U eber-  
jandeh S] e n > d aß  es sich hier nicht nu r  um Problem e 

S te t t in ^ 01!) U n tersuchung  etwa nur  vom S tandpunkte  
? atri0tisrrmer a tz in teresses — mit einem gew issen Lokal- 
| elegenheitS ^ esehen — lohnt, sondern  d aß  es hier um  An- 
iV 2 O std fw  die von w irtschaftlicher W ichtigkeit für

nur (]U plan(i sind, und die deshalb  das In teresse  
v^eußen ^ e r Provinz Pom m ern , sondern  auch  des Landes 

r(henen D eutschen  Reiches in w eitgehendem  M aße
'fL ^ o rw e ?  c •

err*as gestattet mir nocl1 e*ne ^ ur^ e K larstellung meines

D er  zur B ehandlung  s tehende Stoff ist so u m fa n g 
reich, d aß  er den  R ahm en  eines V ortrages  sp rengen  w ürde, 
w enn ich nicht von vornherein  eine gew isse B eschränkung  
w alten  lassen wollte. Ich m uß mich deshalb  in vielem 
auf die D arlegung  der  g ro ß en  E ntw ick lungs-  und  Richtlinien 
und hinsichtlich de r  Einzelheiten  auf beispielhafte E r 
w ähnung  beschränken. Ich m uß auch von vornherein  
davon absehen, mich mit d em  technischen R ahm en  des 
S te ttiner Seehafens zu beschäftigen; nicht d ieser R ahm en, 
sondern  die F ra g e  soll uns beschäftigen, wie er von le b e n 
d igem  Leben  erfüllt ist, und wie seine v e rkeh rsw ir tschaf t
liche Entw icklung, insbesondere in den  letzten J a h re n  seit 
d em  K riege, sich ges ta l te t  hat, nachdem  dessen u n g lü c k 
licher A usgang  die aufs te igende K urve jäh  un te rbrochen  
hatte.

1. Verkehrslage Stettins.
Zunächst dürfte  es erforderlich  sein, einige Ausblicke 

auf die natürlichen  V orbed ingungen  des Stettiner V erkehrs,
auf die V e r k e h r s l a g e  Stettins vorauszuschicken.

1. Seew ärtige Beziehungen.
Hinsichtlich der seew ärtigen  B eziehungen Stettins kan n  

die Sachlage ku rz  dahin zusam m engefaß t w erden , d a ß  es 
sich bei S tettin  — seiner natürlichen  L age  en tsp rechend  — 
in ers te r  Linie um  einen deu tschen  H afen  an der O stsee 
handelt, für dessen  E ntw ick lung  seine zentrale  L age an  de r  
deutschen  O stseeküste  nicht ohne B edeu tung  gew esen  ist. 
E tw a  die H ä lf te  des S tettiner V erkehrs  ist in de r  T a t  O s t
seeverkehr. Aber d ie  E n tw ick lung  Stettins ha t sich nicht 
auf die O stsee beschränkt. D ie S te ttiner Schiffe g ingen  
schon frühzeitig  durch die dänischen  G ew ässer  in die N ordsee  
hinaus, und V erkehrsbez iehungen  w urden  vielfach nach  d e r  
N ordsee  und d a rü b er  hinaus angeknüpft.  E ine  F ö rd e ru n g  
erfuhr diese E ntw ick lung  durch  den  Bau des  N ord-O stsee-  
Kanals, der  a llerd ings auf d e r  anderen  Seite H a m b u rg  zu 
einem O stseehafen  m achte und  dam it der  besonderen  O s t
seestellung Stettins erheblichen A bbruch  tat.

H eu te  ist Stettin europäischer H afen  schlechthin, und  
w enn er auch nicht un te r  die erste  K ategorie  d e r  W elthäfen  
zählt, so s teh t er doch  als d r i t tg rö ß te r  deu tscher H afen  — 
nächst H a m b u rg  und B rem en — an beachtlicher Stelle.

Von besondere r  B edeu tung  für den  S te ttiner H a fen  ist 
die I atsache, d a ß  er w eit ins Binnenland vergeschoben  ist. 
Mit seiner L age e tw a u n te r  dem  53. B re itengrad  ist er de r  
am  w eitesten  südlich im B innenlande liegende deu tsche S e e 
hafen.

Die A usw irkung  dieser natürlichen  L age  kann  n a tu rg e 
m äß in vollem U m fange  erst einsetzen, w enn die F a h r 
s traße  von d e r  See bis S tettin  schiffahrtstechnisch das  A n 
laufen auch  d e r  g rö ß ten  Schiffe ermöglicht. Sie wissen, d aß  
lange Zeit die T iefenverhältn isse des S te ttin -Sw inem ünder-
I  ahrw assers  unbefried igende  w aren. Seit 1902 be trug  d e r
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zulässige T iefgang  7 m. Kurz vor dem  K riege w urde  mit de r  
Vertiefung auf 8 m B aggertiefe  begonnen. Leider konnten  diese 
durch  preußisches Gesetz festgeleg ten  und nach dem  Kriege 
durch  S taa tsvertrag  vom Reich zur A usführung übernom m enen 
Arbeiten  erst ernstlich w eite rgeführt werden, nachdem  im 
J a h re  1924 die Beschaffung von 5/ n  de r  B ausum m e von den 
Interessenten  übernom m en w urde. D as Reich erk lärte  d a 
mals, angesichts des finanziellen Zusam m enbruchs nicht in 
de r  L age zu sein, die gesam te  Bausum m e von rund 11 M il
lionen M ark  seinerseits aufzubringen  und  deshalb  trotz der 
festgeleg ten  S taa tsvertragsverpflich tung die V ertiefung nur 
durchführen  zu können, w enn von Stettiner Seite 5,5 Millionen 
M ark  zu eigenen Lasten übernom m en w ürden. In d e r  
Z w angslage , en tw eder die Tiefenverhältnisse des F ahrw assers  
auf einem unzureichenden — hinter den  K onkurrenzhäfen  
erheblich zurückbleibenden — Stande verbleiben zu sehen 
o der  durch V orbelastung  des S te ttiner V erkehrs und der 
S tettiner W irtschaft jene unbed ing t no tw endigen  technischen 
V oraussetzungen  fü r  das G edeihen d e r  Stettiner W irtschaft 
zunächst einmal zu schaffen, fand  m an sich schw eren  H e r 
zens bereit, auf den B oden des vorgeschlagenen  V ertrages 
zu treten. Z u r  F inanzierung des S tettiner Bauanteils sollten 
die B efah rungsabgaben  dienen, die b isher  auf d e r  Stettin 
Sw inem ünder F ah rs traß e  erhoben  w urden, und die e n t
sp rechend  de r  auch bei anderen  deutschen H äfen  dam als 
einsetzenden Praxis  sonst ohne A us.ührung  de r  Vertiefung 
w eggefallen  wären. Allerdings g ing man hierbei davon aus, 
d aß  es d e r  Vertiefungsgesellschaft, welche aus der  Provinz 
P om m ern, de r  S tad t Stettin und  der Industrie- u n d . 'H an d e ls 
k a m m e r  gebildet w urde, möglich sein w ürde, die e r fo rd e r 
lichen Baukapitalien  im W ege de r  Anleihe zu beschaffen 
u nd  diese Anleihe alsdann aus dem  A ufkom m en erm äß ig te r  
B efah rungsabgaben  zu verzinsen und  zu tilgen. Leider erwies 
sich dieser W eg  infolge d e r  G estaltung der  finanziellen 
V erhältnisse als nicht gangbar,  so d aß  die hohen B efah ru n g s
abgaben  w eiter erhoben  w erden  m ußten, um aus ihnen den 
K apita lbedarf  unm itte lbar zu decken. D adurch  w urde  eine 
V orbelas tung  des Stettiner V erkehrs  in einem A usm aße 
herbeigeführt,  dessen ungünstige  A usw irkungen sich von J a h r  
zu J a h r  m ehr ge ltend  m achen und schließlich unerträglich
w erden  m ußten.

Auch diese zur Zeit noch im G ange b e f in d 
liche und  voraussichtlich in U/2 J a h re n  abgeschlossene 
V ertiefung ha t indes noch nicht die Gleichstellung mit den 
anderen  H äfen  gebracht. Die T iefenverhältn isse von H a m 
burg, Lübeck  und  D anzig  sind noch im m er günstiger, und 
es ist deshalb  nur zu begrüßen , d a ß  in neuester Zeit der  G e 
danke  einer w eiteren  V ertiefung des F ah rw asse rs  im A n 
schluß an die je tzigen  A rbeiten  sich zu einer en tsprechenden 
V orlage des R eichsverkehrsm inisterium s verdichtet hat, deren  
Ziel die w eitere  V ertiefung auf 9,6 m B aggertiefe  ist, womit 
es erm öglicht w erden  soll, das  Regelfrachtschiff des W elt
verkehrs, das heute mit 8000 B r.-R eg .-T o . angenom m en 
wird, auch nach Stettin heraufzubringen . Bisher w ar die 
A bfertigung de ra r t  g ro ß e r  Schiffe nur bei vorheriger A b 
le ich terung in Sw inem ünde denkbar,  was n a tu rgem äß  füi 
Schiff- und Ladungsin teressen ten  außerorden tliche  M e h r 
kosten  im Gefolge hatte, d ie  die A nziehungskraft des S te t 
tiner H afens  für dera r t ige  Schiffe s tark  verringern  m ußten. 
Leider ist auch die neueste  Vorlage des  Reichs nicht ohne 
Beteiligung der In teressenten  gedacht. Ich kom m e darauf 
noch spä ter  zurück.

2. Binnenländische Verkehrsbeziehungen.
Mit den A usw irkungen dieser Seew assers traße  v e r 

b indet sich nun die Fülle der binnenländischen V erk eh rs 
bez iehungen  Stettins. D as H in te rland  beschränk t sich nicht 
auf den  engeren  Kreis Pom m erns, auch nicht auf O s t
deutschland  einschl. des g roßen  Z en tra lpunktes  G roß-B erlin ; 
es e r s t r e c k t  sich vielmehr w estw ärts  auf nicht u n b e trä ch t
liche Teile von Mittel- und  Süddeutschland , ostw ärts  auf 
W estpolen , südw ärts  auf die T schecho-S low akei und a n 
g renzende  Länder. Die verkehrstechnische E rsch ließung  
dieses H in te rlandes  ist günstig.
a) Binnenwasserstraßen:  ̂ ,

V o r a n z u s t e l l e n  ist die Tatsache, d a ß  Stettin du rch  
ein v e r z w e i g t e s  N etz von Binnenwasserstraßen mit dem  
Binnenlande verbunden  ist; denn  es ist zweifellos, daß  in 
erster Linie die jenigen Seehäfen, w elche einwandfreie B innen
w asse rs traßenverb indungen  besitzen, eine m aßgebliche Ver- 
kehrsposition  haben  erringen können. H am b u rg ,  R otterdam , 
A ntw erpen  bew eisen die R ichtigkeit dieses Satzes. Die W ie 
deren tw ick lung  von E m d en  und Lübeck  konn te  erst Ein
setzen, nachdem  die fehlende W asserverb indung  nach dem

H in te rlande  durch den Bau en tsprechender Kanäle wieder
hergeste llt war. In Stettin steht zur V erfügung ^unachsi 
die für K ahngrößen  von 4—600 T onnen eingerichtete Oder 
mit ihrem  wertvollen H interland, insbesondere der ent
w ickelten Provinz N iederschlesien und dem  o b e r s c h le s i s c h e n  
Industriegebiet.  Leider ist der Ausbau de r  Oder, durch den 
K rieg unterbrochen, noch nicht so weit fortgeführt, wie e 
unbedingt im Interesse der  deutschen W irtschaft zu w ü n 
schen wäre. N och im mer haben wir auf de r  O der Perio ei 
s ta rker  T rockenheit,  in denen die K ähne vielfach versommer 
o d e r  abgeleich tert w erden  müssen. Noch im m er f e h l t  1 
R egulierung  der mittleren O der und die H erstellung üe 
g ro ß en  bei O ttm achau geplanten .Staubeckens, das in Zeite 
der W asserk lem m e durch Z uschußw asser  einen a u s re ic l ie  
den M indestw assers tand  gew ährle is ten  soll. E s  f e h l t  au 
noch im m er die seit langem  gefo rderte  unm itte lbare  Wasse ' 
V e r b i n d u n g  mit dem  oberschlesischen Industriegebiet, 
über Kosel hinaus durch Ausbau des aus der friderizianiscn 
Zeit s tam m enden  K lodnitz-Kanals herzus te ’len eine dringen 
N otw endigkeit ist, um den Zw ang  des gebrochenen  v 
kehrs  zwischen Oberschlesien und Stettin zu beseiti»

E rg än z t  w ird  die O der in westlicher Richtung «u .fl 
die K analverb indung mit G roß-Berlin , die, lange Zei ^  
unzureichender W'eise nur durch den  alten F inowkanal v 
mittelt, seit 1914 einen m odernen  Ausbau durch  r cT ^  
Stellung des Hohenzollern-K anals erfahren  hat. E r  ist 
das Regelfrachtschiff der  m ärkischen W a s s e r s t r a ß e n ,
600 T ons-K ahn  ausgebaut, und  gibt über Benin  hinaus a 
die M öglichkeit der V erbindung mit den S t a t i o n e n  
mittleren Elbe.

N ach Osten wird das B innenwassernetz ergänzt ^  
die W arthe u n d  Netze, w odurch  im besonderen  d e r  vv % er. 
ve rkehr  mit den Posenschen Stationen möglich w ir d .  ^  ^  
dings ist auch dieser W asserw eg , ebenso wie die Oder s ^  
selten vollschiffig und infolgedessen nicht so a u s z u n u  
wie es an sich bei günstigem  Ausbau möglich wäre. .

Nicht zuletzt m üssen schließlich die Binnen- und s. 
W a s s e r s t r a ß e n  erw ähnt w erden, welche Stettin nie i 
mit den P lätzen des O derm ündungsgeb ie ts ,  sondern ^  
d a rüber  hinaus mit fast allen vorpom m erschen  Städte, ^  
binden. Bekanntlich ermöglicht es die E igenart  de 
pom m erschen  K üstengew ässer, auch hier noch Binnen 
zu verw enden. D ieser vorpommersche Binnenverkenr
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durch

vielfach nicht gen ü g en d  beachtet. Die Mengen, die er 
portiert, sind durchaus nicht unbedeutende.
b) Eisenbahn. dicseS

Günstige Eisenbahnverbindungen ergänzen 
B innenw assers traßenne tz  in glücklicher Weise. Nat k hisCh 
geht das durch  sie erschlossene H interland  £ e° °  ‘ s> I/1
weit über die vorher e rw ähnten  W assers traßen  hin. 
der H aup tsache  tritt im W esten  noch de r  g e s a m  * ßS 
Staat Sachsen zu dem  Stettiner H in terland  hinzu, ^  
w ird  m anchem  der  H erren , die nicht unm ittelbar 
einschlägigen Verhältnissen zu tun haben, überrasclie ' . 0 0 '
zu hören, d aß  die Linie, welche die gleichen
m etrischen E n tfernungen  für Stettin einerseits un ^ v0n
und H a m b u rg  andererseits  zeigt, unm itte lbar o s  
M agdeburg , westlich von Halle und sodann über ’ früher 
berg , A ugsburg, M ünchen verläuft. N ach Osten wa -jgebietc 
auf dem  B ahnw ege besonders  die polnischen l e x  J ^ i e J »  
von Kalisch und Lodz sowie das gesam te  westlicn beUtc 
an Stettin angegliedert .  N ach Süden kom m en a , . ^ ^
noch die T schecho-S low akei sowie ungarische un verbll]1 
Gebiete zu dem  durch  die E isenbahn  mit Stetti 
denen H in te rlande  hinzu.

3. Stettiner Eigenhandel und Industrie- sprichJ» 
W enn  man von dem  H in te rland  e in e s  H at urirnitte'' 

w ird  n i c h t  selten a u ß e r  Acht g e l a s s e n ,  d a ß  sc kehr e t 
barer W irtschaftsbezirk e b e n f a l l s  für den  H a t t  bljd •
oft sehr m a ß g e b l i c h e s  H in te rland  im e n g e r e n  gS 0 ‘
So ist es auch in Stettin. Ich sag te  s c h o n  einga B.n lhm 
die V erkehrs lage  Stettins für e i n e n  g r o ß e n  
a n g e s i e d e l t e n  wirtschaftlichen U n t e r n e h m u n g - -  Hanclv'ß  
Setzung bildet. D as gilt sowohl für die re e-n P f°7',ef 
U n t e r n e h m u n g e n  wie für die Industrie, b s  Teil
der  g e g e n s e i t i g e n  Befruchtung. Ein betrac i TTa fenverke,eI1 
E infuhr-  und  A usfuhrm engen des S t e t t i n e r  o b n e  u
w äre  o h n e  die eigene Stettiner I n d u s t r i e . , r e r se i ts  5 , efl
eigenen Stettiner H andel nicht vorhanden.  ̂ __n(rpn mit
und fällt der  £
V orbed ingungen

2r i-ianciei mciu vuhw huw .. - n n>11 , e
g röß te  Teil d ieser U nternehm ungen s
l  w elche erst de r  entwickelte H a fc * e ^v o r D e a m g u i i g e j i ,  v v c i l u c  1 p i r h  3.n

schafft. W as den  H ande l angeht, so da r t  ici
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typischer E igenhandelszw eige  erinnern, welche nu r auf den  
Seehafenbeziehungen beruhen. Ich nenne den H e r in g s 
handel, nicht unerhebliche Teile des W arenhandels , den  
Bunkerkohlenhandel; auch für einen wesentlichen Teil des
Getreidehandels gilt das Gleiche. W as die Industrie  anbe- 
tangt, so b rauche  ich nur an die f rüher in Stettin so b e 
deutende — heute leider s ta rk  zu rückgegangene  — W erft - 
'ndustrie zu erinnern. Ich erw ähne w eiter als Beispiele die 
Industrie der  Oelmühlen, welche auf dem  seew ärtigen  B e 
züge der O elsaaten aufgebau t ist, d ie Papierindustrie , welche 
von der seew ärtigen  E infuhr von Papierholz abhängt,  die 
Düngemittelindustrie, welche auf die Möglichkeit billigen 
Bezuges der R ohphosphate  angew iesen ist.

Das seewärtige Verkehrsnetz Stettins 
vor dem Kriege.

W ie hatte  sich nun vor dem  K riege auf der  Basis
fieser soeben geschilderten  V orbed ingungen  das  seew ärtige  
Verkehrsnetz Stettins entw ickelt?  Zwei g roße  Zw eige d e r  
Schiffahrt sind zu unterscheiden: Die rege lm äßige  Linien- 
fchiffahrt und die T ram pschiffahrt.  Die Linienschiffahrt v e r 
band Stettin in ständigem  V erkehr mit einer g ro ß en  Zahl 
anderer Seehäfen. R ege lm äß ige  Linien gingen  von hier 
nach den meisten g rößeren  O stseehäfen; insbesondere spielte 

er V erkehr mit R uß land  in der  Linienschiffahrt eine b e 
sondere Rolle. Auch mit den  deutschen  N ordseehäfen  und
c en Rheinhäfen H ollands und Belgiens, A m sterdam , R otter-  
c.atn und A ntw erpen, bestand  ein reg e r  V erkehr; insbeson
d r e  w aren  die V erbindungen mit den  le tz teren  außero r-  

entlich intensiv. W’eitere Linien verbanden Stettin mit einer 
nzahl englischer H äfen  wie London, Hull, Leith, Liverpool 

, ° wie mit der  W estküste  Schw edens und d e r  Süd- und 
j 'e s tk ü s te  N orw egens. D agegen  bestanden  keine festen 
jJ}njen über Ost- und N ordsee  hinaus. Ver Versuch einer 

nue nach Spanien und Italien in A nlehnung an den l la n i-  
vllrg-Dienst de r  dortigen F irm a  Sloman, der  im J a h re  1913 
^ersucht w urde, ge lang te  k au m  zur A usw irkung. Die früher 

ach N ew  York befahrene Linie, die ursprünglich  von dem  
e: Schen Lloyd, einer eigenen Ste ttiner U nternehm ung,
^ g e r i c h t e t  und deren  Liquidation von d e r  H am burg -A m erika-  

n.le.. übernom m en war, w urde Anfang des Jah rh u n d e r ts  
sei aufgegeben , w obei nicht so sehr de r  Z w ang  wirt-
b 'Etlicher N otw endigkeiten , als der  W unsch der  H am - 

Gesellschaft m a ß g eb en d  war, ihren V erkehr nur in 
a'nburg zu konzentrieren, 

hin- • *n ^ s t " UTK̂ N ordsee  lebhafte, ab e r  nicht darüber  
schaffSre ĉh ende Linienschiffahrt w urde durch  die T ram p- 
y  l, ahrt wesentlich ergänzt. Sie erfuhr für eine Reihe von 
nah relationen e*ne so*che Intensivierung, d a ß  man bei- 
konC VOn e ’ner regelm äß igen  T ram psch iffahrt  sprechen  
E r - IUe ^ t es galt vor allem  für den K ohlen- und den  
a - r k e h ,  ]3jc K ohleneinfuhr von E n g lan d  und zum Teil- 
Sun* V° n R o tte rdam  hatte  insbesondere für d ie  V ersor- 
en&r , ^ G roß -B erl ine r  M arktes, auf dem  westfälische, 
Parit"0 -Un(  ̂ oberschlesische Kohle in annähernder  Preis- 
Noc]U einander käm pften , einen erheblichen Umfang,
mäß- Srö ß er  w aren  indes die E rzm engen , welche regel-  
vQn ^  von Spanien und  d em  Mittelmeer, vor allem aber 
die M d u v e d e n n ^ch Stettin eingeführt w urden. E s  w aren 
inclu; ten^ en  ̂ für die oberschlesische und m ä h r isc h e 'E ise n - 
Teiie rik bestim m t waren, zu einem nicht unerheblichen  
Selen- er auch Q uantitäten, die in dem  an der un te ren  O der 
H o c h ? 011 — dam als in vollem Betriebe befindlichen — 
Z\x cj. cnw erk  der „H ü tte  K ra f t“ ihre V erw endung  fanden. 
^ e n g leSCn ^ r z “ und K ohlenverschiffungen tra ten  erhebliche 
bohnji^ an Schwefelkiesen, Phosphaten , Papierholz, Soya- 
hatte St Ur-^ ähnlichen R ohstoffen hinzu. Auf d iese W eise 
Von T t u ttln aucb einen nicht unbeträchtlichen Schiffsverkehr 
^ ° rd an  M.566’ Ĉ 'e P hosphate  teils von W estindien und 
ünd d '1'6*'1, te^ s vom Stillen O zean nach Stettin kam en 
steigenlf 111 den letzten J a h re n  vor dem  K riege ständig  

A 6 Soyabohneneinfuhr aus de r  M andschurei stam mte. 
Schiffah*Ŝ eb end  von Stettin hatte  allerdings die T r a m p - 
(las Cvrt ^ ur geringe L adungsm engen , wie ja  überhaupt 
dem ara^ te r istikum d e r  S tettiner H afenen tw ick lung  vor 
^vesentif1]1̂ 6 ^ a r n̂ lag» d aß  die E infuhr zah lenm äßig  ganz 
Uche z r  , überw og. Es w aren  ausgehend  nicht unerheb- 
^>hr, h'nlncn^mc.ng en zu transportie ren ; auch die Zuckeraus- 
r?'ch ; , ' lJtt lchlich von R ohzucker, nach  E n g lan d  und F r a n k - 
sich vorU1 °ed eutend. Die Ausfuhr von O elkuchen fing an, 
^ egentliC|em K rie^ c zu beleben. K ohlenausfuhr gab  es nu r  

nach südskandinavischen  P lätzen; in g rö ß erem

U m fange  pflegte sie nur dann  einzusetzen, wenn gelegentlich 
in den englischen K ohlengebieten  S treik  herrsch te  und a ls 
dann die oberschlesische Kohle in de r  Ostsee wettbewerbsl- 
fähig  w urde.

3. Ver hehrsentwichlung vor dem
Kriege.

Die V erkehrsen tw ick lung  des Stettiner H afens  vor dem  
Kriege zeigte — allgem ein be trach te t — einen erfreulichen 
Aufstieg, w enn auch nicht verkannt w erden  konnte, d aß  
das T em po  des  Aufstiegs nicht entfernt dasselbe war, wie 
es für die N ordseehäfen  festgestellt w erden  konnte. E in ige  
Einzelheiten  m öchte ich Ihnen  — unter B eschränkung  auf 
das W esentliche und unbedingt N o tw end ige  — vor Augerj 
führen.

t. Schiffsverkehr. 
Zunächst der  Schiffsverkehr:
D er Seeschiffsverkehr Stettins einschl. d e r  unteren O der 

bis Cavelwisch stieg in den 4 le tzten Jah re n  vor dem  Kriege 
von etwas über 5009 Schiffen mit über 2 Millionen N etto- 
R eg istertonnen  im E ingang  sowohl wie im A usgang für 
1910, auf rund  5900 Schiffe mit 2,7 Mill. N e tto -R eg .-T o . im 
E in g an g  und 6200 Schiffen mit etwas über 2,7 Mill. N etto- 
R eg .-T o . im A usgang für das  J a h r  1913. Die Hamburger 
Ziffern sind für den  Seeschiffsverkehr selbstverständlich ganz  
w esentlich bedeutender, k o m m t doch hier d e r  rege lm äß ige  
V erkehr  der  vielen U ebersee-Passag ierl in ien  hinzu, auf denen  
Schiffe von erheblicher G röße verkehren, ohne d a ß  sie 
w esentliche L adung  befördern . In den  gleichen Jah ren ,  
1910 bezw. 1913, wies H a m b u rg  einen E in g an g  von 12,6
bezw. 14,1 Mill. N e tto -R eg .-T o . u nd  einen A usgang von
12,7 bezw. 14,5 Mill. N e tto -R eg .-T o . auf. F ü r  Bremen
einschl. B rem erhaven  bew eg t sich in den gleichen J a h re n  
E in g an g  sowohl als A usgang zwischen 4 u nd  5,2 Mill., für 
Lübeck zw ischen 850 000 und 1 Mill., also nicht u n b e 
trächtlich w eniger als in Stettin, und ebenso fü r  Danzig  
nur zwischen .880 000 und 930 000 N etto -R eg .-T o .,  sowohl 
für E in g an g  wie A usgang.

2. Güterverkehr.
Die Ziffern des Güterverkehrs sind für die B e u r te i 

lung der  B edeu tung  eines H afens  von g rö ß e re m  W ert.
D er seew ärtige  G üterverkehr  in G roß-Stettin betrug  für
die gleichen J a h re  für E in g an g  und A usgang  zusam m en im 
J a h re  1910 rund  4,8 Mill. To. zu 1000 kg, im J a h re  1913 
rund  6,25 Mill. To. Von d ie se r  le tzte ren  Ziffer entfielen
rund  4i/i Mill. To. auf die E infuhr, nahezu  2 Mill. To.
auf die Ausfuhr. Die G esam tziffern  für Hamburg w aren : 

für 1910 rd. 22 Mill. To.
für 1913 rd. 251/4 Mill. To.

für Bremen, das einen wesentlich g rö ß eren  Seeschiffsverkehr
— der T o nnage  nach  — als Stettin ihn /hatte, aufwies, 

für 1910 5 540 000 To.
für 1913 7 150 000 To.

Stettin  kam  also hinsichtlich des seew ärtigen  W arenverkehrs  
der  M enge nach  nahezu  an Brem en heran, und  zw ar  betone 
ich dabei, daß  die Ziffern für Bremen und Bremerhaven
zusam m engerechnet sind. D em  W erte  nach stand  n a tu r 
g em äß  die E in fuhr Stettins h in ter derjen igen  Brem ens w e i t 
aus zurück ; in Stettin spielte eben  de r  M assengu tverkehr  mit 
Kohle, E rze n  usw. eine H auptro lle , w äh ren d  d e r  B rem er 
V erkeh r  sich in s tä rkerem  M aße auf S tückgu t u nd  h o c h 
w ertige  M assenprodukte ,  wie z. B. Baum wolle, erstreckte .

W as die K onkurrenzhäfen  Stettins an  d e r  O stsee a n 
belangt, so blieben sie h inter dem  S tettiner V e rk eh r  weitaus 
zurück. D er seew ärtige  V erk eh r  in D anzig b e tru g  im J a h re  
1913 insgesam t nur 2,1 Mill. To., in Lübeck rund  2 Mill. To. 
D er V ollständigkeit halber sei noch Königsberg angefügt, 
das etwas über 1,8 Mill. To. G esam tverkeh r  hatte. E s  
konnte  dam als mit Recht festgeste llt w erden , d aß  d e r  V e r
keh r  Stettins g rö ß e r  w a r  als in den  dre i H äfen  D anzig, 
K önigsberg  und Lübeck  zusam m engenom m en. Die V o r 
m achtstellung Stettins unter den deu tschen  O stseehäfen  w ar 
unbestritten, wenn auch in m anchen speziellen O s ts e e 
rela tionen die L übecker  K onkurrenz, besonders  nach ru s s i
schen H äfen , durchaus fühlbar war.

D ennoch w ar  d e r  A bstand  gegen  Hamburg sehr groß , 
und  er w a r  in d en  letzten J a h re n  vor dem  K riege weitaus 
g rö ß e r  — prozentual genom m en  —, als er beispielsweise 
in den s iebziger J a h re n  gew esen  war. E s  dü rf te  nicht ohne  
In teresse  sein, d aß  der  D urchschnittsverkehr H am b u rg s  in 
den  J a h re n  1871— 75 etw as über 3 Mill., d erjen ige  Stettins
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1,35 Mill. To. war, w äh rend  für den D urchschnitt  der 
J a h re  1911— 13 die en tsprechenden Ziffern 24i/2 Mill. für 
H a m b u rg  und  nur 5,7 Mill. für Stettin sind. D e r  V erkehr  
H am b u rg s  hat sich also in der fraglichen Zeit auf rund 
8OO0/0, derjen ige  Stettins nu r  auf etwas über 400°/o der 
Ziffern der  siebziger J a h re  erhöht. Die K onkurrenz H a m 
burgs  m achte sich nicht n u r  dadurch  geltend, daß  
H a m b u rg  den U ebersee-L in ienverkehr auch für die nach 
de r  O stsee und nach  dem  Stettiner H in terland  bestim m ten  
U eberseegü te r  bei sich monopolisierte, sondern vor allem 
auch darin, daß  es in im m er s tä rkerem  M aße vermittelst 
des N ord-O stsee-K anals  K onkurrent im O stseeverkehr g e 
w orden  war, und hier infolge der  breiteren G rundlage, welche 
ihm der O stseeansch lußverkehr an den  U eberseeverkeh r  gab, 
in der  L age  war, vielfach den  Stettiner O stseeverkehr zu 
überflügeln.

' Ich ergänze die gegebenen  Ziffern noch ganz kurz  
durch  einige A ngaben über den  Güterverkehr auf den
Stettiner Binnenwasserstraßen. E r  be trug  im J a h re  1913
im E in g an g  2,3 Mill., im A usgang 2,7 Mill. Tonnen. Von 
der  le tz te ren  Sum m e entfielen allein 1,6 Mill. To. auf den  
V erk eh r  nach der  obe ren  Oder. D er Eisenbahngüterverkehr 
b e t ru g  im A usgang und  E in g an g  insgesam t im J a h re  1913
1,9 Mill.

F a ß t  man Seeverkehr, Binnenwasserstraßenverkehr und 
Eisenbahnverkehr zusam  men, so ergibt sich die ü b e r 
raschende Tatsache, daß  Stettin an G esam tum fang  des V e r
kehrs  sogar Brem en noch etwas übertraf. Mir liegen die 
Z iffern des G esam tverkehrs  für das  J a h r  1912 vor. E r  
b e trug  in Hamburg 44,7 Mill., in Stettin ru n d  12,7 Mill. und 
in Bremen 12,4 Mill.

3. Einzelheiten des Stettiner Verkehrs.
U eber  die Z usam m ensetzung  des Stettiner V ork riegs

verkehrs  sind vielleicht fo lgende A ngaben instruktiv:
Von der seew ärtigen  E in fuhr  von insgesam t 41/4 Mill. 

To. entfielen im J a h re  1913 nicht w eniger als l3/4 Mill. To. 
auf die E in fuhr  von E rze n  für die Stettiner, die oberschle- 
sische und  m ährische Eisenindustrie  sowie von Schw efe l
kiesen für die chem ische und P ap ie r-Industr ie  in Pom m ern , 
Posen und  Schlesien. R und  900 000 T onnen be trug  die 
E in fuhr  von K ohlen und K oks für den  B edarf de r  Industrie  
u n d  der Gas- und E lek tr iz itä tsw erke  in Pom m ern  und vor 
allem G roß-B erlin . W eitere  erhebliche M engen der  E infuhr 
entfielen auf R ohphospha te  für die Düngem ittelindustrie , 
P apierholz  für die Papierindustrie , O elfrüchte und Oel- 
saaten  für die Oelindustrie, Kleie für die ostdeu tsche  L a n d 
wirtschaft.

V on der  E infuhr s tam m ten  allein rund  U/2 Mill. To. 
aus Schweden,' rund  1 Mill. To. aus G roßbritann ien ,

In de r  sehr viel schw ächeren  A usfuhr (die k napp
2 Mill. To. von 61/1 G esam tverkehr erreichte) überw ogen 
die P ro d u k te  des w eiten  landw irtschaftlichen H interlandes, 
wie G etreide, Zucker, Mühlen- und K artoffe l-Fabrikate , 
Fu tte rkuchen . Von industriellen F ab rika ten  sind Zem ent, 
Zink, chem ische P rodukte ,  P ap ie r  und  Pappen, Maschinen, 
E isen  -und S tah lw aren  zu nennen.

4. Verhehrsenlwicklung nach dem
Kriege.

W ie haben  sich nun die Verkehrsziffern für die Zeit 
nach dem Kriege gesta lte t?

1. Seeschiffsverkehr.
F ü r  den Seeschiffsverkehr m uß in Stettin ein e rh e b 

liches Z urückbleiben  konsta t ie r t w erden. Z w ar weist das 
J a h r  1926 sowohl im E in g an g  wie im A usgang  nahezu  die 
gleiche R eg is te r tonnage  auf, wie sie das J a h r  1913 zeigte, 
näm lich im E in g an g  rund  23/A Mill. To., im A usgang noch 
eine Kleinigkeit m ehr;  aber, das J a h r  1926 ist ja  zweifellos 
nicht als N orm aljah r  anzusprechen, d a  in d e r  zw eiten  H älfte 
des J a h re s  infolge des englischen K ohlenstreiks eine in 
d ieser F o rm  vorher niemals vorhanden gew esene S te ig e 
rung  des V erkehrs  durch  die A usfuhr von K ohle nach S k a n 
dinavien und E ng land  einsetzte. Die Ziffern des J ah re s  
1925 zeigen d em gegenüber  nu r  eine T onnage  von etwas über
2 Mill. To. im E in g an g  sowohl wie im A usgang, und  die 
für das laufende J a h r  1927 vorliegenden Ziffern w eisen für 
d ie ersten  9 M onate lediglich einen E ingang  von rd. I 1/2 Mill. 
R eg .-T o . u nd  einen A usgang von gleichem  U m fange  nach.

W ie s teh t es d em gegenüber  in den  K onkurrenzhäfen  ? 
H a m b u rg  hat an  T o nnage  seinen Vorkriegsstand, ü b e r 
flügelt. Bereits im J a h re  1925 hatte  es sowohl im E ingang  
wie im A usgang  je 2i/2 Mill. R eg .-T o . m ehr  als im J a h re

1913 aufzuweisen. Im  J a h re  1926 hat eine weitere S te ig e 
rung  auf rund  1.71/2 Mill. To. im E ingang  wie im Ausgang 
eingesetzt, die allerdings ebenfalls zum Teil auf die Ver
hältnisse w äh ren d  des englischen Kohlenstreiks zurückzu
führen  sind. Die ersten 9 M onate  des laufenden Jahres 
zeigen indes bereits eine weitere B elebung; sie weisen 1111 
E ingang  wie im A usgang bereits rd. 14i/2 Mill. !R eg.-To. auf- 

W as ab e r  viel bedenklicher ist als die Hamburger 
Entw icklung, das sind die gegenüber  den  V o r k r i e g s v e r h ä l t 

nissen vollkom m en veränderten  V erkehrsziffern  de r  Weichsel- 
häfen. Danzig, das- 1913 n u r  etwa ein D rittel des S te tt ine r  
Schiffsverkehrs erreichte, hat im J a h re  1925 zw ar noch einen 
etwas geringe ren  V erkehr, als ihn Stettin auf wies, g e h a b t ,  

a b er  1926 infolge der  V erkehrsste igerung  durch  die Ausfuhr 
der  oberschlesischen Kohle einen kolossalen Aufschwung 
des Schiffsverkehrs erlebt, de r  nunm ehr über den Stettiner 
V erkehr des gleichen Jah re s  wesentlich hinausgeht. 
Ziffern sind 3,4 Mill. N etto -R eg .-T o . im E ingang  wie J 
A usgang, g egenüber  rund  234 Mill. N etto -R eg .-T o . in Stettin^ 
Die E ntw ick lung  der ersten 9 M onate des laufenden Jahie 
geht noch erheblich über diese Ziffern hinaus. Obwohl de 
englische K ohlenstreik  etw a um die Jah resw en d e  beenc 
war, ist der  K ohlenverkehr doch rege  geblieben, und neUrL 
dings hat eine erhebliche A bw anderung  des E r z v e r k e n r s  l  

das oberschlesische Gebiet von Stettin nach D anzig  .e'n®e2 
setzt, so daß  in den  ersten  9 M onaten bereits im E in g an g  
wie im A usgang rund  2,9 Mill. R eg .-T o .  Schiffsverkehr 1 
D anzig  zu konsta tie ren  war, w äh ren d  er in Stettin, w ie  e 
w ähnt, n u r  l i /2 Mill. R eg .-T o . betrug. W as die! Iübrigen vo 
h e r  genannten  H äfen  betrifft, so hat Bremen ebenfalls e 
S te igerung  des Schiffsein- und  ausgangs über den  ̂0|j 
k r iegsverkeh r  von 5,2 Mill. R eg .-T o .  hinaus auf 7,2 N . 
R eg .-T o . im J a h re  1926 erlebt, w ährend  Lübeck allerding^
ebenso wie Stettin den V ork riegsverkeh r  noch nicht wie ^  
erreicht hat, und  auch Königsberg, abgesehen  von d e m  an 
m alen J a h re  1926, ebenfalls noch hinter ihm zurückble1

2. Güterverkehr. ,)erI1
V on charak teris tischer Bedeutung aber  sind vor a { 

die Ziffern des seewärtigen Güterverkehrs. Auch hisr ^  
hervor, wie s tark  Stettin hinter dem  V orkriegsverkehr 
zurückgeb lieben  ist. Ich erinnere an die Ziffer für 191^ ^  
fü r  E in g an g  und A usgang zusam m en rund 61/4 ^  Vffer 
betrug. 1924 belief sich die -entsprechende Stettiner L 
erst auf 23/4 Mill. To., 1925 auf 4,15 Mül. To., 1926 ^
allerdings infolge der  S te igerung de r  K ohlenausfuhr w 
des englischen Streiks auf rund  5,8 Mill. To. ‘■Für die cl^u5|,
9 M onate des laufenden Jah re s  a b e r  ist der^Ausfall der ^  
fuhrkohle  bereits  w ieder s ta rk  füh lbar  gew orden ; die t 
W anderung von E rzen  nach D anzig  kom m t als neues, M° si 
hinzu. So können w ir fü r  die ersten  9 M onate des J ^  
1927 tatsächlich nicht m ehr als 2,65 Mill. To. seewai 
W aren v erk eh r  verzeichnen, so daß  die Verkehrszifle 
J ah re s  1925 in d iesem  Ja h re  kaum  erreicht w erden  wir

F ü r  Hamburg ist die en tsprechende Ziffer des J -5Ch 
1925 — das J a h r  1926 lasse ich als nicht charaktcri ^  
fo rt — 19,4 Mill. To., also auch noch ein w e s e n t l i c h s te n  
riickbleiben hinter dem  V orkriegsverkehr,  für die f 
8 M onate  des laufenden  Jah re s  rund  16,1 Mill. ^°'V-oiU11111' 
eine anste igende K urve unverkennbar zum Ausdruck y aren' 
F ü r  Bremen ist ebenfalls noch ein Zurückbleiben des / rtige 
Verkehrs hinter 1913 zu konstatieren. 1925 be trug  . er,~0 vor 
W arenverkeh r  erst 4,3 Mill. To. gegen ü b e r  7 Mill- 
dem  Kriege. _ . VerkehrS

D er überraschende  Fortschrit t  des polnischen ^  c\i&- 
über D anzig kom m t in den Ziffern des W arenverkehrs  n° r),elir5- 
rak teris tischer zum A usdruck als in denen des ^ Ĉ 11 Snvon ^Ich erinnere an 1913: 2,1 Mill. To. G esam tv e rk eh r ,-W ^ ^ g te t  
H au p tm en g e  auf die E infuhr entfiel. N ach  d em  K rie° sentlic  ̂
sich das u m gekeh rte  Bild. Die A usfuhr ist ganz w ^rieg^' 
gesteigert,  w äh rend  die E in fuhr zunächst die V Jahfe 
ziffern noch nicht, erreichen konnte , bis im laufenc ^ gtettiri 
auch hier infolge der A bw anderung  de r  Erze infuhr \ 0 ug de1 
nach  D anzig  eine A enderung  eintrat. N och 192o be 
G esam tverkehr  lediglich rund  2,7 Mill. To., blieb a ^g äbe,: 
dem  S tettiner V erk eh r  nicht unerheblich  zurück. f erste 
setzte eine sch lagartige  A ufw ärtsentw icklung ein. y 0llkrlCß 
A nlaß fü r  sie w ar  durch  den deutsch-polnischen , ^ xsCY\&v 
und  die durch ihn bed ing te  N otw endigkeit,  der  ' 0 zu cljt 
sehen K ohlenausfuhr über See neue Absatzgebie ^  e^hie 
schließen, g egeben ; kaum  aber hatte  sie begonnen, eine  ̂
sie durch den  A usbruch des englischen Ivohlenstre 
rap iden  Auftrieb. W as ab e r  vielleicht am  wenigs StT ...
w erden  konnte. Auch nach  de r  B eendigung dies 
hat die K oh lenausfuhr infolge d e r  E ro b eru n g  neue
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gebiete und  einer Preispolitik, welche ungeachte t de r  S e lb s t
kosten die gew onnenen A bsatzgebiete  um jeden  Preis fe s t 
zuhalten sucht, eine geradezu  überraschende H öhe beibe- 
nalten. D e r  seew ärtige  W arenverkeh r  betrug  infolgedessen 
ln Danzig im J a h re  1926 nicht w eniger als 6,3 Mill. To., 
wovon allein 5,7 Mill; To. auf die A usfuhr und hiervon 3,4 
Mill. To. auf K ohlenausfuhr entfielen. F ü r  die ersten 9 M o
nate des laufenden Jah re s  sind bereits 5,23 Mill. To. Gesamf- 
verkehr zu verzeichnen, wovon rund  900 000 To. auf die 
Einfuhr entfallen, davon allein 400 000 To. auf E rze  und 
^clirott für die [o»£>erschlesische und tschecho-slow akische 
Industrie, und 4,33 Mill. To. auf die Ausfuhr, wovon 

Mill. To. auf K ohlenausfuhr zu buchen sind. N eben  de r  
^ohlenausfuhr hat sich übrigens auch die H o lzausfuhr nach 
dem Kriege noch w esentlich beleb t; 1926 w urden  an  Holz 
‘>4 Mill. To. exportiert. D abei spielt allerdings d e r  R aubbau  
üer polnischen Forstverw altungen  eine erhebliche Rolle.

Noch ein k u rze r  Blick auf Lübeck u nd  K önigsberg, 
i-ubeck hat auch im W arenverkeh r  die V orkriegshöhe noch 
nicht w ieder erreicht. D er  G esam tgü terverkehr be trug  1926 
nur 1}5 Mill. To., scheint aber  in diesem Ja h re  dem  V ernehm en 
nach bessere Fortschrit te  zu machen. Auch K önigsberg  

at, abgesehen  von dem  anorm alen  J a h re  1926, erst etwa 
k  des V orkriegsverkehrs  w ieder erreicht.

Z usam m enfassend  kann festgeste llt w erden, d a ß  zwar, 
v.°n Danzig abgesehen , die genannten  H äfen  sämtlich hin- 
ichtlich ihres W arenverkehrs  noch hinter ihren V orkriegs- 

/'ittern zurückstehen  — hinsichtlich des Schiffsverkehrs liegt 
es allerdings in den N ordseehäfen  um gekehrt,  w as die nach 

ein Kriege sehr viel schlechtere A usnutzung d e r  T o nnage  
erweist —, daß  ab e r  das Zurückbleiben des  Stettiner V e r
kehrs besonders hervortritt.  N och eine Ziffer zur Illustration: 

ettin hatte  1913 seew ärts  und  binnenw ärts  zusam m en einen 
jyj?Sam tv erkeh r  von 12,7 Mill. Tonnen, 1925 erst von 9,8

— In dem  A usnahm ejahr 1926 w ar  er allerdings'
• Urch die K ohlenausfuhr w ährend  des englischen S treiks auf 
^ g e s a m t  rund  13 Mill. To. gestiegen. — E s  kann  w eiter  
. ^ g e s te l l t  w erden, d aß  einerseits die H am b u rg e r  K onkurrenz 
fiil i P sts?everkehr nach wie vor für Stettin außerordentlich  
k ubar ist, daß  ab e r  in den letzten I 1/2 J a h re n  neben H am - 
j. rg und über die H am b u rg e r  K onkurrenz hinaus in der 
p°r-, r.renz der  W eichselhäfen ein für Stettin weitaus 
^e ahrlicheres M om ent h inzugekom m en ist. J e  länger, 
j  sto m ehr w ird diese K onkurrenz nicht so sehr von 
g *n polnischen V erkehr  über Danzig, d ie  alte deutsche 
Wi ’ ^ er man an  s ich — angesichts ihrer schwierigen 

geschäftlichen L age  — einen guten V erkehr  wohl wünschen 
Ab° w enn er nu r nicht zum g ro ß en  Teil eine unnatürliche
n w \ an^ erun£> von Stettin bedeu ten  und aus dessen  L eb e n s - 
hj. genom m en sein w ürde, als vielmehr von dem  im Aus- 

u befindlichen neuen polnischen H afen  Gdingen geüb t w er- 
hir'V ln den die polnische R egierung  außerordentliche  Mittel 
We Clnst.eckt, und den sie dazu  bestim m t hat, allmählich einen
5 , entliehen Teil des D anziger V erkehrs  zu übernehm en. 
Urn ° n heute w erden  in G dingen  monatlich 90 000 To. K ohlen 
Qb^CScbIagen. Eine besondere  V erb indungsbahn  G dingen- 
Ba^ rschlesien ist geplant und an zahlreichen Stellen im

Qrände für das Zuriickhleihen 
Veil ins nach dem Kriege.

Ste t fEs ist v°n  en tscheidender B edeu tung  für d ie  mit dem  
^ U n jw “ H afen  verknüpften  Interessen, sich über d ie  Grün- 
kehfs • ĉ e. ungenügende  E ntw ick lung  des Stettiner V e r
de,. s einerseits u n d  die über E rw ar te n  s tarke  E ntw ick lung  
Werd^° sehen Ein- und A usfuhrhäfen  andererseits  klarzu-

ien.
V 1. Politische Gründe.

änder ° ranz.ustellen sind ohne F rag e  die politischen Ver- 
lenkeUn^ en hifolge des Krieges. W enn  wir den  Blick seew ärts  
Vers .?’• so sehen wir an de r  Ostsee eine vollkommene' 

j>1Cn,un£ der  L andkarte  vor uns.
^etn ■yl*’’j and ist zusam m engebrochen , und de r  V erkehr mit 
grad -n21gen ihm verbliebenen H afen  Pete rsburg , jetzt Lenin- 
2iehun1rSt nUr .e*n  Schatten  der  früheren  s tarken  V erkehrsbe-/ 
Pierhol n '- A usfuhrm engen an Getreide, Schlacken, P a 
r t ik e l   ̂ wesentlich zu rückgegangen , d e r  g ro ß e  E x p o r t -
^ andh- h ’ e fällt heute  vollständig aus. Die rigorose  
rUss i sch» ^ es A ußenhandelsm onopols  durch die derze itige  
^ erk e h 6 ■ Sierung w ird  eine nennensw erte  B elebung des 

D i S v  a hseh b are r  Zeit kaum  erw arten  lassen.
\ 'Var de V'rouhüdung  de r  Randstaaten und Finnlands hat 

° rk ric?n erkeh r  mit d iesen L ändern  selbst gegenüb£r den  
gs\ erhältnissen teilweise nicht unerheblich  belebt. Doch

ist die Rolle dieser Gebiete als Mittler fü r  einen T ran s i tv e r
k eh r  nach dem  inneren R uß land  nicht zuletzt du rch  e isen 
bahntarifarische M aßnahm en stark  eingeschränkt.

Von g rundstü rzender  B edeu tung  fü r  uns aber  ist die 
W iedererr ich tung  Polens mit D anzig  als freistaatlichem  A us
fuhrhafen  und G dingen als neuem  echtpolnischen H afen  g e 
w esen ; sie hat die Verhältnisse in unm itte lbarer N ähe  P o m 
m erns vollständig verschoben. D as polnische H interland , 
das früher dank  künstlicher M aßnahm en  de r  russischen R e 
gie rung  g egen  seine natürlichen V orhäfen  an d e r  W eichsel 
abgeriege lt w ar  — die polnischen seew ärtigen  T ranspo rto  
w urden  dam als  vielfach nach  Libau und R iga  g e zo g e n  —, hat 
je tzt den natürlichen V erkehrsw eg  w eichseltahvärts  f re ig e g e 
ben  erhalten. D as H in te rland  de r  W eichselhäfen ist dadurch  
enorm  v erg rößert  w orden . Zw angsläufig  geh t dam it eine 
s tarke  Beein trächtigung des S tettiner H in te rlandes  H an d  in 
H and , weil auch das westliche K ongreßpo len  und W e s t
galizien, die f rüher  zur In teressensphäre  Stettins gehörten , 
heute  nach  D anzig  gravitieren. Vor a llem  a b e r  sind Posen 
und  der  wertvollste  Teil Oberschlesiens von D eutschland  
abge trenn t w orden! Beide gehörten  zum selbstverständlichen 
In teressengeb ie t des S tettiner Seehafens und  des O d e rv e r 
keh rs ;  die B edeu tung  O berschlesiens fü r  Stettin w a r  in 
vielen R ichtungen g eradezu  entscheidend gew esen . So w irk t 
sich das trag ische Geschick d es  deutschen  Ostens unheilvoll 
auf uns aus! N a tu rg em äß  sind die M aßnahm en  d e r  po ln i
schen R eg ie rung  von vornherein  darau f  gerichtet gew esen , 
durch  wirtschaftliche M aßnahm en die politische G renze zu 
einer w irtschaftlichen zu vertiefen. So haben  die polnischen 
S taa tsbahnen  a lsbald  eine system atische Tarifpolitik  begonnen, 
die auf eine einseitige K onzentrierung des V erkehrs  nach  den  
H äfen  D anzig  und  G dingen  abgeste llt  ist. D iese Tarifpolitik, 
die nicht davor zurückscheut, un ter den Selbstkosten  liegende 
F rach ten  zu berechnen, und  durch  den  T iefstand  d e r  b isher  
nicht stabilisierten polnischen V aluta in ihren  A usw irkungen 
verschärft w orden  ist, ist d e r  H aup tg rund , w eshalb  die S te t 
tiner E ntw ick lung  nicht zu ihren V orkriegsziffern  anste igen  
kann. W ie system atisch und  w eitgehend  diese E ise n b a h n 
politik seitens der polnischen R egierung  betrieben  wird, g eh t  
wohl am  bes ten  daraus  hervor, daß  heu te  selbst die Oder<- 
schiffahrt im gebrochenen  V erk eh r  von Stettin über Kosel 
nach D eutsch-O bersch les ien  u nd  nach  d em  tschechischen 
W itkow itze r  R evier nicht m ehr mit den  d irek ten  polnischen 
E isenfrach ten  dorth in  konkurrie ren  kann. So erleben w ir von 
M onat zu M onat zähnekn irschend  eine im m er s tä rke re  A b 
w anderung  des verkehrsgeograph isch  in Stettin als b o d e n 
ständig  be trach te ten  E rz -  und Schro ttverkehrs  nach  Danzig, 
nicht nu r  fü r  die T ran sp o r te  nach  Polnisch-O berschlesien , 
sondern  auch schon nach D eutsch-O berschlesien , und  in 
s tändig  sich v e rg rößerndem  M aße nach  d e r  T schecho-S lo- 
wakei. N ur  noch k napp  740 000 T onnen  E rz  u nd  S 'ro tt  sind 
in den e rs ten  9 M onaten  des  laufenden  J a h re s  über S tettin  
e ingeführt w orden , w ährend  über die W eichselm ündung  in 
de r  g leichen Zeit bereits  rund  450 000 T onnen  here inkam en! 
Ich b rauche  den  H erren , die den F rag en  de r  H afenverw altung  
nähers tehen , nicht zu sagen, w elchen  Einfluß  g e ra d e  diese 
V erschiebung auf dem  G ebiete  des M assengutverkehrs  auf 
die Rentabili ät des  S te .ti .ie r  H a.'enbetriebes ausüben  muß. 
U n d  dieser E rz v e rk e h r  ist nichts, w as in irgendw ie n en n en s 
w ertem  U m fange  (an der W eichsel) bodenständ ig  gew esen  
w äre ;  nein, h ie r handelt es sich um  absolut legitimen Besitz 
des Stettiner Seehafens von jeher.

So drücken , wie sich m ehr und m ehr herausgeste llt  hat, 
die V eränderungen  der O stgrenzen  in ganz  besonderem  M aße 
auch auf die W irtschaft des O ders trom es und de r  O d e r 
m ündung. N icht die durch  A btre tung  verstüm m elten  Gebiete 
allein, nicht n u r  das abge trenn te  O stpreußen , auch  Pom m ern  
gehört mit S tettin  in den  R ahm en  deu tsche r Ostpolitik.

D azu  kom m t, daß  ohned ies  die g rund legenden  w ir t 
schaftlichen V eränderungen , w elche der  Versailler V ertrag  
für D eutschland  allgemein im G efolge g eh ab t hat, ihre tiefen 
Spuren  in dem  S tettiner  V erkehrsb ild  hinterlassen haben. 
Die allgem eine deutsche V erarm ung  m ußte  n a tu rg em äß  die 
In tensität der V erkehrsbez iehungen  aufs s tä rkste  beeinflussen, 
eine Erscheinung, die in dem  in seiner Konsumfähigke.it vielfach 
w eniger en tw ickelten  und  finanziell w eniger le is tungsfähigen 
ostdeu tschen  H in te rlande  Stettins in besonderem  M aße  zum 
A usdruck  kom m en  m ußte.

2. Einschränkung des Stettiner V erkehrsnetzes.
Info lgedessen  ist d e r  V erk eh r  in vielen R ichtungen von 

und  nach  Stettin nach  d em  K riege zu schw ach gew esen , 
als daß  ein W iederaufbau  des alten seew ärtigen  L in iennstzss  
w ieder in vollem U m fan g e  möglich gew esen  w äre  in 
d ieser B eziehung sind n a tu rg e m äß  die V orbed ingungen  des
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w eitaus g röß eren  W irtschaftsm itte lpunktes H a m b u rg  g ü n s t i 
g e r  gew esen , und infolgedessen haben  w ir heute  das Bild 
vor uns, d aß  in H a m b u rg  das Liniennetz de r  V orkriegszeit 
in vollem U m fange  w iederhergeste ll t  ist, w ährend  in Stettin 
als Folgeerscheinung  d e r  schw ächeren  W iederen tw ick lung  
des W arenverkehrs  noch heute  m anche seew ärtigen  V erk eh rs 
rela tionen nicht w ieder haben  angeknüp ft w erden  können. 
E ine  kurze  Schilderung des heutigen seewärtigen Verkehrs
netzes Stettins im Vergleich mit der  V orkriegszeit sei a n 
gefüg t:

D er Schiffsverkehr mit R uß land  hat sich natürlich in 
A usw irkung der  vorher geschilderten  politischen und w ir t 
schaftlichen V eränderungen  g egenüber  de r  Vorkriegszeit ganz 
wesentlich verringert. Mit einzelnen R andstaa ten  hat sich 
d afü r  eine Belebung deis V erkehrs  herbeiführen  lassen, in s
besondere  mit Finnland. D ag eg en  ist der V erkehr mit 
Skandinavien, dessen industrielle Selbstversorgung w ährend  
des K rieges erhebliche Fortschrit te  gem acht hat, nicht u nw esen t
lich eingeschränkt, vor allem aber  mit den  R h e in m ü n d u n g s
häfen R o tte rdam , A m sterdam  und A ntw erpen  und mit G ro ß 
britannien. H ie r  hat es sich leider b isher nicht ermöglichen 
lassen, die rege lm äß igen  V erb indungen  nach Hull, Leith 
und  Liverpool w ieder aufzunehmen, so daß  wir zur Zeit 
nur mit London eine s tändige  V erb indung  unterhalten. Diese 
schw ächere  B edienung der  rege lm äß igen  Linien hat n a tu rg e 
m äß zur Folge, daß  vielfach Güter, die an  sich zum v e r 
kehrsgeograph ischen  H in te rlande  Stettins gehören, nur deshalb 
über H a m b u rg  verschifft w erden , weil hier die häufigere 
V erb indung  den  L adungsin teressenten  Vorteile gew ährt.  Es 
ist seitens der  S tettiner Schiffahrt viel versucht worden, 
um  auf d iesem  Gebiete w ieder zum V orkriegsstände  zu 
k om m en ; aber  es hat sich als unendlich schw er erwiesen, g e 
g enüber  der, ich m öchte sagen, gew isse rm aßen  m agischen 
A nziehungskraft eines so g ro ß en  V erkehrsm itte lpunktes  wie 
H am burg ,  d e r  den  W iederaufbau  eines Liniennetzes n a tu r 
g em äß  schneller durchführen  konnte, unsererseits  w ieder 
T erra in  zu gew innen. E s  kom m t hinzu, d a ß  die U ebersee- 
zufuhren heute noch einseitiger als vor dem  Kriege,.in H a m 
b urg  konzentriert w erden, und auch der  in d iesem  Z u sa m 
m enhänge  vielleicht zu e rw ähnende  Versuch, von Stettin 
aus eine rege lm äß ige  Linie nach den H äfen  der  Levante, 
de r  A dria und  des Schw arzen  M eeres einzurichten, hat zu 
einem E rfo lge  n u r  in beschränk tem  R ahm en führen  können.

Auch der U m fang  des T ram pverkeh rs  ist g egenüber  dem 
K riege s ta rk  zurückgegangen . N u r  die Papierholz- und  S o ja 
bohneneinfuhr sind gegen ü b e r  den V orkriegsverhältn issen g e 
stiegen, was auf die E n tw ick lung  der  einschlägigen Stettiner 
Industr ieun ternehm ungen  zurückzuführen  ist. D agegen  w ar 
der E rz v e rk e h r  schon infolge der geringeren  A ufnahm efäh ig 
keit des oberschlesischen Industriegebietes , das durch die 
A btrennung  O stoberschlesiens in seiner P roduktion  in k a t a 
s trophalem  M aße zurückgew orfen  w urde, s tark  z u rü c k g e g a n 
gen, w ozu nunm ehr die vorerw ähnte  A bw anderung  de r  o b e r 
schlesischen und  tschechischen B ezüge nach D anzig  h in 
zukom m t. D er P hospha tve rkeh r  ha t infolge des D anieder- 
liegens der  deutschen Superphosphatindustr ie  ebenfalls noch 
nicht w ieder die alte Bedeutung gew innen können. Die 
Z uckerausfuhr ist ebenfalls zurückgeblieben, weil die frühere 
U eberschußproduk tion  der os tdeutschen Landw irtschaft fehlt. 
E ine  gew isse Besserung der  H o lzausfuhr ist zweifellos nu r  
vo rübergehender  N atur, d a  sie lediglich mit dem  K ahlschlag 
von der  Forleule verw üste te r  Forsten  zusam m enhängt. D er 
K oh lenverkehr ist, was die E in fuhr betrifft, m engenm äßig  
zu rückgegängen , da die W ettbew erbsverhältn isse  sich nach 
dem  K riege zweifellos zu U ngunsten  der  englischen Kohle 
verschoben haben. W as die Ausfuhr oberschlesischer Kohle 
betrifft, so hat sie, ähnlich wie vor dem  Kriege, n u r  un te r  
S treikverhältn issen B edeu tung  gew innen können. Schlagartig  
ist sie dann allerdings w ährend  des englischen K ohlenstreiks 
im J a h re  1926 auf nicht w eniger als 2,3 Mill. To. gestiegen, 
u nd  die S tettiner M assengutum schlagsanlagen , insbesondere 
der  w äh rend  des Krieges beschaffte ' Seeschiffskohlenkipper, 
haben  dabei gezeigt, daß  das  technische R üstzeug  des S te t 
tiner H afens  sehr wohl für die B ew ältigung so lcher M assen
verkehre. e ingerichtet ist.- Die hiesigen U m schlagsle is tungen  
an K ohle w aren  im vorigen H erbs t in ku rzem  größere , als 
sie im D anziger  H afen  bew ältig t w erden  konnten.

3. Schlechte Lage der Stettiner Industrie und des Stettiner
Eigenhandels.

W enn man von den  G ründen des Zurückbleibens der  
S te ttiner  V erkehrsen tw ick lung  spricht, kann  m an unter keinen 
U m ständen  Vorbeigehen an der  bedauerlichen  T a ts a c h e , . d a ß  
die S tettiner Industrie und de r  S te ttiner Eigenhandel ihrerseits 
ebenfalls in recht unbefriedigender Lage sich befinden.

Bei der  S tettiner Industrie  sind es zum großen  Teil 
auch heute noch A usw irkungen des Krieges, die dafür ver
antwortlich zu m achen sind, — ich erinnere an  die Werft- 
industrie, die Superphosphatindustrie  — zum Teil sprechen 
die nachteiligen Folgeerscheinungen der die deutsche In d u s t r ie  
—• unserer  U eberzeugung  nach nicht du rchw eg  zu ihrem 
Vorteil — erfassenden K onzentra tionsbew egung  und Ver
trustung mit. Auch die spä ter  noch zu kennzeichnende 
E isenbahntarifpolit ik  der  Reichsbahn ist in diesem Z u s a m 
m enhang  zu nennen. Zu einem erheblichen Teil aber  han
delt es sich um  A usw irkungen des Zollkrieges, der nun 
schon an die zwei J a h re  zwischen D eutschland  und Polen 
besteht.

W as in dieser Beziehung von der Industrie  gesag t w e r 
den muß, gilt in vollstem U m fange  auch für den S te t t in e r  
Eigenhandel, für den vielfach das A ndauern  dieses Z o l lk r i e g e 3 
von ganz üblichen Folgen  begleite t ist. Ich erinnere an  d i e  aus 
diesem G runde durchaus unbefried igende L age des  S te t t in e r  
W arenhandels ;  ich führe als charakteris tisch  die T a t s a c h e  an, 
daß  de r  von a l te rsher  in Stettin an hervorragender Stelle 
s tehende Salzheringshandel (Stettin w ar  de r  g röß te  d e u tsc h e  
Platz  für Salzheringseinfuhr und  Vertrieb desselben n a d  
dem  Binnenlande) heute schon nicht m ehr die jenigen Quan
titäten einführt, die je tzt nach  Polen d i r e k t  h e r e i n g e n o m m e n  

werden.
4. Innere W irtschaftspolitik. .. ,

Aber es handelt sich bei den G ründen für das Z u r ü c k 
bleiben Stettins nicht nur um M omente, die auf dem Gerne 
der ausw ärtigen  Politik und der  äußeren  W i r t s c h a f t s p o i m  

liegen, sondern  zu einem guten  Teil auch um innerdeutsc» 
Maßnahmen, deren  Abstellung nicht so schw ierig  wäre, AVl 
die Lösung jener außenpolitischen Problem e. E s  hande 
sich dabei um F rag en  de r  W asserstraßen- u n d  H a fen p om '  
einerseits, um solche der  Eisenbahntarifpolitik a n d e r e r s e i

a) W asserstraßenpolitik. uf
Auf dem  Gebiete des W assers traßenw esens  weise 'i c ..acf, 

jene eingangs geschilderte  W eitererhebung  d e r  ursPr^ L  
liehen — inzwischen in den anderen  deutschen H äfen a b g  

schafften — B efahrungsabgaben  hin, welche dazu dienen, c 
Kapitalanteil zu finanzieren, den die Stettiner I n t e r e s s e n t e n  

H öhe  von 51/2 Mill. M ark  zum Ausbau de r  Stettiner Sc n ^ 
fah r tss traße  beitragen  m ußten. Ich schilderte Ihnen s£ ! u. 
oben, d aß  angesichts der Unmöglichkeit, das ‘ 
kapital im W ege  der  Anleihe zu finanzieren, jdiese B e f a h r u n g  
abgaben  nach wie vor erhoben w erden  müssen. Ich 
darum , sich zu vergegenw ärtigen , was es fü r  einen S e e n a ^  
bedeute t,  w enn fü r  jedes Schiff, das d iesen H afen  b*:,sUullv 
beim E in g an g  ein H afengeld  von 8 Pfg. je cbm N e t t o - R a .  ̂
gehalt und beim  A usgang die gleiche A bgabe, dann wl ell) 
bei Seeschiffen, welche die G röße von 2500 cbm  ü b e r s c ln e ^ .  
außerdem  eine Z usa tzabgabe  — sogenannte V e r t i e f u n g  

gäbe  — in H öhe  von 7 Pfg. für die ge ladene Tonne e5..njgs- 
w erden, w ährend  in anderen  deutschen  H äfen  — von R° £ S 
berg  abgesehen  — solche A bgaben  unbekannt sine. g 
handelt sich um außerorden tlich  beträchtliche S u m m e n -  

A ufkom m en aus diesen A bgaben  be trug  im J a h re  P L  > 
w eniger als 1,3 Mill. Mark, im J a h re  1925 rund '  die 
M ark. E s  dürfte  k lar sein, daß  unter diesen U m s t ä m  c 
K onkurrenzfäh igke it der S tettiner Schiffahrt, die ^ ese^ { e ^  
belastung  vorw eg  aufbringen  muß, g egenübe r  a n d e r e n  

ganz, w esentlich erschw ert ist.
Wrir freuen uns, daß  gelegentlich der  V orbera tungen^^ .,  

eine w e i t e r e  Vertiefung der  S t e t t i n - S w i n e m ü n d e r -  ^ s.
Straße auf 9,6 m B aggertiefe  die V ertre te r  des R e i c h s v e r  

und des Reichsfinanzm inisteriums anerkannten , daß  einC^ g \id1 
S e t z u n g  der E r h e b u n g  der A bgaben  in d i e s e r  H öhe un gC. 
sei, und  d aß  sie bei i h r e r  auf allgemeine G ru n d s«  .arbeite 
g ründe ten  F orderung , auch für che w e i t e r e n  Bau ^lei- 
m ü s s e  eine Beteiligung für In teressenten  g e w ä h r l e i s  eine 
b e n ,  w enigstens die F o r m  d e r  K apitalszuschüsse c u l ^ ]Il0rti- 
s o l c h e  laufender J ah re sb e iträg e  zur Verzinsung u n d  * jrJ- 
sation des B auaufw andes ersetzen. E s  w ar u n s  -s gejte 
teressant, daß  bei d ieser G elegenheit von m aßgeben  ^  nian 
des Reichsverkehrsm inisterium s erk lärt w u r d e ,  cr-efUngs' 
seinerzeit vorausgesehen  hätte, daß  der  S t e t t i n e r  N e r , pich*-
gesellschaft eine F inanzierung im  W ege d e r  A n im  ̂  die
möglich w ä r e ,  so w ü rd e  m an jene K a p i t a l s z u s c h ü s s  
in Arbeit befindliche V e r t i e f u n g  nicht v e r l a n g t  ^ , n im

E s  k om m t hinzu, daß  auch  die H afenabg^ j^fen- 
hiesigen H afen  noch im m er höher sind als in andere deJ'„erl 
D as gilt insbesondere  von d e r  E rh eb u n g  eines e eI1 
städtischen H afengeldes  von 2 Pfg. je  cbm, t / j aric ^uS 
trägnissc im letzten J a h re  allein etwa 3/i Milh J ebührel1’ 
m ach ten ; dies gilt auch von den  übrigen H aieng
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die in m anchem  höhere  B elastungen ergeben, als sie die 
Tarife de r  K onkurrenzhäfen  zeigen.

b) Eisenbahntarifpolitik.
An le tz te r Stelle, ab e r  w as ihre B edeu tung  anbetrifft, 

durchaus nicht zuletzt, e rw ähne ich die T arifm aßnahm en  
der D eutschen R eichsbahn als G rund für das  Zurückbleiben 
c‘er En tw ick lung  des S tettiner H afens.

Vor dem  K riege w aren  die Normaltarife der Preußischen  
Staatsbahn im w esentlichen auf dem  System  d e r  K ilom ete r
tarife aufgebaut. N ach dem  K riege w urde  dieses System  
Ul überraschender Schw enkung  au fgegeben  und durch  ein 
^veitgetriebenes Staffeltarifsystem  ersetzt, dessen  A usw irkun
gen nach unserem  D afürhalten  für die deu tsche W irtschaft 
nicht von Segen  gew esen  sind. D as System  d e r  Staffel- 
arife hat für die deu tschen  H äfen  d ie  natürliche Verkehrs,-, 

Sepgraphische T rennung  de r  einzelnen In teressenbere iche in 
stärkster W eise verschoben. E s  ha t vor allem  auch fü r  die 

eutsche Industrie  eine so w eitgehende  Beeinflussung de r  
notorischen S tandortsverhä ltn isse  und  dam it d e r  W ettbe-  
^erbsverhältn isse überhaupt gebrach t, wie sie bei d e r  A n 
nahme dieses System s wohl kaum  verausgesehen  w erden

, W ir m üssen le ider feststellen, daß  diese W irkungen  
er Staffeltarife sich, im g ro ß en  und ganzen  gesehen, d u rc h 

aus zu U ngunsten  des Ostens und auch  zu U ngunsten  des 
ettiner H afens  ge ltend  gem ach t haben.

W ir b e g rü ß e n  es, d a ß  in neu ere r  Zeit eine s ta rke  Ge- 
Senbewegung eingesetzt hat, daß  anscheinend auch in den 

Reisen d e r  Industrie , d ie ursprünglich  d em  Staffeltarife 
c ^ema freundlich  gegenübers tand , sich d ie  E rkenntn is  d u rc h 
s e t z e n  beginnt, d aß  nu r  ein A bbau d e r  zu (weit getriebenen  
affeltarife w ieder  erträg liche V erhältnisse schaffen kann, 
ir b eg rü ß en  es, d a ß  auch  im K reise d e r  R eichsbahn- 

^ Verwaltung sich die E rkenn tn is  Bahn gebrochen  hat, 
u ein A bbau  d e r  Staffelung in gew issem  U m fange  z ü g e 

ln ^nden w erden  m uß, und d a ß  die heute  weitaus zu s ta rk  
tis ^steten N ah en tfe m u n g en  entlastet w erden  müssen. P rak -  
hält • A nsatze zur A enderung  d e r  bes tehenden  Tarif  ve^- 
tnö ^lSse sm d  nunm ehr bereits  gem ach t w o rd en ; a b e r  wir 
hie ?n a u  ̂ das d ringendste  zum A usdruck  bringen, daß  
Üc,r ^ lcbt e tw a ein In teresse  lediglich des  O stens einschließ'- 
(j Stettins, sondern  nach  unserem  D afürhalten  eine F or-  

Weitester Kreise d e r  deu tschen  W irtschaft vorliegt, 
g a u f d em  beschrit tenen  W eg e  des A bbaus w eiter voran- 
Senüg^6^  w r̂d> denn die b isherigen  E ntlas tungen  sind un-

heut' ^ enn .icb feststellte, d aß  un te r  de r  A usw irkung des 
ütt ■̂•eicbsbahntarifsystem s auch de r  Stettiner H afen  ge-
ScFVir so möchte ich ausdrücklich  hinzufügen, d a ß  diese
Stet\ A usw irkung sich vor allen D ingen auch  auf die
M ö * e r  Industrie  und  den S tettiner E igenhande l ers treckt, 
dels n Sonst gelegentlich  zwischen den  In teressen  des H an-  
^ c h  ^ er Industrie  V erschiedenheiten  sich ergeben, die
itnrn lm ^ m e n  einer Industrie- und  H an d e lsk am m er  nicht 
d o r lfk  festlos überb rück t w erden  können, so dü rfen  wir hier 
Uns behaupten, d a ß  eine Einheitsfront de r  ganzen  W irtschaft 
ai^h^L ? ez irks sich ergeben  hat, u nd  d a ß  d iese  lE inheitsfront 
in ei ■ u ^ er g i ß t e n  Zahl de r  deu tschen  H ande lskam m ern  

s  eicher W eise heute  in E rscheinung  tritt, 
habe dem  G ebiete  d e r  G ew ährung  von Ausnahmetarifen
v0ri n . w ir .^ebenfalls lebhafte  K lagen  vorzubringen. D as 
fuhr R eichsbahn  au fgebau te  System  zahlreicher A us
tarif' Unc  ̂ D urchfuhrtarife , d ie in A bw eichung vom N o rm a l- 
studi xSta t̂e t s n̂d> ba t — das  kann  m an w ohl sine ira et 
Wiru* ‘eststellen — w enn nicht d ie  T endenz, so d o ch  die 
deutScing em er fühlbaren  K onkurrenzierung  nicht nu r  d e r  
Küste ^m nensch iffahrt ,  sondern  auch  d e r  deutschen
auf ?.Schiffahrt gehabt. D aß  die nachteiligen W irkungen  
nicht le deutschen Seehäfen  nicht ausgeblieben  sind, ist

verwunderlich.
*  < W  “  ? ie Seehafen-A usnahm etarife anbelangt, so w a r e n  
nicht u erf te n . J a bren nach d em  K riege bedauerlicher  W eise 
hiifen ^ “ cbliche B egünstigungen  des V erkehrs  d e r  N ordsee-  
Seit I 92T  , 9 eSensatz zum Stettiner V erkeh r  festzustellen, 
tieren d ft .nnen w ir indes zu unsere r  G enugtuung  konsta- 
in (je^  a . eine g rundsätz liche R egelung  ge troffen  ist, welche 
Und s t  ? feiSten *’ ä ^ en d ie  P aritä t  zwischen den  N ordseehäfen  
hat. ^ 1. - . a u f  dem  G ebiete  d ieser A usnahm etarife  gewah'rt 
^er *u r  er nSs haben  wir doch  in E inzelfragen  im m er wie- 
noch n f ere In teressen  zu r G eltung bringen müssen, jund 
aPsnahmUM St^nS *St beispielsweise in d e r  F ra g e  d e r  Z u c k e r 
t e  a r iIe _von schlesischen Stationen bedauerlicher W eise 
^e&enübe S ^ h t s  gerech tfertig te  B evorzugung  H am b u rg s  

r Stettin hinsichtlich der Frachtermäßigungen festzustellen.

W ie a b e r  s teht es hinsichtlich d e r  F rage , ob  w ir in 
S tettin  d ie jenigen Seehafen-A usnahm etarife  von d e r  R eichs
bahn  erhalten  haben, die w ir zur W ah ru n g  unserer  K o n 
kurrenzfäh igkeit  gegen ü b e r  den  polnischen E in-  und  A us
fuhrhäfen  unbedingt b rauchen?  H ier  m üssen w ir le ider fe s t 
stellen, d a ß  b isher  bei d e r  R e ichsbahn -H aup tverw altung  das 
V erständnis fü r  unseren E x is tenzkam pf nicht in genügendem  
M aße zu finden  gew esen  ist. Ist es denn etwas so 
Besonderes, w enn  w ir von d e r  D eutschen  R eichsbahn  e r 
w arten , d a ß  sie die In teressen  des deu tschen  H afens  S tettin  
gegen ü b e r  d e r  D um pingkonkurrenz  de r  polnischen S ta a ts 
bahn  zu w ah ren  untern im m t ? H ab en  nicht ganz  ähnliche 
Verhältn isse an  an d e re r  Stelle Vorgelegen? Ich erinnere 
daran , d aß  die R eichsbahn schon vor längere r  Zeit sich e n t 
schlossen hat, die billigen linksrheinischen Tarife  d e r  f r a n 
zösischen Bahnen durch  en tsprechende  G esta ltung  de r  
T arife  für den  rechtsrhein ischen  V erkehr  zu bekäm pfen , 
daß  sie im K am pf um  den  V erkehr  von der  T sch ec h o 
s lo w ak e i  zu r  See in en tschiedenster W eise g eg en  die B e 
vorzugung  T r ie s t’s vo rgegangen  und du rch  w eitgehende  H e r 
absetzung  ih rer  F rach ten  erreicht hat, d aß  heute  d e r  g rö ß ere  
Teil de r  tschechoslow akischen A usfuhr w ieder den  W eg  
über die D eutschen  R eichsbahnstrecken  nach  den  deu tschen  
A usfuhrhäfen nim mt. Nichts anderes  s teht hier in F rage .  E s  
ist, wie w ir  meinen, nicht nu r ein In teresse  des Stettine/r 
H afens , nicht n u r  ein ostdeutsches  nationales In teresse, so n 
dern  es ist le tzten  E n d es  auch ein eigenes W irtschaftsin,- 
teresse d e r  R eichsbahn, d e r  K onkurrenz  der  polnischen 
S taa tsbahn  zu begegnen.

6. JZbhilfemaßnahmen.
D ie D ar leg u n g  d e r  G ründe  fü r  die nicht zureichende 

E ntw ick lung  des S tettiner Seehafenverkehrs  in den  letzten 
J a h re n  hat zum  g ro ß en  Teil den  W eg  d e r 'Abhilfemaßnahmen 
bereits gezeigt. Lassen Sie mich in einem absch ließenden  
Teil meines V ortrages  das, w as nottut, noch  e inm al 'k la r legen  
und  zusam m enfassen.

1. Ausbau des Stettiner Hafens und der W asserstraßen.
V oranstellen  m öchte ich, d aß  d ie  Tatsache, d a ß  w ir 

bisher nicht vollen E rfo lg  mit dem  W iederaufbau  des S tettiner 
V erkehrs  g ehab t haben, nicht en tm utigen darf. W ir  dü rfen  
nicht unterlassen, darin  fortzufahren , das  technische R ü s t 
zeug fü r  den  S te ttiner H afen  auf de r  H öhe  zu halten, o d e r  
rich tiger gesag t,  auf die H öhe  zu bringen, die es haben  muß, 
um  den  zu stellenden A nforderungen  zu genügen.

Info lgedessen  b eg rü ß en  w ir aufs w ärm ste  die 
dem nächstige  V erabsch iedung  d e r  V orlage d e r  P re u 
ßischen S taa ts reg ierung  im L andtage, du rch  w elche a n 
näh ern d  15 Mill. R eichsm ark  für den  w eiteren  A usbau  des 
Ste ttiner H afens  bereitgesteTlt sind. E s  handelt sich dabei 
um  absolut no tw endige  Bauarbeiten . Ich erinnere d ie  H erren ,  
w elche unsere  H afenverhältn isse  n äh e r  kennen, an  d ie  u n 
bedingt no tw end ige  E rse tzu n g  der  alten  baufälligen und  
teuer a rbe itenden  D unzig -S chuppen  durch eine m oderne  U m 
schlagsanlage. Ich erinnere an die N otw endigkeit,  die in den  
le tzten  10 J a h re n  ausgebau te  M assengutum sch lagsan lage nach 
den  E rfah ru n g en  d e r  P raxis  zu ergänzen  und  ihr die du rch  
das stete W achsen  de r  Schiffsgrößen  unum gänglich  g e 
w ordene  verbesserte  Z ufahrt  zu geben. Ich erinnere vor 
allem daran , daß  de r  S tettiner H afen  unbed ing t eine le i
s tungsfäh ige  m oderne  G etre ide lage rungsan lage  haben  muß, 
w enn er seinen w eiteren  A ufgaben  auf d em  G ebiete  des  
G etre ideverkehrs  gerech t w erden  soll.

Aus den  gleichen U eberlegungen  haben  w ir es lebhaft 
beg rüß t,  d a ß  das R eichsverkehrsm inisterium  sich unter d a n k 
ba r  an zue rkennender  T eilnahm e des Reichsfinanzm inisterium s 
entschlossen hat, einer w eiteren  V ertiefung des S te ttin— 
Sw inem ünder F ah rw asse rs  zuzustimm en.

W ir  wissen, w as w ir hinsichtlich aller d ie ser  F ragen , 
m ag  es sich um  d en  A usbau  d e r  F ah rs traß e ,  m ag es sich 
um  die T eilnahm e d e r  P reuß ischen  R eg ie rung  an d e r  V e r 
w altung  u nd  d em  A usbau d e r  S te ttiner  H afenan lagen  selbst 
handeln, unserem  H e r rn  O berp räs iden ten  verdanken, und ich 
w ürde  es als ein - V ersäum nis em pfinden, w enn ich nicht an 
dem  heu tigen  T age , an  dem  die Industr ie-  end H a n d e ls 
kam m er in äußerlich  sich tbarer  F orm  ihrem  D ank  und  ihrer 
V ereh rung  fü r  den H e rrn  O berp räs iden ten  A usdruck g e 
geben  hat, auch  im R ahm en  dieses V ortrages  darau f  hin- 
w eisen w ürde, wieviel w ir  in den  hier behande lten  F rag en  
dem  H e r rn  O berpräsiden ten , seinem V erständnis  u nd  seiner 
T a tk ra f t  zu verdanken  haben , u nd  wie w ir auch  hinsichtlich 
d e r  uns d rückenden  S orgen  wissen, d a ß  w ir  auf seine A n 
te ilnahm e u nd  sein E in tre ten  fü r  uns hoffen dürfen.
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Die w eitere  V erbesserung  de r  S eew assers traße  m uß 
indes no tw end ig  nach  de r  R ichtung des H in te rlandes  ihre 
E rg än zu n g  durch den  w eiteren Ausbau d e r  Oderwasserstraße 
erfahren. Ich freue mich, Ihnen berichten zu können, daß  
in de r  le tzten Sitzung des R eichsw assers traßenbe ira ts  auf 
einmütigen A ntrag  der  os tdeutschen V ertre te r  eine V e rs tä r 
k u n g  derjen igen  Sum m e beschlossen w urde, die für den  
A usbau des O ttm achauer S taubeckens und dam it indirekt 
fü r  die V erbesserung  der  O derw assers traße  zur V erfügung 
gestellt w ürde. F ü r  das S taubecken  ist eine Bauzeit von
10 J a h re n  'vorgesehen. E s  m uß im Interesse de r  d ringend  
no tw endigen  V erbesse rung  der  Verhältnisse auf de r  O der 
unbedingt dahin ges treb t w erden, diese Baufrist nach  M ö g 
lichkeit abzukürzen . D an k en sw er te r  W eise hat das R e ichs
verkehrsm inisterium  a u c h  Mittel fü r  Vorarbeiten für den  
insbesondere von d e r  oberschlesischen Industrie  seit langem  
gefo rderten  m odernen Ausbau des K lodnitz-K anals  b e re i t
gestellt, u n d  w ir dürfen  hoffen, daß  d e r  Bewilligung dieser 
V orarbeitsm itte l baldm öglichst die Bereitstellung d e r  ersten 
B ausum m e folgt. D ieser K anal als natürliche V erlänge
ru n g  de r  O der  in das  H erz  des Industriegebie ts  hinein ist 
zweifellos eine B aum aßnahm e, de r  die W irtschaftlichkeit 
nicht abgesprochen  w erden  kann. M ag  m an sonst über d ie  
F ra g e :  ],V ervollkom m nung der E isenbahn  oder Ausbau neuer 
künstlicher W asse rs traß en ?“ denken, wie man will, darin  
sollten alle an  de r  deutschen  V erkehrsw irtschaft in teressierten  
Kreise einig sein, d aß  es ein Verlust f ü r 'd i e  gesam te  V o lks
w irtschaft w äre, w enn nicht das  vorhandene W a sse rs tra ß e n 
netz, insbesondere das  der  natürlichen  Ström e auf de r  H öhe 
g röß tm öglicher Leistungsfähigkeit gehalten  und  diejenigen 
örtlichen E rgänzungen  erfahren  w ürde, die zur E rzie lung  
de r  vollen Leistungsfähigkeit no tw endig  sind. Ich glaube, es 
dürfte  kein Zweifel d a rü b e r  sein, daß  in den  R ahm en  einer 
solchen W assers traßenpolitik  nicht nu r  das  O ttm achauer 
S taubecken, sondern  auch  d e r  K lodnitz-K anal gehören.

A nfügen m öchte ich hier noch eine E inze lhe it:
Im  letzten E ta t  des R eichsverkehrsm inisterium s sind 

die ersten Mittel für die A usgestaltung de r  H avel-B innen- 
w asse rs traßen  Berlin—E lbe  zu einer Schiffahrtss traße für 
1000 To. Schiffe angefo rder t  w orden. E s  sind das M a ß 
nahm en, die einmal durch  den  W unsch bedingt sind, die 
g ro ß en  E lb k äh n e  bis Berlin herauszubringen , andererseits  
schon eine V orbereitung  fü r  die spätere  D urchführung  des  
M ittelland-K anals  bis Berlin darstellen. Ich m öchte in diesem 
Z usam m enhange  darau f au fm erksam  machen, d a ß  je d e n 
falls pari passu  mit diesen Arbeiten auch die A usgestaltung 
d e r  Sch iffahrtss traße von Stettin nach Berlin für 1000 To.- 
Schiffe erfolgen muß, wozu neben  einer technisch jederzeit 
möglichen A nspannung des W assersp iegels  im H ohenzollern- 
K anal lediglich d e r  Ausbau d e r  en tsprechenden Schleusen 
gehört.  Die Schleusentreppe bei N iederfinow  soll durch  
den  in V orbereitung  befindlichen Bau des H eb ew erk s  e rgänzt 
w erden , das bereits  fü r  den  1000 k g -T y p  eingerichtet wird. 
P raktisch  gesprochen , handelt es sich also anscheinend nur 
um  den  Bau einer zweiten g rößeren  Schleuse bei Lehnitz. 
E s  w ird  darau f  zu ach ten  sein, daß  in d iesem  Sinne r e c h t 
zeitig die erforderlichen  M aßnahm en  vorbereite t werden. 
U ebrigens hören wir zu unserem  g röß ten  E rs tau n en  soeben 
aus Berlin, daß  die vom Reichsverkehrsm inisterium  unter 
Zustim m ung des R e ichsw assers traßenbe ira ts  angefo rder te  erste 
B aura te  für das H eb ew erk  bei N iederfinow  vom R eichs
finanzministerium abgese tz t w orden  ist; kann  angesichts  des 
Zustandes  de r  Schleusentreppe die V eran tw ortung  für die 
aberm alige  V erschiebung des B aubeginns denn  überhaupt 
noch ge tragen  w erden  ? —

2. Ermäßigung der Abgaben.
D er zweite Kreis der  M aßnahm en, die zur U n te r 

stü tzung  Stettins unbedingt no tw endig  sind, bezieht sich auf 
die A bgaben  auf den W asserstraßen und die Hafenabgaben.

Zunächst die A bgabe  für die F a h rs tra ß e  S tettin— 
Sw inem ünde :

W ir freuen  uns, d aß  die R eg ierung  mit uns darin  einig 
ist, d aß  die b isherigen A bgaben  in der  derzeitigen  |H öhe  u n 
möglich aufrech t erhalten  w erden  können. W ir haben  indes 
lebhaft bedauert,  zu  sehen, d a ß  die seitens d e r  R e ich s 
reg ie rung  fü r  die w eitere  Vertiefung d e r  F a h rs tra ß e  gefo rderte  
Beteiligung de r  In teressen ten  nicht anders  d e n k b a r  ist, als! in 
einer teilweisen Beibehaltung de r  B efahrungsabgaben . W ir 
ha tten  die H offnung, d a ß  die interessierten öffentlichen K ö rp e r 
schaften, das Land Preußen , d ie  Provinz Pom m ern  und die 
S tad t S tettin  ihrerseits  die vom Reich erfo rderten  B au zu 
schüsse verzinsen u nd  tilgen w ürden, wie d ies beispielsweise 
bei der U n te rw ese rko rrek tion  durch  den  B rem er S tad ts taa t 
geschieht. W ir haben  le ider sehen  müssen, d a ß  finanzielle

E rw äg u n g en  einer solchen S te llungnahm e de r  an  dem  E r 
gehen  des Stettiner H afens interessierten K ö r p e r s c h a f t e n  
entgegenstehen. So haben  wir uns schw eren  H erzens  damit 
einverstanden erk lären  müssen, d aß  zur F inanzierung der 
fü r  20 J a h re  vorgesehenen  laufenden Z ahlung an  das R eich ,  
welche mit 330 000 M ark  jährlich zur V erzinsung u nd  . Amor
tisation des Baukapitals  beitragen  soll, doch in g e w i s s e m  
U m fange  die B efahrungsabgabe  beibehalten  w ird ; aber  wir 
möchten auch an dieser Stelle auf das nachdrücklichste  zum 
Ausdruck bringen, d a ß  eine S teigerung der  A bgabe über den 
Satz von 2 Pf. je  cbm u nd  je Ladungstonne hinaus u n te r  
allen U m ständen  fü r  den S tettiner V erkeh r  unerträglich ist 
u nd  den  mit der Vertiefung bezw eckten  E ffek t von vorn
herein illusorisch m achen w ürde. D e r  Satz von 2 Pf. e n t 
s p r i c h t  dem  N orm alsatz  der  V ertie fungsabgabe vor dein 
K riege, w obei indes zu beachten  ist, d a ß  die mit M a s s e n g u t  
einkom m enden und die in Ballast ein- o der  ausgehenden 
Schiffe dam als nur die H älfte  der  A bgabe  zahlten. Jeden
falls sei auf das nachdrücklichste  darau f hingewiesen, daß 
n u r  noch in K önigsberg  eine A bgabe  ähnlicher Art erhoben 
w ird, und  daß  sie somit gegen ü b e r  allen anderen  deutschen 
H äfen  und insbesondere auch g eg en ü b e r  D anzig  in vollem 
U m fange  eine V orbelastung  Stettins bedeutet.

Auch eine E rm äß ig u n g  de r  seitens d e r  H a f e n g e m e i n '  

schaft u n d  de r  seitens de r  H afenbetriebsgesellschaft er ' 
hobenen  A bgaben  und  G ebühren  sollte ernstlich ins A u g e 
g efaß t  w erden, um  den S tettiner V e r k e h r  zu beleben. _ DaS 
städtische H afengeld  bedeutet, jedenfalls im Verhältnis zu 
anderen  H äfen, ebenfalls eine Belastung, die ins G e w i c h t  fä l l , 
und  es sollte in d ieser  F rage , wie hinsichtlich ' der  N o r m i e r u n g  
der U m sch lagsgebühren  seitens des Staates P reußen  u n d  Qe 
Stad t Stettin, die zusam m en am  H afen  g le ichm äßig inter
essiert sind, nach  dem  G rundsatz  gehande lt  werden, da^ 
eine T arife rm äß igung  ganz  ohne  Zweifel eine V e r k e h r s 
belebung  herbeizuführen  pflegt, die alsdann in d e r  S u m m  
d er  A bgaben  und G ebühren  trotz d e r  Senkung  des Ein 
heitssatzes de r  le tzteren  ein M ehr gegen ü b e r  dem  Au 
kom m en  der ursprünglichen höheren  G ebühren  e in b r in g .  
E s ist das eine rein  kaufm ännische U eberlegung , die si 
fast stets noch als rich tig  erw iesen hat.

3. Eisenbahntarifmaßnahmen. t
An le tz te r Stelle ab e r  — und  w iederum  nicht z u l e

ih rer B edeutung  nach  — nenne ich die jenigen M a ß n a h m  >
die w ir von d e r  D eutschen  R eichsbahn erw arten . W ir 'setz  
unsere H offnung  darauf, d a ß  die im G ange b e f i n d l i c h e  u  

unseres E rach tens  nicht aufzuhaltende B ew egung  zum A b . ^  
des Staffeltarifs in K ürze sich mehr, als es b isher der 5 
war, p raktisch ausw irken  und  insbesondere eine ^ rm a
gung  de r  N ahverkehrsbe las tung  bringen  wird. Vor a 
ab e r  vertrauen  w ir darauf, daß  die R eichsbahn jetzt b e r e i t  s 
wird, w as schon längst hätte  geschehen  sollen, der 
Schiebung der politischen und wirtschaftlichen V e r h ä l t n i  ^
im deutschen  Osten über den R ahm en  d e r  os tp reuß isC 
F ra g e  hinaus, auf die man sich b isher im w e s e n t l i c h e n  • 
schränkt hatte , R echnung  zu tragen  und einen d u rchg iel 
den  tarifarischen A bw ehrkam pf gegen  die polnische 
b ah n  und die einseitige B evorzugung  der  polnischen 
fuhrhäfen  aufzunehm en. D er  vor e tw a Jahresfr is t e  

füh rte  A usnahm etarif  7 c ,  der eine E rm äß ig u n g  um 1 
je T onne brachte, genüg t heute  nicht mehr, und  die . g 
läufig noch vage H offnung  auf eine M ilderung des ^ urnZig- 
d e r  polnischen S t a a t s b a h n  durch endlich einmal er 
reiche Stabilisierung des polnischen Zloty darf  in der 
Ordnung w irksam er T arifm aßnahm en  nicht beirren. ^ r
müssen unbedingt sofort w eite rgehende  A u s n a h m e t a r i  c n a C h  

die E rze in fuh r  haben, um  ihre künstliche A b l e n k u n g  -fe 
den  W eichselhäfen zu bekäm pfen , und  zw ar Ausnahme c^. 
einmal nach  D eutsch-O berschles ien  und  bis zur «e ^  
polnischen G renze in Oberschlesien, u nd  sodann n(]en
d e r  fü r  das W itkow itze r  R evier in F rag e  komm 
tschecho-slow akischen  Anschlußstation. ndefS

W ir  w ürden  es in d iesem  Z usam m enhange  t>eŜviirCle, 
begrüßen , w enn sich die R eichsbahn dazu  v e r s t e h e n  

en tgegen  ihrer b isher in d ieser  F ra g e  geüb ten  S r̂ n̂ oSe 1' 
liehen A blehnung auch für die A nschlußfrachten ab e^ e 
O derhafen  A usnahm esätze  zu gew ähren , dam it auc 
V erbilligung des gebrochenen  V erkehrs  über die tyfe. 
W asserstraßen möglich w ürde. D enn w ir  v e r k e n n e n  ü S ,

g em äß  keinesw egs, d aß  in d e r  E inführung  von alis 
nahm etarifen  n u r  von Stettin, nicht auch von K-O

B eseitesetzen der  In teressen  de r B in n e n s c h i f f ^  denein
halten  w äre, das wir, w enn irgend möglich, ve 
möchten. Allerdings m uß  man sich d a r ü b e r  k la r  sm > 
solange E rzausnahm eta r ife  nicht eingeführt s in d ,  c
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verkehr ohnedies von der  O derw assers traße  ab w an d ern  wird, 
weil er sich eben  nach  D anzig  hinüberzieht. D as prim äre 
lst deshalb die unbed ing te  N otw endigkeit,  die A usnahm etarife  
einzuführen; erst in zweiter Linie kann  die W ah ru n g  der  

’nnenschiffahrts-Interessen dam it verbunden w erden.
P  f»V° r ku rzem  ist d e r  G edanke  d e r  E inführung  von 

roßraumgüterwagen zur V erbilligung de r  E rz transpo rte  in 
le D ebatte  gew orfen  w orden. W ir haben  in unserem  Kreise 
!.ese F rag e  e ingehend beraten, und  m üssen sagen, d aß  

Vlr trotz m ancher B edenken, die sich w ieder  auf die I n 
gressen der  Binnenschiffahrt bezogen, dennoch nahezu  ein- 
utJg zu d e r  U eberzeugung  gekom m en  sind, d a ß  d e r  tech- 

^che Fortschritt, der  sich in den  G ro ß raum gü te rw agen  
erkörpert, unm öglich in seiner A usw irkung gehem m t w erden  

^ann, daß  w ir vielmehr fo rdern  müssen, daß , sobald die 
erwendung von G roß raum gü te rw agen  eisenbahnseitig  tech- 
Sch möglich ist, und  sobald die E m p fan g sw erk e  darau f  
^gerichtet sind, ihre V erw endung  im V erkehr  zwischen 

" ejtin und  dem  oberschlesischen G ebiet unbed ing t s ta tt-  
Jiclen muß. E s  kann  d en  Anschein haben, als wenn dabei 
le Interessen d e r  B innenschiffahrt ,die w ir stets seitens 
nserer K am m er als ein notw endiges  Glied d e r  V erkehrs  - 

v Sanisation be trach te t u n d  in ihren In teressen  zu schützen 
d e ^ r ^ t  haben, zurückgese tz t w ürde. W ir  sind indes 

U eberzeugung, d a ß  die Binnenschiffahrt n u r  dadurch  
r ? Stellung w ahren  kann, d aß  auch  sie sich technisch 
^  Vj’nalisiert, w ozu d e r  beschleunigte zw ecken tsp rechende  

oU *hrer V erkehrsw ege  die V orbed ingung  bildet. 
st , Schließlich möchten wir, soweit die R eichsbahn in F rag e  
die ZU b edenken geben, ob  es eine richtige Politik ist,
ko, erheblichen M engen d e r  polnisch-schlesischen Ausfuhr- 
ab e samt u n d  sonders  auf den polnischen S taa tsbahnen  
aus - ZU â ssen - W ir könnten  uns denken, d a ß  es d u rc h 
kohl m°Shch w äre, beträchtliche M engen dieser Ausfuhr- 
den c, T̂ r den T ranspo rt auf d e r  D eutschen  R eichsbahn und
Win mschlag  über den deu tschen  Seehafen Stettin zu  ge-
A en, w enn die K ohlendurchfuhrtarife  in en tsprechenden  
SerenaT esätzen e rs teht w ürden . D abei kann  es auch un- 
kQrnS E rach tens n icht entscheidend auf die F rag e  an- 
ode men> °b  die K ohlenzüge auf oberschlesischen Stationen 
bitt CrSt au  ̂ de r  Station K reuz übernom m en w erden. W ir 
derenr auI das dringlichste  darum , auch diese F rag e  seitens 
Unto- R eichsbahn einer eingehenden  P rüfung  zu
einer V'r?r^en’ n ach unserem  D afürhalten  lediglich zu

Entscheidung in unserem  Sinne führen  kann.

Schluß.
2ü ] , ^ e'ne H erren ,  ich glaube, für uns in A nspruch nehm en 
lie^e^011.611’ d aß  die vorerw ähnten  W ünsche nichts Unmög;- 
Pünkt E rs te l le n ,  daß  sich vielmehr in jedem  einzelnen 
P^nktG auc^ v°m  deutschen nationalw irtschaftlichen S tand- 
Inter C aus n u r  e *ne U n ters tü tzung  unserer  W ünsche und 
sch0r^Sse.n erS eben kann. E s  liegt ja  in d e r  T a t  so, wie ich 
Sicjj .eingangs betonte, d aß  d ie  In teressen  eines H afens  
s°hrä T| lc a u f seinen unm itte lbaren  lokalen U m kreis  b e 
reite H afen  ist d e r  W irtschaftsexponent eines
T'ördp1 *nte,rlandes, und  das G edeihen Stettins und seine 
preüß-rui?S sind deshalb  in vollem U m fange  pom m ersches, 
Prakti1SCj7 es u nd  deutsches Interesse. W ir haben  in d e r  

eüli i en S te llungnahm e d e r  zuständigen  Instanzen  e r 
gebet. lGr W eise die -Bestätigung dieser en tscheidenden 
dürferiZeugung in von J a h r  zu J a h r  s te igendem  M aße finden 
den H -f  S tad t Stettin hat seinerzeit aus eigenen Mitteln 
öruc]_ a, en gebau t und betrieben, bis es ihr un te r  d em  
Mit „ Inflation im J a h re  1923 nicht m ehr möglich war. 
^tadt i em  ̂ G runde ist dam als  d e r  preußische S taa t d e r  
erheblil-}S ^ esehschafte r  zu r  Seite ge tre ten  und hat zu einem 

^ e.^e die F inanzierung de r  N eubau ten  und des 
^etTl e s ^  , ? e tr*ebes übernom m en. D as Reich a b e r  hat, se it
her y '  . le W assers traßenverw altung  übernom m en hat, an  

^ er F a h rs tra ß e  S tettin—Sw inem ünde w eiter 
ihre F o rtführung  beschlossen und  gleichzeitig 

|^nd nk ^ er B innenw assers traßen  von Stettin ins H in ter-  
^ enntie'rn0mm en, Se*e itet ohne F rag e  von d e r  richtigen 

t}l0tloPoiniSj es deu tsche  A ufgabe ist, n icht ein H afen-
^tlich hanseatischen N ordseehäfen , wie es verschie-

^ ch K r Vertreten w orden  ist, zu etablieren, sondern  * eine 
* W n " te unc .̂. H in te rland  zw eckm äß ig  verteilte Zahl le i 
c h t  2ui lger. H äfen  lebend ig  zu erhalten  und deshalb  ~— 
k afens f  rj ln E rinnerung  an die besondere  B edeutung  dieses 

°ckäd >Vcl1 ^ e r  Zeit d e r  A bsperrung  durch  K rieg und
P a ß te n C i ~~~ insonderheit fü r  die E n tw ick lung  des  dritt-  

^ m ern  eUtui-hen. H afens  S tettin  zu sorgen. Die Provinz 
schließlich hat von jeh e r  für ihre H au p ts tad t

u nd  ihren g röß ten  W irtschaftsm itte lpunkt sich eingesetzt, 
indem sie die S tettiner In teressen  m itvertra t und  sich durch  
G arantien  u n d  V orschüsse an  d e r  V ertiefung d e r  seew ärtigen  
Sch iffahrtss traße beteiligte.

Meine H erren , lassen Sie mich de r  H offnung  A usdruck 
geben, d a ß  diese erfreuliche Einm ütigkeit, in d e r  alle m a ß 
gebenden  Instanzen  am g le ichen  Ziele m itgearbe ite t  haben, 
sich auch g eg en ü b e r  den Prob lem en bew ähren  möchte, die 
heute  uns K aufleute, die w ir die p raktische H an d h ab u n g  
d e r  S te ttiner H afen in teressen  in unseren  H än d en  haben, 
mit e rnster  Sorge erfüllen u n d  uns aus vielfältigen, sachlichen 
B era tungen  zu d e r  U eberzeugung  geführt  haben, d a ß  nur 
auf den  vo rher von mir sk izzierten  W egen  d ie  G esu n d 
erhaltung  u n d  W eiteren tw icklung unseres Wirtschaftsmittel'-  
punktes gew ährle is te t w erden  kann. In  d iesem  Sinne m öchte 
ich an  die H e rren  d e r  Industrie- und H ande lskam m er, w elche 
heute  h ier versam m elt sind, den  Appell richten, einmütig 
auch fernerh in  an  unserer  gem einsam en, für S tad t und  Bezirk 
Stettin gleich wichtigen A ufgabe mitzuarbeiten. In d iesem  
Sinne m öchte ich die H e rren  V ertre te r  d e r  B ehörden  und 
öffentlichen K örperschaften , wie auch die H erren  A b g eo rd n e 
ten, welche uns heute die E h re  erweisen, an unseren  Beratungem 
teilzunehmen, bitten, unsere Arbeit zu G unsten  unseres  
H afens  zu fö rdern  und zu unterstü tzen, d u rchd rungen  von der 
U eberzeugung , d aß  es sich um  wirtschaftliche P rob lem e 
handelt, die, über  lokale In teressen weit h inausgehend, O s t
f ragen  von he rv o rrag en d e r  a l lgem ein-deu tscher B edeu tung  
umfassen.

Im  Anschluß an  den  V ortrag  von H e rrn  Dr. Behm  
ergriff

Herr Konsul Gribel
das W ort und  m achte  fo lgende A usführungen :

W ir stehen in Stettin vor de r  T atsache, d a ß  w ir  jährlich 
ca. 1 Million fü r  die B efahrungsabgabe , ca. 0,8 Millionen für 
sog, städt. H afengeld , zusam m en ca. 1,8 Millionen durch 
die Schiffahrt auf Stettin aufgebracht haben, d ie  andere  
H äfen , mit denen  wir im W ettbew erb  stehen, n icht a u f 
bringen  müssen. W a r  das im vergangenen Jahre noch trag
bar infolge der durch den englischen Kohlenstreik hervor
gerufenen Hochkonjunktur des hiesigen Hafenverkehrs, so 
hat das laufende Jahr die Untragbarkeit dieses Zustandes 
deutlich erw iesen. Die K onsequenzen  d ieser  V orbelas tung  
Stettins m öchte ich kurz  darlegen , um  zu z e ig e n ,‘d aß  Abhilfe 
d r ingend  no t tut. W enn  die Fo lgeersche inung  d ieser  M e h r 
belastung  die ist, d a ß  die F rach ten  auf Stettin um  diesen' 
B etrag  höher sind, so bedeu te t das  Abwanderung des Ver
kehrs von Stettin. F ü r  den  S tettiner Lokal verkehr und  da, 
w o aus geograph ischen  G ründen eine A bw anderung  u n 
möglich ist, bedeu te t es eine höhere  Belastung  da r  V e r 
b raucher  und  aller, die seew ärts  L adung  beziehen  o d e r  v e r 
senden, z. B. d e r  S te ttiner Industrie. — W enn  a b e r  die 
F rach ten  trotz d ieser  enorm en V orbelas tung  auf g le icher 
H öhe  wie die d e r  K onkurrenzhäfen  gehalten  w erden , so 
bedeu te t das, d a ß  die Schiffahrt auf Stettin un ren tab ler  ist 
als die Schiffahrt de r  K onkurrenzhäfen .

D iese Konsequenzen: Abwanderung des Verkehrs,
Verteuerung für das Stettiner W irtschaftsgebiet, Unrentabili
tät der Schiffahrt auf Stettin sind tatsächlich eingetreten.

D er V erkeh r  beg inn t von Stettin ab zu w an d em . W enn  
auch b e im  E rz -  und  K ohlenverkehr d ie  H au p tu rsach e  der  
A bw anderung  in den  polnischen E isenbahnfrach ten  zu suchen 
ist, so bes teh t doch auch  fü r  d iese G ü ter  die T atsache, d a ß  
die Seefracht nach  Stettin  mit 30—50 Pfg. p ro  T onne allein 
durch die V ertiefungsabgabe gegenüber Gdingen und D anzig  
vorbelastet ist, w odurch  de r  W ettbew erb  Stettins u n e r t r ä g 
lich erschw ert wird. —- A ber auch  d e r  S tückgu tverkeh r  ist 
ge fäh rd e t ;  ich erhalte  täglich Briefe von Speditions- und 
anderen  F irm en, d ie  F rach treduk tion  mit H inw eis auf Lübeck 
oder H a m b u rg  verlangen, geh t m an mit den  K o n k u rren z 
frach ten  mit, kom m t m an au f  den  S te ttiner  Linien eben 
infolge de r  V orbelas tung  durch  die B efahrungsabgabe , die 
bei S tückgut auf die T onne  L adung  1—2 M ark  ausm acht, 
n a tu rg em äß  früher an  die R en tab ilitä tsg renze . als die Linien 
d e r  unvorbelaste ten  H äfen , ja  die Stettiner Linien fahren 
schon zu Verlustraten, w o bei g leichen R aten  die Linien d e r  
unbelaste ten  K onkurrenzhäfen  noch Gewinn erzielen. Die 
A bschlüsse de r  S te ttiner R eedere i-G ese llschaften  für das J a h r  
1926, ein K on ju n k tu r jah r  für die R eedere i nach  a l lgem einer 
Ansicht, zeigen, d aß  die R en te  in diesem gu ten  J a h r  zwischen 
4o/o und  60/0 bei seh r  m äß ig e r  A bschreibung  liegt.

Schließlich sei noch d a rau f  hingewiesen, d a ß  die Stet
tiner Industrie mit Recht d a rü b e r  k lagt,  daß  sie bei U ebersee-  
B ezügen bedeutend höhere Frachten nach Stettin bezahlen
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m uß, als z. B. nach Hamburg. D iese F rach tspanne  ist nicht 
n u r  du rch  den  etwas w eiteren  W eg  begründet,  so ndern  
beruh t eben  auch zum  erheblichen Teil auf den gew altigen  
Sch iffahrtsabgaben  in Stettin. D e r  R uf Stettins ha t schw er 
gelitten  un te r  d e r  Tatsache, d a ß  de r  S tettiner H a fen  nicht 
abgabefre i zu erreichen ist, wie das bei den’ anderen  g ro ß en  
deutschen  H äfen  d e r  Fall ist. E s  m uß  je tzt ge fo rd e r t  
w erden , d a ß  d ieser  R uf gebessert wird, dam it d ie  W erbe -  
k ra f t  des S tettiner H afens endlich w ieder hergeste llt  w e r 
den  kann.

D e r  erste Schritt zur Abhilfe auf d iesem  Gebiet soll 
durch H erabsetzung der Befahrungsabgabe auf i/j getan  
w erden  (auf 1/4 das m i n d e s t e ,  sonst auch d ie s .e in  Schlag 
ins W asser) ;  dadurch  sinkt die V orbelastung  von 1,8 M il
lionen auf ca. 1050 000 M. E in  b eg rü ß en sw erte r  F o r t 
schritt, aber  w eitere  Schritte  m üssen folgen.

Sowohl die V ertiefung de r  Seew asserstraße , wie auch 
das A usbauprogram m  des  Seehafens S tettin  sollen nicht nur 
technische V erbesserungen  bringen, sondern  auch zur Ver
billigung führen. Die V erlängerung  d e r  E rzverladeka is  soll 
diese A nlage nicht nu r  ren tabel machen, sondern  m uß v e r 
billigend auf die G ebühren  wirken. D er  U m bau  d e r  v e r 
alte ten  D unzigkai-A nlagen  soll nicht nu r  den  Zustand  b e 
seitigen, d aß  heute  die H .B .G . bei je d e r  T onne  U m schlag
30 Pfg. zusetzt, sondern  m uß auch bei verbilligten Um 
schlagsgebühren sich noch  tragen. Kein H afen  m acht sich 
durch  H afenge ld  und  U m sch lagsgebühren  ren tabel; auch  d e r  
S te ttiner H afen  erfo rderte  vor dem  K riege g ro ß e  in die
vielen 100 000 gehende  Zuschüsse; w as dam als no tw endig  
war, ist heute  erst recht nötig. V erkeh rsm ehrung  durch 
V erbilligung führt zur „R en tab il i tä t“ des  H afens. Die tech 
nischen V erbesse rungen  sind die V oraussetzung, dam it ü b e r 
haup t ein H afen v erk eh r  s tattfinden k an n ; je tzt ist das Gebot 
de r  Stunde, nun auch den  V erkehr  heranzuziehen  und zu 
erhalten ; und  das ist ein Rechenexem pel, das  lau te t: um  
keinen Pfennig über Stettin teurer, als über Konkurrenzhäfen! 
U m  dies zu erreichen, ist no tw endig , d a ß  die Seefracht 
nicht teu re r  ist als über die K onkurrenzhäfen , d a ru m  fort 
mit der  V orbelas tung  der  S te ttiner  Schiffahrt du rch  B e fa h 
ru n g sab g ab en  und  städt. H afengeld , — ferner, d a ß  dei* Um 
schlag nicht teu re r  ist, d a ru m  V erbilligung d e r  Umschlagsi- 
gebühren , auch auf die G efahr hin vo rübergehender  Unteil
bilanz d e r  H .B.G., ferner, d a ß  die Eisenbahntarifpolitik nicht 
S tettin  sch lechter behande lt als andere  H äfen, ja  mit K a m p f
tarifen  hilft, w enn es den W ettbew erb  des Auslandes zu 
parie ren  gilt, und  schließlich, d a ß  der  Binnenschiffahrtsweg  
nach Berlin und  Schlesien so verbessert und  verbilligt wird, 
d aß  er konkurrenzfäh ig  mit anderen  B innenschiffahrtsstraßen  
bleibt. W enn  diese F ak to ren  Zusam menwirken, a b e r  nu r  
dann, w ird  es gelingen, den  S te ttiner H a fen v erk eh r  so zu
beleben, wie es die technischen V erbesserungen  d e r  F a h r 
s traß e  und  die H afenerw eite rungen  gebieterisch fordern. —

D a ß  unsere  ernsten  Sorgen  berech tig t sind, haben  Sie 
aus den  Zahlen meines V orredners  entnom m en. D e r  
S c h i f f s v e r k e h r  (nicht G üterverkehr) in den  ersten 9 M o 
naten  d i e s e s  J ah re s  ist
in H a m b u rg  40o/0 g rö ß e r  als in den ersten  9 M onaten 1913,
„ B rem en  60o/0 „  „  „ „ „  9 „ 1913
„ S tettin  27 0/0 ger inge r  „ „ „ „ 9  „ 1913,
„ D anzig  je tzt doppelt so g ro ß  wie in Stettin.

1913 nur 1/ 3 des S te ttiner Schiffsverkehrs.
Eine ernste W arnung, d aß  es höchste Zeit ist, diese 

rückläufige B ew egung  abzustoppen! U nse r H afenarbe i te r  hat 
denselben  T age lohn  wie in H a m b u rg  und leistet m indestens 
dasselbe, See- und  B innenschiffahrtsraum  ist in Fülle v o r 
handen, die S tettiner V erkehrs in te ressen ten  geben  ihr 
äußers tes ,  V erkeh r  heranzuziehen ; an  a lledem  fehlt es nicht. 
A ber w as uns not tut und  was w ed e r  S tettiner K aufm ann, 
noch  de r  S te ttiner  A rbeiter  aus sich heraus bew irken  kann, 
ist V erbilligung unseres Verkehrs. U nser d ringender Ruf 
g eh t  an  Reich, Staat, S tadt, V ertiefungsgesellschaft, H a fe n 
gem einschaft und  H afenbetriebsgesellschaft,  durch  eine e in 
heitliche T arif-  und  A bgabenrevision mit dem  Ziel d e r  
V erbilligung so schnell und  so w irksam  wie möglich i h r e m 
u nd  u n s e r e m  H afen  S tettin  zu helfen. —

Als zw eiter D iskussionsredner nahm
Herr Konsul Retzlaff

zu dem  gesam ten  vorliegenden F rag en k o m p lex  wie folgt 
S tellung:

U m  noch einmal vor A ugen führen  zu können, was 
S tettin  nottu t,  m uß  auf d ie  V erkehrsverhältn isse  des  S te ttiner 
H afens  vor ungefäh r  30—50 J a h re n  zu rückgegangen  w e r 
den, w o  S tückgu tve rkeh r  in Stettin durchaus überw og. D a 

mals w a r  M assengut fü r  die E n tw ickelung  des  H afens  noch 
nicht in dem  M aße notw endig , wie es im Laufe d e r  le tz ten  
Jah rzeh n te  in im m er höherem  M aße de r  Fall war. Auch 
die ganze Anlage des H afens  w a r  dam als eine andere. E in 
F reihafen  bes tand  dam als noch nicht.

W as nun den dann immer mehr anwachsenden Massen- 
gutverkehr anbetrifft, so ist es noch k u rz  vor u nd  n a c h  dem 
K riege vorgekom m en, d aß  die Schiffe hier tagelang  w a r te n  
m ußten, um  einen Platz  zur Entlöschung zu bekom men. Be- 
trachtet m an alle ande ren  H äfen, in denen  überhaupt M a s s e n 
g ü te r  zur Entlöschung oder V erladung kom m en, so w i r d '  inan 
beobach ten  können, daß  die unbed ing te  erste und w i c h t i g s t  
V oraussetzung stets die ist, d a ß  die erforderlichen t e c h n isc h e n  
Einrich tungen  zur Bew ältigung des G üterum schlags v o r h a n 
den  sind. E s1 sei h ie r  daran  erinnert, d aß  Stettin f r ü h e r  m 
den 70- und  80-er J a h re n  einen außerorden tlich  b e d e u te n d e n  
H olzexpo rt g ehab t hat. In  f rüheren  Jah re n  sind hier wo 
jährlich 600—700 Schiffsladungen H olz nach England , F r a n k 
reich und  anderen  L ändern  exped iert w orden. Diese Hol2 
ausfuhr ist S tettin  schon lange von D anzig  genom m en wor 
den, so d aß  davon heute nichts m ehr übrig  g e b l i e b e n  Js • 
Inzwischen s ind nun durch den  K rieg und seine Folgte 
scheinungen ganz  an dere  Verhältnisse in B ezug auf üe 
M assengüterum sch lag  im Stettiner H afen  g e s c h a f f e n  w °  f 
den. D anzig ist heute auf dem besten W ege, uns nicht nl 
das K ohlengeschäft, sondern auch den übrigen Massengf* 
verkehr w egzunehm en. W enn die S tettiner Verkehrs! 
teressenten  sich heute gegen  d iese d rohende  G efahr wen1a 
und  d em gegenüber  die E inw endung  e rhoben  wird, d a ß  
zig — eine deutsche S tad t — dam it geschäd ig t Iwird, so en 
spricht dies nicht ganz den  Tatsachen.

E s  ist de r  S tettiner V erkehrsw irtschaft endlich 
einige Erzverladebrücken im Reiherwerderhafen zu eX
und  auch dieses E rgebn is  w äre  vermutlich nicht erre ^  
w orden, w enn de r  O berpräsiden t L ippm ann  sich n i c h  
ta tk räftig  dafür  eingesetzt hätte. A ber das darf  n i c h t  '  
kann t w erden, d aß  die nun  im R eiherw erderhafen  v° r lg e- 
denen M assengutum sch lagsan lagen  im Verhältnis zur , 
deu tung  des S te ttiner V erkehrs  und  nam entlich  vom Sta ^  
punkt seiner w eiteren durch  D anzig  so seh r  gefährdeten ^  
w ickelung aus noch recht unzulänglich sind. G egenW? ng 
w ird  nun mit 2 B rücken  gearbeitet ,  da  d e r  Kai nur so 
ist, d aß  dort n u r  1 Schiff liegen kann. Die dritte B r ü c k e

chinfolgedessen nicht ausgenutz t w erden. U m  s e l b s t  
geringen  Fortschrit t  zu erreichen, bedurfte  es so^Q ar^ e

von jährlich 50 000 Mk. durch diejenigen privaten F'rn1-^i
privater Iniative, bedurfte  es d e r  Uebernehme einer 
von jährlich 50 000 Mk. durch diejenigen privaten Agiert 
die an der M assengutum schlagsanlage besonders interes  
sind.

r*v Stück"
E s  kom m t hinzu, d aß  die Sch iffahrtsabgaben lur ^  

gu t ebenso hoch  wie fü r  M assengut sind. G erade ^ 5
der  die S tettiner Verhältnisse kennt, muß z u g e b e n ,  da „

M assengut einen sehr wesentlichen Faktor des £e er)ig- 
hiesigen Hafenverkehrs ausm acht und  d a ß  nicht zum '  
sten hiervon der Stettiner H afen  bestehen  soll u n d , muJj> 
de r  S tückgu tverkehr  nach  E ngland , H olland  und anngen- 
L ändern  ist bedauerlicherw eise w esentlich zurückgega 
M ehr denn je ist also de r  S tettiner H afen  'auf Masseng ^ { j  
gew iesen. N atürlich  besteh t die Ploffnung, daß  y.essctfl 
de r  S tückgu tverkehr  im Laufe d e r  J a h re  w ieder jjn 
w ird. A ber um  w irklich eine S te igerung  des Umsch a°fj en 
S tettiner H afen  herbeizuführen, m uß auch  v e r s u c h t  ^  sSefl' 
zie lbew ußt w ieder auf eine S te igerung  g e rad e  des .. jssen 
gutum schlags hinzuarbeiten. U n ter  den  heutigen  Ver^a

mit den vorhandenen B rücken  und d em  einen Kai, J£s
ein Schiff liegen kann  — ist dies nicht zu er.re 
m uß  dah e r  mit N achdruck  d a rau f  h ingearbeitet j-iJigS* 
daß  de r  Ausbau der vorhandenen Löscheinrichtungen ejCiie 
in Angriff genom m en wird. E s  liegt durchaus im £  Jef 
d e r  M öglichkeit, d a ß  im Laufe d e r  nächsten J a uß abef 
M assengu tverkehr w ieder zunehm en wird. H ierfür m -p0x^  
un ter allen U m ständen  die technische V o r a u s s e t z u n g  g e -  
von ausre ichenden und m odernen  L ö s c h v o r r i c h t u n g ^  ^  
schaffen w erden . So b eg rüßensw ert  es ist, d aß  J füh^’ 
Swantedurchstich, d e r  nach  dem  R eiherw erderha i v,er- 
in Artgriff genom m en  w orden  ist, so k an n  doch n get ^  
kann t w erden , d a ß  auch  noch  viele andere  
w erden  müssen, um  den  M assengu tverkehr w ieder y #
M aße nach S tettin  hinzuziehen. E s  sei h ier n u r  an ^
tiefung des H affs, an  die B eg rad igung  d e r  Oder ^  v0T' 
D aneben  ist v o r  allem ab e r  auch  de r  w e i t e r e  Ausbau ^ -z\v3
handenen  U m schlagseinrich tungen fü r  M a s s e n g u t  —'    n°
ohne G arantien  durch  die in teressierten  Privatfirme
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Wendig, dam it auch g e rad e  d e r  M assengutverkehr w ieder in 
vermehrtem M aße  nach Stettin gezogen  wird.

Im  A nschluß hieran n ah m  als drit ter
Herr Carl Meister

das W ort und  m achte  fo lgende A usführungen:
U nsere  G edanken  und Blicke sind durch  den  V ortrag  

H errn  Dr. B e h m  hauptsächlich auf den seewärtigen; V e r
e h r  Stettins sowie auf das  w irtschaftliche E igenleben  unserer 

tadt als eines V erkehrs-  und  H andelszen trum s gelenkt wor- 
^en und ich m öchte gew isserm aßen  zur E rg än z u n g  eine 
‘ Pezialfrage berühren , die den in Stettin ansässigen G roß- 
nandel ganz besonders angeht.

W ir haben  hier eine g ro ß e  Anzahl F irm en, deren  U m - 
jyj^e und  Gewinne s ta rk  mit den  Bezugsm öglichkeiten aus 
S'öerschlesien und dem ganzen oberen O dergebiet Zusam m en

legen, und  ich m uß Ihnen  bekennen, d aß  z. 'B. w ir E isen- 
andler J a h r ,  fü r  J a h r  d ie  gleiche Sorge haben, ob  näm lich 

, le zum F rü h ja h r  b eo rder ten  T ranspo rte  rechtzeitig  h e ra n - 
ommen, um  nach  den  W ünschen  d e r  K undschaft in deren  
ande zu gelangen. In ähnlicher L age befindet sich der  
°hlenhandel und die jen igen  Betriebe, die mit E rz , Hoch!- 
'̂ sch lack e ,  Schrott, Holz, Zucker, Mehl und  anderem  
assengut zu tun haben. D e r  E isenhandel ist vielleicht in 

^eser B eziehung noch nicht einmal am  allerschw ersten  be- 
r°ffen, ha t e r  doch das  Ventil aus dem  W esten  durch  B e 
i z u n g  d e r  D am pferlin ien  jederzeit anderw eit disponieren 
u können.

0 r . D er durchschnittliche W assers tand  de r  O der m uß zur 
nungsm äßigen D urchführung  d e r  K ahn transporte  etw a 1,50 

jeb ragen. W ir haben  es ab e r  le ider in diesem S ep tem ber  er- 
u en- müssen, daß  er nahezu  3 W ochen ganz erheblich dar- 
nncf r lag. Die Tauchtiefe  be trug  zeitweilig 98 cm bis 1,08 m 
0 k . um  den 20. herum  auf 1,50 m und senk te  sich im
\y. er au f den  völligen ungenügenden  S tand von 1,18 m. 

as das bedeute t,  m öchte ich Ihnen  an einem Beispiel zeigen:
50q wollen annehm en, daß  ein O derkahn  von etwa

1 L adungsverm ögen  in Breslau vollbeladen a n k o m m t 
k ^ 0rt am  Pegel den  ungenügenden  W assers tand  (er- 
leioh*’’ *st gezw ungen, m ehr als 1/ 3 d ieser Last abzu- 
antr >tGrn Und kann  nur 300 1 befrach te t die T a lfah rt
ten C'ten' als 600 K ähne haben zu gew issen Z e i tp u n k 
te !  /n Breslau festgelegen, und  w enn Sie sich vorstellen, 
Und t t  ungeheu re  A rbeitsverschw endung in dem  U m laden  
ist , ^ ^ d is p o n ie re n  des vo rhandenen  M assengutes liegt, so 
erst» ersichtlich, d aß  hier ein volksw irtschaftlicher Unsinn 
gan«r • ^ rc n̂ung  vorliegt. Das Schlim m ste bei diesem Vor
fahr 1S* • dessen völlige Unberechenbarkeit, und dieses Ver- 
\y ejen w ird  nun schon seit Jah rzeh n ten  in d e r  beschriebenen  
Wie S9. betrieben. D ie F rag e  erheb t sich also mit Recht, 
sich W andel geschaffen  w erden  kann, und man hat
HlgchCntsehlossen, die G ew ässer  d e r  G latzer N eiße  bei Ott- 
atjS ,au *n ein großes Staubecken zu leiten, um  von hier 
55 Min- 0 d e r la u f  zu regulieren. Das Projekt erfordert etwa 
JebhafV ^ l en M ark . zur D urchführung  und  wir müssen nun 
f ü g *  K lage d a rü b e r  führen, d a ß  die H öhe  d e r  zur Ver;- 
AnSn ?  gestellten R aten  durchaus nicht den  berech tig ten  
M illion^  en de r  getro ffenen  W irtschaftskreise  genügt. 9V2 
Heirh!1611 s*nd ^ r  Vorarbeiten verausgabt, und d e r  E ta t  des 
Surtin Wasserstraßenbe ira ts  sieht fü r  das J a h r  1928 eine 
vor. ^ Von nur $xh  Millionen zur Fortführung der Arbeiten 
Jahren w erden  also die F ertigste llung  frühestens in 10 
2\v}s , erleben können. W elche Sum m en m üssen in d e r  
den a j? eit für die vielen zu e rw artenden  H o ch w asse rsch ä 
d e n ^  \e betroffenen  G ebiete  und  d e ren  B ew ohner gezahlt 
duktivn -. a r e es nicht w irklich praktischer, d as  Geld pro- 
Vergerr >m „g rößeren  R a ten  in d en  E ta t  einzustellen. Man 
^ llsmalCnWar-t^’e -s ĉ^ einmal dieses Bild, dessen w eitere 
ernst p-Ung h ie r  unterlassen  möchte, das ab e r  g a r  nicht 

.*n seinen A usw irkungen  b e trach te t w erden  kann, 
denn d es noch nicht einmal unsere  einzige Sorge,
2ahl v *e O der  durchfließ t auf ihrem  langen W eg  eine A n
hand v  ^h leusen  und sonstigen K unstbauten, d e ren  Zu- 
^a*teste16 esorgn is d e r  betroffenen Kreise auf das  leb- 
2olier 1 e r r e g t  W e r  von uns eine F ah r t  au f  dem  Hohen,- 
ge rnach t^ f  n a ?h E b ersw a ld e  o d e r  g a r  nach  Berlin
geschigj,. la t> Wßiß i°  w elchem  T em p o  das  D urchschleusen  
agen '|Un w e lches eh rw ürd ige  A lter viele d ieser  An- 

^urch . Zen- E rs t  kürzlich  ist d e r  V erkeh r  nach  Berlin 
aüf länp-nen D am m b ru ch  bei d e r  N iederfinow er Schleuse 

g r o ß e re tt e*t g^eg*- w orden  und hat die Schiffe
^nserem ^  , m w egen gezw ungen . N un hören  w ir h ier zu 

au des W « e<Lken’ die nächstjährige Rate für den
ennfshebew erkes bei N iederfinow beanstandet oder

gar gestrichen sein soll und  dam it auch  die A usführung 
dieses P ro jek tes ,  das  auf rund  231/3 Millionen veranschlagt 
w ar, auf ungew isse Zeit verzögert wird. G erade dieäe 
Schleuse ist ab e r  von b esondere r  W ichtigkeit und  w ir k ö n 
nen keinesfalls mit d ieser B ehandlung  unserer  lebensw ichtigen 
In teressen  etw a aus allgem einen S parsam keitsg ründen  z u 
frieden  sein.

W ir  haben  hier in Stettin einen wirtschaftlichen Z w ei
frontenkrieg gegen  scharfe Konkurrenz unserer östlichen  
und westlichen Nachbarhäfen zu führen und  m üssen mit 
allen Mitteln danach  trachten, vo llw ettbew erbsfähig  zu bleiben.

D arau f  ergriff
Herr Konsul Vollbrecht

das W ort  und  m achte  fo lgende A usführungen zu der  E r 
gänzung  des V ortrages  des H e rrn  Dr. B ehm :

t .  Normaltarifschema.
Im  N orm algü terta rifschem a ist durch  eine g e r in g e  E r 

m äß igung  d e r  Sätze de r  O berklassen, durch  E rm ä ß ig u n g  
de r  A bfertigungsgebühren  und deren  Staffelung, sowie durch  
E rm äß ig u n g  d e r  Zuschläge, mit d e ren  Hilfe die 10 und 5 
to -Sätze  gebildet w erden , eine gew isse E rm ä ß ig u n g  d e r  
Sätze d e r  O berk lassen  und eine geringe  E n tla s tu n g  d e r  
N ahen tfe rnungen  e ingetreten . So b eg rü ß en sw er t  d iese E n t 
lastung  a u c h  ist, ist sie doch  von de r  gesam ten  W irtschaft  
als unzureichend  bezeichnet w orden , und  ich k an n  in sb e 
sondere  fü r  den  S tettiner Bezirk  n u r  nochm als d em  W unsch  
und  de r  H offnung  A usdruck  geben, d a ß  die w irkliche T a r i f 
re form  u nd  die ta tsächlich fühlbar w erd en d e  E n tlas tung  nicht 
m ehr zu lange auf sich w arten  läßt.

2. Seehafenausnahm etarife.
W as die Seehafenausnahm etarife  anbelangt, so sind 

die bes tehenden  W ettbew erbsverhältn isse  der  Seehäfen u n te r 
einander seinerzeit durch  die sogenannte  N ullregulierung w ie 
de r  hergeste llt  w orden . D as Prinzip de r  N ullregulierung ist 
bei den  Seehafenausnahm etarifen  im allgem einen  aufrech t 
erhalten. Zu bedaue rn  ist nur, d a ß  du rch  d ie  E in führung  
unterschiedlicher Sätze, sogenann te r  A- und  B -Frachtsä tze , 
in gew issen S eehafendurchfuhrausnahm etarifen  das  P a r i tä ts 
prinzip zu G unsten  d e r  N ordseehäfen  du rchbrochen  w orden  
ist. W ir h ab en  fe rner  feststellen müssen, d a ß  in d e r  N e u 
fassung  des A usnahm etarifs  81 für R ohzucker  usw. zur 
W eite rbefö rde rung  auf d e r  O der  und  A usfuhr über See nach  
außerdeu tschen  L ändern  im Falle  d e r  A usfuhr über H a m 
burg  die ausgelob ten  R ab a t te  10—15% höher sind, als im 
Falle  de r  A usfuhr über Stettin. W ir  haben  d ie  Reichsbahn;- 
haup tverw a ltung  gebeten , auf .  die Innehaltung  d e r  Paritä t  
auch hier zu dringen, da  tatsächlich durch  d ie se 'u n te rsc h ie d 
liche B ehandlung  d e r  Seehafen  Stettin außero rden tlich  b e 
nachteilig t wird.

Nicht unerw ähn t m öchte ich hier lassen, d a ß  die T arif ie 
rung  fü r  serbische und  bosnische Pflaum en, soweit d e r  
O rtsverkehr  in F ra g e  kom m t, w iederum  auch im J a h re  1927 
eine F o rm  erfah ren  hat, d ie  für den  S tettiner E in fuhrhande l 
unerträg lich  ist. E s  ist bekannt,  d aß  Stettin v o r 'd e m  K riege 
sowohl fü r  den  T rans it  als auch  für den  E infuhrhandel,  
H aup th an d e ls -  und  U m schlagsp la tz  für bosnische und  s e r 
bische P flaum en gew esen  ist. D ie über S tettin  ausgefüh rten  
M engen beliefen sich auf etw a 6 000to., w ozu fü r id e n  inneren 
V erbrauch  noch  über 3 000 to schätzungsw eise  h inzutreten. 
V or dem  K riege erfolgte  d e r  V ersand  d ieser  serb ischen  und 
bosnischen Pflaum en auf dem  d irek ten  B ahnw ege  auf G rund 
von A usnahm etarifen , deren  Sätze  e tw a 20% n ied riger  w aren , 
als die fü r  H a m b u rg  vorgesehenen  Sätze. N ach  dem 1 K riege 
hat m an bekanntlich  im W ettbew erb  gegen  den  E lb ew e g  fü r  
H a m b u rg  über Passau  einen F rach tsa tz  erstellt, d e r  w e s e n t
lich n ied riger  w ar, als d e r  fü r  S tettin  in F ra g e  kom m ende, 
tro tzdem  Stettin  von P assau  47 k m  n äh e r  liegt als H a m 
burg. F ü r  die Saison 1927 ist nun en tgegen  den  P ro tes ten  d e r  
Ste ttiner In teressen ten  w iederum  im W ettb ew erb  g eg en  dejn 
E lb ew e g  für H a m b u rg  ein F rach tsa tz  ü ber  P assau  von 1,50 
Mk., für S tettin  ein so lcher von 2,92 Mk. 'veröffentlicht w o r 
den. D er  S tettiner E in fuhrhande l ist also auch  in d iesem  
J a h re  gezw ungen  gew esen , seinen B edarf  an  d e r  betre ffenden  
W are  über H a m b u rg  e inzukaufen u nd  von H a m b u rg  seew ärts  
nach S tettin  zu beziehen. Die V erhand lungen  über  diese 
M aterie sind noch nicht abgeschlossen , d a  d ie  S te ttiner I n 
teressenten  sich bei de r  je tz igen  R ege lung  d e r  F ra g e  n a tu r 
gem äß  nicht beruh igen  können. W enn  die Reichsbahn, wie 
in d iesem  Falle, ausländische S ch iffah r tsun tem ehm en  auf 
internationalisierten deu tschen  S tröm en du rch  U eb em a h m e  
de r  F rach ten  in ihrem  In teresse  g laub t konkurrenz ie ren  zu  
müssen, so folgt daraus  meines E rach tens  d ie  N otw end igkeit  
der  N ullregulierung d e r  Sätze un te r  den  beteiligten Seehäfen
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und  zw ar  auch  dann, w enn  es sich um  W are  handelt, d ie 
nicht w eiter seew ärts  ausgeführt,  sondern  d ie  im .Binnen
lande verbleiben soll. Geschieht das  nicht, so treten V e r 
schiebungen ein, die fü r  den  H andelseinzelplatz , beispielsl- 
w eise den  G roßhandel Stettins, de r  vor d em  K riege den 
gesam ten  E infuhrhandel in P flaum en  in H än d en  hatte, von 
überaus nachteiligen Fo lgen  sein müssen. Im  übrigen  m uß 
in A nknüpfung an die T arif ierung  de r  V orkriegszeit verlangt 
w erden , daß, w enn m an überhaup t W ettbew erbs tarife  g eg en  
den  E lb ew e g  erstellen will, sie in d iesem  Falle  ü ber  die 
deutsch-tschechische Grenze, insbesondere über Seidenberg  
nach  Stettin erstellt w ürden , da  e r fah rungsgem äß  auf diesem 
W ege  d e r  W ettbew erb  gegen  den  E lbew eg  mit g le icher W irk 
sam keit au fgenom m en  w erden  kann, als bei d e r  W ahl des; 
W eges  über Passau.

3. Aufnahme des W ettbewerbs mit Danzig.
W as nun die verschärfte  A ufnahm e eines tarifarischen 

A bw ehrkam pfes  gegen  die polnischen Bahnlinien und die 
polnischen E infuhrhäfen  anlangt, so ist erfreulicherweise durch 
die am  24. O k tober  1927 reichsbahnseitig  du rchgefüh rte  
E in führung  eines A usnahm etarifs  für E isenschro tt von Stettin 
nach O d erb e rg  bereits ein Teil unserer  W ünsche erfüllt 
w orden . W ir halten  es jedoch  fü r  notw endig , das d ieser 
Tarif  ausgedehn t w ird  auf die poln isch-deutschen  G ren zü b er
g än g e  u n d  auf die deutsch-oberschles ischen  Empfangssta,.- 
tionen. N u r  w enn das geschieht, w ird  m an den  Schro ttverkehr 
von D anzig  u nd  G dingen ableiten  und Stettin  w ieder  zuleiten 
können. Selbstverständlich ist diese M aßnahm e n u r  w ährend  
de r  Zeit des T arifkam pfes  notw endig , um  nicht d e r  B innen
schiffahrt lebensw ichtige T ranspo rte  ohne zw ingenden G rund 
fü r  die D auer  zu entziehen. Die N o tw endigkeit d e r  A uf
nahm e des W ettbew erbs  um  den  E rzv e rk eh r  ist den f r a g 
lichen Stellen bereits  in längeren  E in g ab en  vor M onatsfrist 
k la rge leg t w orden.

H e r r  Konsul Vollbrecht spricht de r  R eichsbahndirek tion  
S tettin  den besonderen  D ank  de r  W irtschaft für d ie  besondere  
F ü rso rg e  aus, die sie alle Zeit dem  V erkehrsbelange  des 
S tettiner Seehafens en tgegengeb rach t hat.

Bei de r  K ohlenfrach tenfrage  m uß meines E rach tens  
auch geprü ft  w erden , inwieweit du rch  E rm äß ig u n g  d e r  
K ohlenfrachten  ab K reuz G renze nach  S tettin  d e r  Seehafen 
S tettin  an  dem  U m sch lag  polnischer A usfuhrkohlen  b e 
teiligt w erden  kann.

H err Oberbürgermeister Dr. Ackermann nahm 
Gelegenheit, im Anschluß hieran auszuführen, wie 
wichtig für den Stettiner Hafen und seine Verwal
tung das Interesse der Industrie- und Handelskam-» 
mer sei, das in den Worten seiner Vorredner über
zeugenden Ausdruck gefunden habe. Insbesondere 
gab er auch dem Wunsche Ausdruck, daß  der in 
dem für die Oeffentlichkeit geschlossenen Teil der 
Vollversammlung vorliegende Antrag, sich an der 
beabsichtigten Kapitalserhöhung der H af enbetriebs- 
gesellschaft mit der auf die Industrie- und H andels
kammer entfallenden Quote zu beteiligen, die Zu- 
Zustimmung der Kammer finde, damit auch 
weiterhin das Interesse, das die Handelskammer, 
bisher an dem weiteren Ausbau des Hafens g e 
nommen habe, seinen siegbaren Ausdruck finde und 
die Grundlage für die bisherige gedeihliche Zusam 
menarbeit zwischen Staat, Stadt und Wirtschaft in 
Bezug auf die Entwickelung des Stettiner Hafens 
auch weiterhin erhalten bleiben möge.

H err D r .  T o e p f f e r  faßte hierauf die Aus
führungen seiner Vorredner noch einmal in dem 
Wunsch zusammen, daß die vielen Wünsche, die 
heute im Kreise der Kammer laut geworden seien, 
das Ohr aller derjenigen erreichte, die zu ihrer V er
wirklichung beitragen könnten, und schloß danach 
die öffentliche Sitzung.

Nach einer kurzen Pause wurde dann in den 
nicht öffentlichen Teil der Tagesordnung der Voll
versammlung geschritten. Zunächst wurden einige

Formalien erledigt. So wurde insbesondere eine 
W ahlordnung aufgestellt sowie ein Beschluß über 
die nächsten Wahlen gefaßt. Sodann wurden die 
ausscheidenden Mitglieder ausgelost.

Im Anschluß hieran wurde der Vollversamm
lung eine Abänderung der Bestimmungen der Prü
fungsordnung der Industrie- und Handelskammer 
für Bewerber um öffentliche Anstellung und Be
eidigung als Bücherrevisoren vorgelegt, d e s g l e i c h e n  
eine Finanz- und Kassenordnung; beide Vorlagen 
wurden von der Kammer genehmigt. Auch wurde 
der Entwurf eines Nachtrages zur Verordnung über 
das Ausverkaufswesen für den Regierungsbezirk1 
Stettin vom 9. März 1927 vorgelegt. Danach sollen
die Termine für die Saison- und Inventurausver
käufe eine Neuregelung erfahren, und zwar soll der 
Inventurausverkauf am  ersten Montag nach dein
4. Januar beginnen, der Saisonausverkauf am 1* 
August bezw., falls dies ein Sonntag ist, am “■

gesamten Regierungsbezirk Stettin einheitlich ge/  
troffen werden. Doch wurde auf Wunsch des Swi
nemünder Vertreters, H errn  'Bankdirektor Srocka, 
für die Inseln Usedom und Wollin mit Rücksicn 
auf die besonderen Verhältnisse der Ostseebäder, 
hinsichtlich des Saisonausverkaufs eine Ausnahme 
regelung getroffen, und zwar soll der Saisonausver
kauf hier am  15. August beginnen.

Im Anschluß hieran erstatteten die R e c h n u n g ^  
prüfer, die Herren Ortmann und Direktor Wim^e 
hausen, Bericht über das Rechnungsjahr 1926/*^
Den Kassendezernenten und dem Präsidium wU .̂ 
Entlastung erteilt. Sodann w u r d e n  die R e c h n u n g  
prüfer sowie die Stellvertreter wiedergewählt.

'Herr Konsul G r i b e l  gab der V o l l  v e r  samm
lung Bericht über die beabsichtigte Erhöhung 
Stammkapitals der Hafenbetriebsgesellschaft 1
150 000 M. auf 225 000 M. und die anteilige 
hung des Stammanteils der Industrie- und LU 
delskammer um 30 000 M. Die Kammer faßte 
Beschluß, den auf sie entfallenden erhöhten ^  
pitalsanteil unter gewissen Kautelen zu übernen ^  
um hierdurch auch weiterhin ihr Interesse an , 
Verwaltung und dem Ausbau des Hafens zu 
künden. — n

Im Anschluß hieran gab H err Präsident ^  
T o e p f f e r  einen längeren Ueberblick H p ragß 
Entwicklung und den Stand, auf dem sich ^ie {ff- 
der weiteren Finanzierung der Vertiefung der  ̂ ^
fahrtsstraße Stettin—Swinemünde zurzeit beti  ̂
Die Kammer beschloß, ihre Zustimmung zU,C-jj3ei' 
ihr vor kurzem vorgelegten Vertragsentwur 
den weiteren Ausbau der Schiffahrtssträße 
—Swinemünde zu erklären. Es wurde diese 
Stimmung jedoch an eine Reihe von gewissen 
aussetzungen geknüpft. ^ .

H err H o l z ,  Pyritz, stellte sodann ^en 
trag, von der in den reichsgesetzlichen
mungen vorgesehenen Möglichkeit, weiteie ^ zu 
tae von der Sonntagsruhe freizugeben, Gebia .e, 
machen. Die Kammer beschloß, in dieser jn
genheit mit dem Herrn Regerungspräsn e 
erneute Verhandlungen einzutreten. Toeptfei:

Hierauf schloß H err Präsident Dr. 
die Sitzung.
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Der Siefiiner Warengroffltandel.
Von Carl B r a u n ,  Vizepräsident der Industrie- und Handelskammer zu Stettin.

Der Stettiner W ar engroßhandel hat schon im 
Mittelalter eine nicht unerhebliche Bedeutung g e 
habt, wie dies bei der Stellung Stettins als eines 
Seehafenplatzes ja nur natürlich war. Je mehr die 
Verkehrsentwickelung in moderne Bahnen ein
lenkte und damit auch Stettin die erhöhte Möglichkeit 
gab, die natürlichen Vorteile seiner geographischen 
Lage an der Mündung des Oderstromes auszu
nutzen, desto mehr wurden auch die großen Stetti
ner W arenhandelshäuser in die Lage versetzt, ihre 
geschäftlichen Beziehungen, namentlich auch so
weit sie sich auf das Ausland erstreckten, m annig
faltiger und weitverzweigter zu gestalten. Die von 
Stettin ausgehenden Schiffahrtslinien nach dem 
Aus- und Inlande wurden durch die Stettiner 
Reeder, den wirtschaftlichen Bedürfnissen en t
sprechend, fortlaufend ausgebaut, und hierdurch 
wurde naturgem äß d a s  S t r e b e n d e s  S t e t t i n e r  
W a r e n h a n d e l s  n a c h  e i g e n e r  E i n f u h r  
auch der Kolonialerzeugnisse auf das wirksamste 
unterstützt. Diese Bemühungen führten schon im 
vorigen Jahrhundert auf manchen Gebieten zu einer 
U n a b h ä n g i g k e i t  v o n  H a m b u r g ,  die ein 
ehrenvolles Zeugnis von der Tatkraft der Stettiner 
W arengroßhandelsfirmen ablegte. Die Bestrebun
gen, auch die Ueberseeerzeugnisse m ö g l i c h s t  
d i r e k t  z u  i m p o r t i e r e n ,  fanden ihren äu ß e r
lichen Niederschlag beispielsweise in dem zweimal 
unternommenen Versuch, eine direkte Schiffsver
bindung mit Nord-Amerika herzustellen. Beide 
Male hielten sich aber die zu diesem Zweck e inge
richteten Schiffahrtslinien auf die Dauer nicht. Auch 
andere Artikel wurden des öfteren auf in der 
Tram pfahrt verkehrenden Seeschiffen direkt von 
Uebersee eingeführt. Heute ist die eigene Einfuhr 
der Kolonialwaren durch den Stettiner W arenhandel 
zurückgegangen, da H am burg und Bremen so zahl
reiche Linien mit den für die Ausfuhr dieser W aren 
in Frage kommenden Ueberseeplätzen unter
halten, daß  fast der ganze direkte Einfuhrverkehr 
über diese Häfen gezogen wird.

In einzelnen W arenarten hat Stettin als E in 
fuhrplatz indessen schon lange vor dem Kriege 
e i n e  d u r c h a u s  f ü h r e n d e  S t e l l u n g  e r 
reichen können. Dies gilt namentlich für die E in 
fuhr von P e t r o l e u m  in dem letzten Drittel des 
vorigen Jahrhunderts sowie auch für die Einfuhr 
von a m e r i k a n i s c h e m  S c h m a l z ,  das vom 
Stettnier Einzelhandel in bedeutenden Mengen ein
geführt wurde. Ferner hat sich das Geschäft sehr 
umfangreich auch in K a f f e e  u n d  R e i s  sowie 
in S ü d f r ü c h t e n  u n d  G e w ü r z e n  entwickelt. 
Auf einen hohen Stand konnte die Leistungsfähig
keit des Stettiner W arenhandels hinsichtlich der 
Lieferung von W a l n ü s s e n  sowie von j u g o - 
s l a v i s c h e n  P f l a u m e n  gebracht werden.*) Hier 
mag eingeschaltet werden, daß  die durch den un 
längst Unterzeichneten, bisher allerdings noch nicht 
in Kraft gesetzten deutsch-jugoslavischen H andels
vertrag für Pflaumen eingeführten Z o l l e r m ä ß i -  
g u n g e n  auf 6 und 8 M. infolge der hierdurch b e 

*) V ergleiche auch  den  Artikel „D ie  B edeutung  Stettins 
als Seehafen u nd  seine W eite ren tw ick lung“ von D r. Behm  
auf S. 10 ff.

dingten V e r b i l l i g u n g  der Ware vom Stettiner 
W arengroßhandel im allgemeinen begrüßt w o r d e n  
sind. Stettin ist gerade in diesen Waren, wie Wal' 
nüssen und Pflaumen, als der gegebene Mittler für 
die Organisierung des Absatzes in den die O s ts e e  
angrenzenden, mit Stettin durch zahlreiche regel
mäßige Schiffahrtslinien verbundenen Ländern an- 
zusprechen. So hat sich tatsächlich auch h e u t e  
schon e i n e  n i c h t  u n e r h e b l i c h e  Au s f u h r "  
auf diesem Teilgebiet des Stettiner Warenhandels 
innerhalb der Ostsee entwickeln können, auf deren 
w e i t e r e n  Ausbau d i e  beteiligten W a r e n g r o ß h a n d e l s 
firmen ihr besonderes Augenmerk richten •

Ursprünglich war der S t e t t i n e r  W a  r e  n - 
h a n d e l  v o r  a l l e m  I m p o r t e u r  und erblickte 
seine Hauptaufgabe in der Belieferung seines ausge
dehnten, durch Stettins günstige V e r k e h r s s t e l l u r i g  
bedingten Absatzgebietes im Inlande. Es ist a b e r  
auch schon immer Ausfuhr innerhalb der Ostse 
von Stettiner Warenhandelsfirmen betrieben worden- 
Neuerdings geht die natürliche Entwickelung ^  
Warenhandel noch mehr in dieser Richtung, a
i h m  d u r c h  d i e  a u f  G r u n d  d e s  F r i e d e n s v e r t r a g e s
erfolgten Gebietsabtretungen im Osten des R e i c h e  
ein großer Teil seiner angestammten, früher un .^ 
strittenen Belieferungsgebiete geraubt worden is • 
Die G r e n z v e r ä n d e r u n g e n  i m  O s t e n  habe 
namentlich auch deshalb so einschneidende Folg*e 
für den Stettiner W arenhandel — analog ist dies • 
sonders beim Heringsgroßhandel der Fall ‘
sowohl die krisenhaften Verhältnisse im_ je ẐI®n . 
polnischen Wirtschaftsgebiet als auch die h a 
d e i s p o l i t i s c h e n  B e z i e h u n g e n  P °  € ^ 
m i t  D e u t s c h l a n d  etwaige N e u a n k n ü p f u n g  
von Geschäftsverbindungen des Stettiner 
handels mit den ihm räumlich zunächst ^ e£ f ^ e r  
Landesteilen des neuen polnischen Staates blb 
wenig ratsam erscheinen ließen oder gar von v ^ 
herein unmöglich machten. Wenn es ihm n u n  ^  n 
teilweise gelungen ist, zum Ersatz für die ver ^ 
gegangenen Bezirke seinen g e s c h ä f t l i c h e n  ^ e jje - 
auf gewisse andere, von ihm früher nicht ^ 
ferten Gebiete d e s  Reiches a u s z u d e h n e n ,  so g. 
letztere doch weder umfangreich, noch a u t n a  
fähig genug. Um  hier einen Ausgleich zu sc ? jjgr 
mußten teilweise auch n e u e  B e t ä t i g u n g s  „ 
a u ß e r h a l b  Deutschlands vom S t e t t i n e r  ^
handel gesucht werden, ein Weg, der u e ^  
Vorkriegsrahmen der Ausfuhr innerhalb cies^

i n z w i s c h e n  
b e r e i t s  z u

a u c h  s c h o n
m a n c h e r l e i Kr

a u c h  w e r d e n daß 
’ h o h e

seegebietes hinaus — 
seh>ritten wurde und 
folgen geführt hat .

Erwähnt m uß schließlich ~ 
der Stettiner W arenhandel eine besonders  ̂
Leistungsfähigkeit auch in Bezug auf t z ge-
r u n g  s e i n e s  i n l ä n d i s c h e n  hat
b i e t  e s  m i t  K u n s t s p e i s e f e t t  gebra\  TnJels-
Einige der bedeutendsten Stettiner \Yar,0n chmaJz 
firmen betreiben die Herstellung von ®r a fe Sie 
und Kunstspeisefetten in großem j e Ab
haben sich hiermit auch bereits auslan ^  
satzmärkte an der Ostsee erobern K n n T w m en tli  ch 
in neuerer Zeit in dieser Beziehung
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Verbindungen mit Finnland, Lettland und Estland 
7- in dem letzteren ist allerdings die handelspoli
tische Grundlage noch für Deutschland recht un 
genügend — aufgenommen worden, Verbindungen, 
deren weitere Entwickelung erfolgversprechend für 
dei Stettiner Handel ist.

Die S c h w i e r i g k e i t e n ,  denen auch der 
Stettiner W arengroßhandel, wie fast alle anderen 
Handels- und Industriezweige während der Kriegs- 
und Inflationszeit ausgesetzt war, können heute im

großen und ganzen a l s  ü b e r w u n d e n  gelten. 
D?r Stettiner Warenhandel stellt sich heute wieder 
als ein auf ausreichendes Kapital und alte E rfah run
gen gestützter leistungsfähiger Geschäftszweig dar, 
von dem man erwarten kann, daß er seine heute 
schon weitreichenden und verzweigten geschäft
lichen Beziehungen mit zunehmender Wiederkehr 
normaler Wirtschaftsverhältnisse sowohl in D eutsch
land als auch überhaupt weiter ausbauen und 
festigen wird.

Schwedens glänzende m d ia ffs la g e .
Mit dem  W orte  „S ch w ed en “ verknüpft sich für die 

'L is ten  E u ro p äe r  gewöhnlich die Vorstellung eines reichen, 
schönen und technisch auf höchster Kulturstufe s tehenden 
Landes, das nichts von den schw eren  w irtschaftlichen und 
Politischen Sorgen  weiß, un te r  denen ein g ro ß e r  Teil, in sbe
sondere der osteuropäischen S taaten  auf das  schw erste  leidet.

lcht mit Unrecht. D enn im Vergleich zu den  noch im m er 
QCI}ig gek lärten  w irtschaftlichen V erhältnissen in Ost- und 
udosteuropa und z. T. auch in M itteleuropa m uß die Wirt- 
^ 2 ftsk ° njiink(ur in Schweden als geradezu glänzend b e
lehnet werden. Zugegeben, d a ß  die schw edische V o lks

wirtschaft auch ihre Schattenseiten auf weist, U nd zw ar liegen 
lese auf industriellem G ebiet: Schw eden weist nach dem  
rie£e eine ungewöhnlich hohe Arbeitslosenziffer auf, die 

w r kln£ sarn abnim m t. In den schw edischen  Fachverbänden  
;U en.im August 1927 noch 7,7o/0 (August 1923 : 8,3 0/0) der 
^ istrierten  M itglieder arbeitslos gegen  9,4o/0 in E ng land  

j aL nur 4)90/0 in D eutschland. Die noch zu Anfang des 
iin llj-Cs recht hohe schw edische Erw erbslosenzi^fer von 16,30/0 
w .Jan u a r  isl: also im Laufe der  Som m ersaison erfreu licher- 
itieiS,e um m ehr als die H älfte  gesunken. D e r  G rund liegt 
dust ®r*™hten Beschäftigungsgrad der schwedischen In- 
h-tu fIe* .^'on den für die Ausfuhr arbeitenden  Industriezw eigen 
zei ?n cl*e Sägew erke einen unverändert guten Absatz zu ver- 
I'n ' \nen> u zw ar bei fester Preislage für ihre Erzeugnisse , 
l y , • Holzstoffindustrie ist nach dem  P re isrückgang  im 
Ha w ieder eine gew isse B efestigung im Laufe de r
dieUl)tSa' son eingetreten. In der Maschinenindustrie W a re n  
•Ttei ^ r^ eren Fabriken , insbesondere die W erften  im allge- 
n '1?11 gut beschäftigt. N ur die Lage de r  schon von jeher 
yers I .enden Eisenindustrie ist trotz relativ gu ten  Absatzes 
bef‘rC 'jpdener E rzeugnisse  nach  wie vor außerordentlich  un- 
vorh-C E n d e  August 1927 w aren  nur 30—45o/0 de r

andenen H ochöfen  und H erd e  in Betrieb.
•"Utisr ■ Bergbau hat bei den g rößeren  G ruben die E rzförde- 
stäjfd - ln^°lge erw eite rte r  Absatzm öglichkeiten  im Auslande 
H a l b zuS e nomme n  und die E isenerzausfuhr w ar im ersten 
I91,  Jallr t927 um ca. 75o/0 höher  als in der  gleichen Periode1913 J
närni; Ausfuhrziffern für August und S ep tem ber  1927, 
aUs«A • 1 281000 und 1239 000 t, w aren  die höchsten bisher 

w.'esenen Monatsziffern.
*iie r^ e der Landwirtschaft ist befriedigend. Die

stier Un£ w ar im  Früh ling  und F rühsom m er w eniger gün-
W o d n ^ t ,  . . . . . .  u r ° , __________ .1 . . .  . - 1-  U T -  L  .........

w

sPätet^ Urch das  W achstum  der  Saaten  erheblich ver-
ltna Anfang Ju li setzten dann erfreulicherw eise W ärm e 
Witte, 10ckenheit e 'n> jedoch haben sich infolge regnerischer

w ie der die E rn teaussich ten  in den  späteren  M onaten
^ s c h l e c h t e n . ,

g ü n ^  ^ .H a n d e ls b i la n z  nach  außen  hin Schw edens 
^  d e r /  ' r tschafts lage am  deutlichsten in E rscheinung: 
e^ e r  a  Cft Von J anuar bis A ugust einschl. 1927 be trug  bei 
1926 . ' «,S1fu>hr i- W. v. 987,27 Mill. Kr. (Jan u a r—August 
t 1̂- Kl- Mill. Kr.) und  einer E in fuhr  i. W. v. 980,25
1- ' ’ wäli ) ^ er Ausfuhrüberschuß 7,02 Mill.
t nfUhriih dieselbe Zeitspanne im V orjahre  noch einen
y.ebersch eo SChuß von 78>29 Mil1- K r - aufw eist! Zu diesem 
j>lSchen y . aus dem  A ußenhandel kom m en  in der  sclnve- 
i-rach t - F j<l nngsbilanz als A ktivposten noch die erheblichen 
. 1Schen Vf111, lm en aus de r  unverhältn ism äßig  g ro ß en  schwe- 

mit (E nde  S ep tem ber  1927 : 2 554 F a h r 
i g  bei , . MilL B r.-R eg.-To. u nd  1021 Mill. N et.-R eg.-
“lritUihlri0 I1̂ e fähr 6 Mill. E inw ohnern), fe rner  die hohen

die 7 ;.-<lUs dem  lebhaften  schw edischen F rem denve rkeh r

Die Besserung der  Zahlungsbilanz kom m t in d e r  S teige
rung der sogenannten Devisenreserve (F orderungssa ldo  an das 
Ausland) der schw edischen Banken einschl. d e r  R eichsbank 
von 282 Mill. Kr. Ultimo J a n u a r  auf 368,9 Mill. Kr. U ltimo 
Sep tem ber 1927 zum A usdruck, . der eine monatliche D u rc h 
schnittsziffer für 1913 (ohne ausl. W ertpap iere )  von nur 143,6 
Mill. Kr. gegenübers teh t.  Eine weitere Folge des günstigen  
S tandes der  Zahlungsbilanz ist die Füssigkeit am schw edi
schen Geldmarkt. Die im Auslände, besonders  in D e u tsc h 
land und England , infolge verschiedener U rsachen  en tstandene 
V erknappung  de r  Geldlage im Som m er w ar  in Schw eden 
nur w enig fühlbar. D er  offizielle schw edische R e ich sb an k 
diskont w urde  mit dem  22. April 1927 von 4i/o auf 4o/0 e r 
mäßigt, w äh rend  de r  D iskont der  D eutschen  R eichsbank 
am  4. O k tober  1927 von 6 auf 7o/0 heraufgese tz t w orden  ist. 
Das Geschäft von der  E ffek tenbörse  w ar unter diesen U m 
ständen im F rü h jah r  und  Som m er überaus lebhaft bei a l l 
gem einer A ufw ärtsbew egung der Kurse. D er schw edische 
F o n d s b ö r s e n i n d e x  (Mittelkurs für Aktien an d e r  
S tockholm er Fondsbörse  in P rozenten  vom Pariw ert)  stieg 
von 151 im J a n u a r  auf 186 im S e p te m b e r  1927, w äh ren d  sich 
die b ö r s e n t ä g l i c h e n  U m s ä t z e  von 979 000 Kr. im 
J a n u a r  ,auf 1 842 C00 Kr. im Sep tem ber  erhöhten. Die E i n 
f u h r  v o n  W e r t p a p i e r e n  w ar  sehr bedeu tend  und 
be trug  im ersten  Viertel 1927 52,3, im zweiten Viertel 
49,7 Mill. Kr. gegen  nur  12,8 bezw. 21,4 Mill. Kr. in 
den  en tsprechenden  Zeitabschnitten  von 1.926. Gleichzeitig 
sind jedoch auch g ro ß e  Posten  W ertpap ie re  infolge d e r  
günstigen  E ntw ick lung  der  Zahlungsbilanz a u s g e f ü h r t  
w orden.

Infolge der  F lüssigkeit des G eldm arktes, der  allgem einen 
W ohlhabenheit und der Festigkeit des intervalutarischen K u r 
ses der  schw edischen K rone ist de r  Preisspiegel sehr hoch. 
D er  L e b e n s k o s t e n  i n  d e x  des Sozialam tes (Juli 1914 
=  100) bew eg te  sich 1923— 1926 auf der Linie: 174/171, 176 
und  172 und be trug  im drit ten  V ierte ljahr 1927 172 (Okt.) 
gegen  169 (Juli) im zweiten. D e r  G r o ß l i a n d e l s p r e i s -  
i n d e x des K om m erzkolleg ium s (1913 =  100) b e trug  im 
J a n u a r  1927 146, im S ep tem ber 148. Zum  Vergleiche be trug  
der  deutsche Lebensm ittelindex  (Statistisches Reichsam t) im 
August nur 147, die deutsche G roßhandelspre isindexziffer  für 
Sep tem ber 140. Der allgem eine Lebenshaltungsstandard ist 
aber in Schweden wie in Skandinavien überhaupt im Ver
gleich mit M itteleuropa noch sehr viel höher, als es in den 
Indexziffern zum Ausdruck kommt. Schweden ist nämlich 
eines der teuersten Länder der W elt! Dies w erden  auch alle 
deutschen  Reisenden, die das  natu rschöne Schw eden  besucht 
haben, bes tä t igen  müssen.

Die schw edische W äh ru n g  ist die stabilste auf d e r  Welt. 
D er D ollar notierte  in S tockholm  im M onatsdurchschnitt  
im S ep tem ber  (in schw. Kr.) 3,722 (Pariw ert 3,73), de r  
schw eizer F ranc  71,81 (Pari 72,00) und d i e  d e u t s c h e  
R e i c h s m a r k  88,62 (Pari 88,89). Demnach ist die schw e
dische Währung noch sicherer als die amerikanische!

E n tsp rech en d  dem  A ufschw ünge des allgem einen W ir t
schaftslebens w eisen auch der  Eisenbahn- und Schiffsver" 
kehr steigende Verkehrsziffern auf. Bei einem M onatsdu rch 
schnitt 8-59 100 t 1913 ist de r  E i s e n b a h n g ü t e r v e r 
k e h r  in S chw eden  in d e r  Zeit von J a n u a r  bis August 1927 
von 759 300 t auf 908 800 t (ausschl. de r  L ap p lan d se rz tran s 
porte) gestiegen  gegen  769 000 t und  885 900 t im gleichen 
Zeitabschnitt d es  V orjahres.

Auch der  S c h i f f s v e r k e h r  in den schwedischen
SouVediscfw>MC’rV ^  um fangre ichen  im A uslande arbeitenden  H äfen  ist gestiegen, und  es liefen insgesam t in Schw eden 
iloi Veden K ap^als , so d a ß  also die Zahlungsbilanz für 

Bilanz zu u-ehr v ‘.e * günstiger ausfällt als aus der Han-
Jan u a r August 1927 ein 19 799 F ah rzeu g e  mit 10 449 930 
N et.-R eg .-T o . gegen  nur 16 405 F ah rzeu g e  mit 8 369 384 t 
im gleichen Zeitraum. 1926, davon unter schw edischer F lagge ,
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die an erster Stelle steht, 9 964 Schiffe mit 4 757 105 Net.- 
R eg .-T o . und unter deu tscher F lagge , die den  zweiten Platz 
im schw edischen Schiffsverkehr einnimmt, 2 715 Fah rzeuge  
mit 2 091553 N et.-R eg .-T o . Die einzelnen großen schw edi
schen Seehäfen w eisen die nachfo lgenden  V erkehrsziffern  
auf, w obei zum Vergleiche die Stettiner H afenverkehrsziffe rn  
hinzugefügt sind:

J a n u a r — A u g u s t  1 9 2 7 A n
zahl

E i n g a n g
N et.-R eg  -To.

An
zahl

A u s g a n g
N et.-R eg .-T o .

G o ten b u rg  . . . . . 2422 2 007 342 2503 2 121 086
M a l m ö ........................... 3599 1 696 916 3291 1 620 694
S t o c k h o l m .................. 1882 1 558 853 1852 1 548 996

S t e t t i n ........................... 2677 1 261 409 2640 1 237 538

J a n u a r -  A u g u s t  1 9 2 6

G o t e n b u r g .................. 2108 1 819 179 2163 1 917 349
M a l m ö .......................... 3386 1 644 703 3128 1 566 518
S t o c k h o l m .................. 1626 1 248 504 1599 1 231 023

Ste t t in  .................. 2914 1 558 400 2 >75 1 513 253
W enn Stettin bei dieser Zusam m enstellung verhältn is

m äßig  ungünstig  abschneidet, so liegt das daran, daß  die 
schwedischen H afenverkehrsziffern  den um fangreichen  V or
ort- und  Schärenverkehr mit enthalten, w ährend  der  Stettiner 
V erkehr bis Swinem ünde einschl. zum Binnenschiffsverkehr 
gerechnet wird. Die Ziffern für alle drei schwedischen Groß
häfen bew egen sich auf aufsteigender Linie, am g röß ten  ist 
der V erkehrszuw achs in G otenburg  und Stockholm. A nge
sichts dieser V erkehrsste igerung  gewinnen die Ausbauplätre 
für den Stockholmer und den Gotenburger Hafen an I n 
teresse. D e r  erstere, d e r  zurzeit zu einem Drittel an dem 
Binnensee M älaren und zu zwei D ritte ln  an einer Bucht" der 
Ostsee liegt, r e i c h t . mit seinen Kaianlagen für  den  immer 
m ehr zunehm enden V erkehr nicht m ehr aus. D a nun aber 
nach der  Seeseite hin nur noch unbedeutend kleine K üsten 
strecken, die fü r  Kaianlagen in Betracht kom m en  könnten, 
übrig sind, ist das H aup taugenm erk  der  S tockholm er H a fe n 
direktion auf die W e i t e r e n t w i c k l u n g  d e s  B i n n e n 
h a f e n s  gerichtet, wo am M älarsee noch g roße  Strand,- 
s trecken unbenutzt liegen. H ier sollen m oderne G ü te r 
speicher, L astk räne u n d  Bahngleise gebau t und der G ü te r
um schlagsverkehr von und nach Südschw eden allmählich 
hierhin verlegt w erden. D er  H a m m a r b y - K a n a l  ist 
nach der bevorstehenden Fertigstellung der neuen U eber- 
führungsbriicken für g rößere  Fah rzeuge  zugänglich. An 
der N ordse ite  des Kanals sind die neuen Kaianlagen schon 
fast fertig, die für M assengüter bestimmt sind; auf d e r  (Süd
seite des Kanals soll ein Industriehafen entstehen. Die 
General M otor Corporation baut dort schon eine g ro ß e  
Fabrik . D er S ö d e r t ä l j e - K a n a l ,  der den Seew eg von 
Stockholm zur Ostsee nach dem  Süden zu um 63 k m  abkürzt,  
ist nunm ehr fertiggestellt. In S tockholm  selbst ist am 
S k e p p s b r o n s k a i  vor einigen M onaten mit d e r  E rw e ite 
rung des letzten, noch nicht um gebauten  Ivaiabschnittes b e 
gonnen worden. Ferner ist die E rrich tung  eines neuen g roßen  
Zollhauses für den  G üterverkehr mit U ebersee und den 
N ordseehäfen  am äußers ten  E n d e  des S t a  d s g  a r  d e n s ; 
des wichtigsten Stückgüterhafens, geplant. E m sig  wird zur 
Zeit am F r e i h a f e n  i n  V ä r t a n  gearbeitet, d e r  jedoch 
bisher die auf ihr gesetz ten  H offnungen  in keiner Weise) e r 
füllt hat. W ichtig ist schließlich d e r  n e u e  O e l h a  f e n  
auf Loudden  am  E ingang  in das eigentliche H afengebiet.

D er Haushaltsplan des Gotenburger Hafenamts für 1928
weist 8,3 Mill. Kr. gegen  6,6 fü r  1927 auf. Darin sind L° 
Mill. Kr. für N euanlagen und V erbesserungen enthalten; däm
lich: 325 000 Kr. für einen neuen P o n t o n k r a n ,  600 000 
Kr. für einen neuen F r e i h a f e n s c h u p p e n ,  1Q0 000 Kr.  
für  den K a i u m b a u  b e i  G u l l b e r g s ,  600 000 Kr. für 
den neuen R a n g i e r b a h n h o f  im Zusam m enhang mit deru  
H auptbahnhofsbau , 100 003 Kr. für den U m b a u  d e r  
B a c k a - B r ü c k e ,  50 000 Kr. für hochm oderne e le k t r i s c h e  
N e b e l s i g n a l i s i e r u n g  bei Geveskär und Knippel" 
holmen, ferner 18 000 Kr. für die Aufstellung v°n 
drei L e u c h t b o j e n  auf der  Nordseite  der  E i n f a h r t  W1 
den Aelvsborgsfjord.

*  *

Zum Schluß noch eine kurze Zusammenstellung über 
den Schiffsverkehr zwischen Schweden und dem größten 
deutschen Ostseehafen Stettin, die vielleicht die Leser diese 
Zeitschrift besonders interessieren wird:

Im J a h re  1926 liefen in den Stettiner H afen  insgesanv 
5 170 Schiffe m it  7 621534 cbm N e t t o r a u m g e h a l t  ein, d a v o  
877 mit 1 139 688 aus Schweden, das somit h i n t e r  E n g  
l a n d  a n  z w e i t e r  S t e l l e  i m  S t e t t i n e r  S c h i f  s 
v e r k e h r  stand. D er G r u n d  dafür, d aß  E n g l a n d  
Schw eden steht, liegt in den s tarken  K o h l e n v e r l a d u n g e n  > 
Stettin nach E ng land  w ährend  des englischen K o h le n s t r e i  ,• 
Z ur Zeit steht Schw eden im Stettiner Schiffsverkehr eTi '^ er 
wie vor dem  Kohlenstreik w ieder a n  erster Stelle. 7n(,-|i 
schwedischer F lagge  liefen 1926 748 Fahrzeuge  mit 8p 
cbm N ettoraum gehalt ein.

Im S c h w e d i s c h - S t e t t i n e r  G ü t e r v e r k e  
ist festzustellen, daß  in den letzten Ja h ren  die E  i n  f u h 1 a g _ 
S c h w e d e n  g e s u n k e n  ist, w ährend  die S t e t t i n e r  /  _ c
f u h r  n a c h  S c h w e d e n  d a g e g e n  e i n e  P t a r _ 
S t e i g e r u n g  aufweist, wie aus d e r  nachfolgenden 
menstellung zu ersehen ist:

Stettins Güterverkehr mit Schweden

I n s g e s a m t  . .
davon 

G etreide 
Bau- und 

Nutzholz 
Salzheringe 
Rohkalk  
Feldspat , . 
Granit . . 
E isenerz . . 
Schwefelkies 
Schlacken . , 
P flas te rs te ine  
Roheisen 
Form eisen  
Alteisen 
S epara to ren  .

1 1 t  l  L. LI

E i n f u h r

1925 1 1926

1 U U U  l \ g .

1106132 698 984 I n s g e s a m t  .
davon

700 7 600 Getreide . . 
Zucker . . .

8 700 2 700 Ölkuchen . .
16 400 8 000 Sand . . .
'7 200 5 800 Ton

10 100 14 000 Steinkohlen .
1100 5 800 Koks

880 400 591 7ö9 Briketts
47 700 26 100 Zinkweiß
53 900 2800 Feuerfeste
29 500 6 800 Steine

2 300 1600 Eisenröhren .
2 600 1500 M aschinen
6 500 2 000 teile . .

2 ICO Blech . . • 
Z ink . .

Ausfuhr
1925 |

88 410

1900
1900
3 800

3 100 
8 700
4 600 

18 400
2 500

7 000

200 
400 

2 900

296 Bl9

2300 
25 700 

1700 
1600  
6 500

131000
33 300 
48 000 
2 800

1 700
4 000

1200 
3 600
5 300

Dr. E. 13-
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Wirtschaftliche Nachrichten
Schw eden.

Konzernbildung der schwedischen Papiermasse'abrike^.
Nach einer (T T )-M eldung  aus S tockholm  an „Sydsv. D ag b l.“ 
lst jetzt nach beendig ten  V erhandlungen  zwischen V ertretern  
einer Anzahl schw edischer H olzm assefabriken  unter dem  
Manien S v e n s k a  T r ä m a s s e f a b r i k e r  ein Z usam m en
schluß zustande gekom m en, de r  den  gem einsam en V erkauf 
yon H olzm asse  zum G egenstände  haben  wird. Die O rg an i
sation, der sich bereits bei d e r  G ründung  die g röß ten  für 
clle A usfuhr arbeitenden  E rze u g e r  dieses Artikels a n g e 
schlossen hatten, um faß t g egenw ärtig  eine Jah resp roduk tion  
^°n etwa 450 000 Tonnen. D er Zusam m enschluß  verfügt 
demnach je tzt schon über m ehr als zwei Drittel d e r  zum 

erkauf bestim m ten  Jah resp roduk tion  an feuchter Schleif- 
J?asse. Ihm  wird vermutlich in k u rze r  Zeit der  überw iegende 
, eil de r  H olzm asseproduzen ten  Schw edens angehören. D en
.o rs i tz  in der  V erw altung  hat bis auf w eiteres d e r  geschäfts,- 
uhrende D irek to r  von M unksunds A ktiebolaget, T. H ernod  

V ernom m en.
Schwache Preistendenz für nordisches Holz in London 

fotz guter Nachfrage. Die Londoner H olzbörse  w ar  diese 
. °che recht gut besucht und nach gelöschter W are  herrschte 
lemlich rege  N achfrage, die jedoch infolge des g ro ß en  
ngebotes keine Preisbesserung  auszulösen vermochte. Es 

Rotierten: D anzig  3x6  millrun white 15 Lstrs 15 sh; R aum o 
a 6 unsorted  yellow 16 Lstrs 15 sh. '

Auf dem  F o b m ark te  w ar das G eschäft ruhig, da  die 
.mf uhrhändler angesichts der  späten V erschiffungen und
• er T ransportverzögerungen  keine Lust haben  für Lieferung 

nächsten J a h re  zu kaufen. — D a sich die Preise in .den 
°ndoner D ocks den neuen  V erhältnissen noch nicht ange- 

P ut haben, fanden  verschiedene Cifverkäufe zu stark  g e 
ruckten Preisen statt. E s  w urden  z. B. norw egische und 
nnische floorings durchschnittlich zu 16 Lstrs 15 sh cif 

i ompte V erladung  verkauft. L iner-parcels  an  schw edischen 
ls w urden  ebenfalls zu sehr niedrigen Preisen verkauft. 

u,SsiScbe p a r t jen a r r ive“ w echselten  den Besitzer gleich- 
s zu  n iedrigeren  Preisen.

^ Die kommenden H olzpreise in Schweden und Finnland, 
sö ^  1 fanden  in S tockholm  B esprechungen führender  Per-
ty V Seiten der  schw edischen und finnländischen Säge- 
e- sPesitzervereinigung statt'. Zw eck dieser T ag u n g  w ar 

lnformative F üh lungnahm e in H insicht de r  M öglich
s t .0/ 1 und no tw end igen .  V orkehrungen  für die H olzw irt-  
bii .a s^ am pagne 1928. D en  H au p tp u n k t der T ageso rdnung  
der Ct|en f)reisP°litik nnd  vor allem die Eröffnungspreise  
, j kom m enden  Saison. Im  allgem einen dürfte, wie de r  
2U Crna^ °n a le  H o lz m a rk t“ berichtet, mit einem im  Vergleich 
Wo i heutigen Preisen h ö h e r e n  N i v e a u  gerechnet 

Lraen können. (Der H olzkäufer.)  —
Schc *e organisierte Abwrackung alter Schiffe von schw edi- 
kr >' °  ” ee^ern vorgeschlagen. D er von schw edischen R eeder-  
Wr ’Sf n in V orschlag gebrach te  Plan einer o rganis ierten  Ab- 
beit ^  a t̂e r  Schiffe ist, wie „B ö rsen “ meldet, vom Ar- 
C0nSausschuß von T h e  Baltic and  International M aritime 
grün 9r.ence behande lt und sowohl interessant als auch einer 
Schl cJ^cben E rw äg u n g  für w ert befunden w orden. E ine Be- 
Sebn’ . unS soll jedoch nicht eher erfolgen, als das E r -  
^rörf1S> der z ’ Z- schw edischen R eederkreisen  gepflogenen  

W’ung bekannt gew orden  ist.
„Q ]7eu? schw edische Schreibm aschinengesellschaft. Wie 
F'abriic’ ^  m e^ et> *st zur U ebernahm e von H aidas
v°n ^  Svängsta  sowie zur F ortse tzung  der  H ers te llung  
^ktip ,c 9^m ascli inen  eine A ktiengesellschaft mit einem 
Kr. J11 a Pital von w enigstens 200 000 und  höchstens 600 000 
b irc^ eSr ün det w orden. Die Stellung als geschäftsführender 
Malln ° r ..^es neuen U nternehm ens ha t D irek tor  B. Rönngren, 
SchäftÜf  i?bernom m en , ^ er ' n ĉ en J a h re n  1916 bis 1926 ge-
SctyPcb u n r e n d e r  D irek to r  d e r  Malmö F r e i h a f e n g e s e l l s c h a f t  

sben ist.
*ktIe„„'a "Äung einer neuen schwedischen Guinmifabriks- 
^n ter S^sellschaft mit einem  Aktienkapital von 14 Mill. Kr.
a k t i , F irm a  F o r e n  a d e  g u m m i f a b r i k e r n a s  
^agbi^. Avurdc am  19. O k tober  zufolge „Sydsv.
^ei y  m H els ingborg  eine Aktiengesellschaft gegründet. 
Kr. ü l. G riindungs-G. V. w aren  an V orzugsaktien  7 083 500 

tln S tam m aktien  6 883 200 Kr. gezeichnet. Zum  V o r
be i  z °n der  V erw altung  w urde  B ankd irek to r  A ke Beifrage 

erna ^ eschäfts füh renden  D irek to r  D isponent H en ry  D un-

N orw egen .
Geplante Gründung einer Bank für langfristige Darlehen 

in N orw egen. N ach einer (T T )-M eldung  aus Oslo an  „ S to c k 
holms D a g b la d “ soll dem nächst un ter dem  N am en  „N orges  
hypoteksfören ing  för näringslivet“ ein K reditinstitut ins Leben 
gerufen  w erden, das, au fgebau t auf dem  sorgfältig  a u s g e 
arbeiteten  P lan von A dvokat B rögger, in e rs te r  Linie la n g 
fristige D arlehen  gew ähren  soll, so d aß  sich die anderen  
B anken auf die G ew ährung  kurzfris tiger D arlehen  b esch rän 
ken  könnten. Z ur S icherung der  O bligationsinhaber ist neben  
d e r  E rr ich tung  eines Reservefonds noch eine Art K re d i t
versicherung ins Auge gefaßt. E ine  größte Anzahl von I n 
stitutionen sind zur Teilnahm e an de r  G ründung  au fgefo rdert  
w orden . D as Finanzm inisterium  hat die S ta tu ten  fü r  das 
neue U nternehm en  bereits  genehm igt. E s  sollen, bereits  
D arlehnsgesuche  im G esam tbe trage  von drei Mill. Kr. un te r  
d e r  H a n d  eingegangen  sein. D ie T ä t ig k e i t  des Instituts soll 
nicht n u r  die Industrie, sondern  auch das H andw erk ,  die 
L andw irtschaft und das F ischere igew erbe  umfassen.

England will die Gesamtproduktion N orw egens an Bacon 
kaufen. N ach einer P rivatm eldung aus Oslo an  „B ö rsen “ 
hat eine D elegation  von V ertre te rn  d e r  englischen Fleisch - 
im porteure  ihren Besuch d e r  F rüh jah rsm esse  in B ergen  dazu  
benutzt, den N orw egern  zu erklären, wie der  englische M arkt 
Bacon geteilt, gesalzen und verpack t haben  will und  im 
A nschluß h ieran erklärt, d a ß  E ng land  bei Beachtung dieser 
Vorschriften die G esam terzeugung  N orw egens  an Bacon ab- 
nehm en w ürde. D ieser T a g e  ist nunm ehr die erste E x p o r t 
sendung Bacon nach  E n g lan d  abgegangen .

N orw egische Firma erh ä lt. Konzession zur Ausbeutung  
russischer Goldvorkom m en. W ie aus Oslo gem eldet wird, 
hat die dortige  F irm a  H olte r  & B ergen  vom R at de r  V o lk s 
kom m issare  die Konzession erhalten  zur A usbeutung von 
G oldvorkom m en im Bezirk B ureja  (Amurgebiet) in O s t
asien. Die K onzessionsinhaber verpflichten sich, spätestens 
1930 eine Aktiengesellschaft mit einem Kapital von w e n ig 
stens 250 000 D ollar zu d iesem  Z w ecke  zu g ründen. N ach 
Ablauf der  Konzessionszeit geh t das  U n ternehm en  ohne 
E n tschäd igung  in den Besitz des russischen Staates  über. Die 
Osloer F irm a  will nur norw egisches  Kapital interessieren. 
Sie besaß  den  Bezirk  seit 1915, verlor ihn dann durch  die 
N ationalis ierung aller privatwirtschaftlicher U n ternehm ungen  
in R ußland . D ie bisher vorgenom m enen  B ohrungen sollen 
auf sehr günstige  A usbeute schließen lassen.

Zusammenarbeit der Badischen Anilinfabriken mit Norsk 
Hydro — elektrisk — Kvaelstof aktieselskab. (Vergl. „ O .-H .“ 
Nr. 20). W ie aus Oslo gem eldet wird, ist die seit langer
Zeit gep lan te  Zusam m enarbeit  zwischen N orsk  H y d ro  und
den Badischen Anilinfabriken nunm ehr eine beschlossene 
T atsache. D as A bkom m en sieht den gegenseitigen  A u s
tausch von Aktien sowie die gegenseitige  E insich tnahm e in 
die Patente , A rbeitsm ethoden  vor. D urch  das  A bkom m en 
w erd en  g ro ß e  U m bau ten  in R jukan  und N o todden  e rfo rd e r 
lich, da  die N orsk  H y d ro  ihre P roduktion  vervielfachen 
wird. Die b isherige  Ja h re sp ro d u k tio n  an re inem  Stickstoff 
be trug  e tw a 33 000 Tonnen. D ie U m bauarbe iten  sollen s o 
ba ld  als möglich in Angriff genom m en  w erden  und dürften  
M aschinen- und M ateria lbeste llungen  im Auslande e r fo rd e r 
lich machen. D ie alten  P roduk tionsm ethoden  bei N orsk
H y d ro  sollen nach  und nach  au fgegeben  w erden , d a  m an zu
der  deutschen  H aber-B osch -M ethode  überzugehen  gedenkt.  
D ie norw egische G esellschaft w ird  dadurch  zu einem w ich 
tigen K onkurren ten  auf d em  W eltm ark t für A m m oniak  und 
Stickstoff w erden .

Die „Financial N e w s“ g laub t zu wissen, d a ß  w egen  
der V erteilung  der  M ärk te  bereits mit englischen, schw eize
rischen, italienischen und französischen F irm en verhandelt 
w erde.

Der norw egische W alfischfang. N ach  einem P r iv a t
bericht aus Oslo an  „B ö rsen “ ist der  W alfischfang  von der  
Station in B lom vaag für dies J a h r  abgeschlossen. Die A u s
beute  von 126 Walfischen, 3500 F a ß  Oel und  3500 Sack 
G uano ist die beste  se itdem  sich die Station in Privatbesitz  
befindet. D as wirtschaftliche E rgebn is  steht hierzu jedoch 
in keinem  Verhältnis, d a  de r  Preis für Walfischöl um  40o/0 
unter dem  des V orjahres  liegt. D e r  W albes tand  in d e n  n o r 
w egischen G ew ässern  scheint gegen  früher unverändert  g e 
blieben zu sein, so d aß  m an den Betrieb  w ahrscheinlich vom 
nächsten J a h re  an  erw eitern  wird.
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N orw egisches W irtschaftsbuch 1927 mit Abbildungen, 
K arten, Skizzen und  einer Kunstbeilage. In englischer und 
d e u t s c h e r  Sprache herausgegeben  von d e r  D e u t s c h e  n 
V e r l a g s - A k t i e n g e s e l l s c h a f t ,  Berlin - C harlo tten
burg, H a rd e n b e rg  Str. 24, 182 Großfolioseiten.

Dieses W irtschaftsbuch  soll, wie es in dem  V orw ort 
heißt, eine U ebersich t über das arbeitende N orw egen , über 
das N orw egen  als m itschaffender F ak to r  de r  W eltwirtschaft, 
bieten. E s  soll einen Einblick in das w erk tä t ige  und allseitige 
W irtschafts leben  des Landes geben  und seinen jetzigen S tand 
im internationalen W ettbew erb  klarlegen.

E ine lange Reihe von O rig inalabhandlungen aus de r  
F ed e r  hervo rragender  Sachvers tändiger in den verschiedenen 
E rw erbszw e igen  gibt erschöpfende Auskunft über V erkehr, 
Landw irtschaft,  Industrie, Schiffahrt, Bank und K reditw esen, 
A ußenhandel, M essen usw.; auch ein E x p o r tre g is te r  ist dem  
Buche angefügt.

D as W irtschaftsbuch erscheint zum ersten Male und  
w ird  von allen denen f r e u d i g  b e g r ü ß t  w erden, die über 
viele norw egische F ragen  bisher A ufklärung suchten, aber  
nur sehr schw er fanden. — H ier  liegen die A ntw orten  in 
k la re r  übersichtlicher Form  vor. — M öge das  schöne Buch 
recht viel Leser finden. —

D änem ark.
Außenhandel. Im  A u g u s t  be trug  der  W ert de r  E i n 

f u h r  136 Mill. Kr., de r  W ert de r  A u s f u h r  124 Mill. Kr., 
mithin der  E infuhrüberschuß  12 Mill. Kr. F ü r die M onate 
J a n u a r  — A u g u s t  erg ib t sich ein E i n f u h r ü b e r 
s c h u ß  von Go Mill. gegen  9 Mill. Kr. in der  gleichen Zeit 
1926. —

Die Lage der Industrie. Vom dänischen statistischen 
D epartem ent ist eine Produktionsstatis tik  für 1926 veröffen t
licht worden. D ieser S tatistik ist zu entnehm en, d a ß  im 'V e r
gleich zu 1924 nur sehr wenig Industrien, und dazu  nicht die 
wichtigsten, ihre P roduktion  haben  erhöhen können. Die 
M a r g a r i n e - ,  T a b a k - ,  T r i k o t a g e n -  u n d  B r a u -  
i n d u s t r i e blieben auf de r  früheren  H öhe, w ährend  die 
T e x t i l i n d u s t r i e  (außer Trikotage), S c h u h z e u g -  
u n d  L e d e r i n d u s t r i e ,  E i s e n i n d u s t r i e  u n d  O e l -  
m ü b l e n  einen R ückgang  g eg en ü b e r  1924 aufweisen. Die 
im L ande zers treu ten  Industrien  desselben Zw eiges schließen 
sich nicht zusam m en, sondern  m achen sich gegenseitig  K o n 
kurrenz. O bwohl einige g rö ß ere  Industrien, wie Zucker-, 
Zem ent-  und  Papierindustrie , sowie die W erften  Burm eister
& W ain mit gu tem  Beispiel vorangingen.

Schiffsverkehr im Kopenhagener Hafen im Septem ber.
Zufolge „ B ö rse n “ sind im Laufe des M onats Sep tem ber  
im H afen  von K openhagen  insgesam t 1711 Schiffe von z u 
sam m en 460 381 B r.-R eg .-T o . eingelaufen, und zw ar 926 
Schiffe  ̂von zusam m en 140 779 B r.-R eg.-To. vom Inlande 
und 785 Schiffe von zusam m en 319 602 T onnen  vom A us
lande kom m end. Im  S ep tem ber  vor. J s .  w aren  1638 Schiffe 
von zusam m en 455 414 B r.-R eg .-T o . eingelaufen.

Der Südhafen in Kopenhagen, in dem  die d e u t s c h e  
und  p o l n i s c h e  K o h l e  um geschlagen  w ird  erw eist sich, 
tro tzdem  daß  er beständig  erw eitert wird, w enn die W in te r 
einfuhr von K ohle beginnt, als zu eng. 1928 soll eine g rü n d 
liche E rw e ite rung  des H afens  durchgeführt w erden ; auch 
sollen neue K ohlenkräne  aufgestellt w erden. D a  die A u s 
f u h r  v o n  K o h l e  ü b e r  S t e t t i n  sich vorteilhafter stellt 
als über D anzig  o d e r  Gdingen, so m üßte  es gelingen, die 
K ohlenausfuhr über Stettin ganz bedeu tend  zu heben. D ä n e 
m ark  bezieht seit dem  englischen K ohlenstreik  aussch ließ 
lich deutsche und polnische Kohle und  keine englische.

L ettland
Außenhandel im August aktiv. Z um  dritten  Mal im 

laufenden K alenderjah r  gesta lte te  sich der  M onatsabschluß 
des A ußenhandels  aktiv und zw ar w ar  der  M o n a t  A u g u s t  
ein R ekordm onat,  da er einen E xpo r tü b e rsch u ß  von 4,5 
Millionen Lat ergab , eine Summe, die früher noch nicht 
erreicht w orden  ist. D e r  W ert de r  A u s f u h r  be trug  22,3 
Mill. Lat, de r  d e r  E i n f u h r  d ag eg en  17,8 Mill. Lat. 
B esonders bem erkensw ert ist, d a ß  de r  E x p o r t  eine w eder 
in d iesem  noch im ganzen  verflossenen J a h re  erreichte 
H ö h e  aufweist. An de r  H ebung  d e r  Ausfuhr ist besonders  
der  H o l z e x p o r t  beteiligt. Das G esam tbild  des lettlän- 
dische,«A ußenhandels  in den  ersten  a c h t  M o n a t e n  des 
laufenden  Ja h re s  gesta lte t sich weit günstige r  als im v o r
hergehenden  Jah re .  D er I m p o r t  erreicht einen W ert von 
149,3 Mill. Lat gegen  161,5 Mill. Lat in der  gleichen Zeit des 
V orjahres. Die E i n f u h r  ist also um  8 °/o zurückgegangen .

D er  E x p o r t  d agegen  ist in dem selben  Zeitraum  von 
127 Mill. Lat in 1926 auf 139,2 Mill. L at gestiegen, also uni 
9o/o. W äh ren d  die H a n d e l s b i l a n z  also in den  ersten  
acht M onaten des J ah re s  1926 mit 34,5 Mill. Lat passiv 
war, be träg t der  U nterschuß  in d iesem  J a h re  nur noch 10,1 
Mill. Lat, also eine V erm inderung  von 71 o/0.

Die Superphosphatfabrik in Mühlgraben. Bei dem 
g roßen  und stetig w achsenden B edarf de r  l e t t l ä n d i s c h e n  
Landw irtschaft an K unstdüngem itte ln  hat die F a b r ik a t io n  
von S uperphospha t in Lettland  günstige Aussichten. p ie 
in T ätigkeit befindliche g ro ß e  Superphosphatfab rik  in Mühl
g raben  bei R iga hat denn auch einen bedeutenden  Auf
s c h w u n g  in der  ku rzen  Zeit ihres Bestehens g e n o m m e n ,  
der nur durch den M angel an  B etr iebskapita l etwas g e s tö r t  
w urde. Die R egierung  h a t  der F a b r i k  daher  einen lang
fristigen K redit auf 13 J a h re  in F o rm  einer H y p o t h e k  ein- 
geräum t, de r  den Betrieb in die Lage versetzt, ruhig anl 
Ausbau der  P roduktion  w eiter arbeiten  zu können. D er 
V erbrauch  an K unstdünger in Lettland be trug  im vorigen 
J a h r  rund  600 000 Sack. H iervon konnte die Fabrik  nur 
einen Teil aus ihrer P roduktion  decken, sie stellt Jetz 
35 000 Sack Superphospha t zu 100 k g  im M onat her un^ 
rechnet damit, die P roduktion  im nächsten  J a h r  b e d e u te n ^  
steigern  zu können, um den g rö ß ten  Teil des in lä n d is c h e  
Bedarfs decken  zu können. Auch hat die F ab rik  Expor 
möglichkeiten nach Litauen und Polen. D e r  e r w ä h n  
K r e d i t  i s t  m i t  d e r  B e d i n g u n g  v e r k n ü p f t ,  d a
d i e  F a b r i k  n i c h t  d e m  S u p e r p h o s p h a t s y n d

k a t  b e i t r e t e n  d a r f  u n d  i h r e  P r e i s e  u n t e r  d e ^  
S y n d i k a t s p r e i s h a l t e n  m u ß .  (Vergl. den Haup 
artikel i n  de r  Nr. 20 des , ,0 . - H .“ ). . nl

Mitauer Zuckerfabrik. Das F i n a n z m i n i s t  e r  i ^  
hat sich mit der  V erarbeitung  von im portiertem  g s
z u c k e r  auf der M itauer F abrik  einverstanden erklärt. ^ 
sind bereits A ngebote für R ohzucker  aus den v e r s c h i e d e  ^  
S taa ten  eingetroffen, unter anderen  auch aus Amerika. ^ 
die Z uckerriibenem te  in d iesem  J a h re  überall gut ausge cD 
ist, w ird  es möglich sein, den  R ohzucker unter güns ig 
Bedingungen einzukaufen. .

Gewerbe-Legitim ationskarten für deutsche Handln g 
reisende in Lettland. D a die A nerkennung  der ^ e\v̂ |and 
Legitim ationskarte  deu tscher H andlungsre isender in Le 
Schw ierigkeiten  begegnet, hat das Lettländische I*,inarVLrten 
sterium  sich grundsätzlich  bereit erklärt, Legitimations ^ 0ll- 
nach dem  G enfer A bkom m en zur E rle ich terung  der  ^  
förmlichkeiten anzuerkennen, w ofern sie durch  el,nevjsjert 
ländische V ertre tung  in D eutschland  r e g i s t r i e r t  und j ^ f t t
sind. D as Finanzm inisterium  behält sich jedoch das 
vor, diese K arten  mit besonderen  S teuern  zu belegen.

E stland.
Die diesjährige Ernte kann  im allgemeinen 

s t i g  angesprochen  w erden. D as W  i n t e r g  e t r e i . rC; 
einen um  48o/0 höheren E r t ra g  geb rach t als_ im v j ^  
das S o m m e r g e t r e i d e  dürfte  insgesam t 270000 t’ ° n t e 
338 000 t im V orjahre, bringen. Die K a r t o t t c  p je
w ird  etw a 24o/o w eniger als im J a h re  1926 erge ■ ̂  t
E rn te  an F l a c h s f a s e r  w ird  auf 10 200 t o d e r  u 
höher als im V orjahre  eingeschätzt. Besonders guns o j e r
in d iesem  J a h r  die Verhältnisse für den A b  s a ̂ ar.
K a r t o f f e l ,  da in den skandinavischen Ländern 
toffel schlecht gera ten  ist. • * , . n ö  ^ eS

Die Anstalten zur mechanischen B ®ar ^„«Jrnrne0 ' 
Flachses drohen, ebenso wie in Lettland, mit dem . .  £ e d e 3
bruch. In diese Anstalten ist viel Geld m i t r  1 j  geh1
S t a a t s k r e d i t e s  h ineingesteckt w orden. In l^s ^  zu- 
die P roduktion  de r  F lachsröstansta lten  m ehr und  ̂ ja
rück, einige Betriebe sind bereits stillgelegt " rnUsgeS- 
diese Art der  B earbe itung  sich als u n r e n t a b e l  ne ^ ett-
hat. — In E stland  dürfte  de r  Staat ab e r  kaum , >w 
lancl geschehen, die Anstalten ankaufen. _ Rprechnul1̂  

Landwirtschaftliche Maschinen. Laut einer Bote
des Landw irtschaftsm inisterium s, schreibt der: „ , -nen un.
w ürde  de r  Bedarf an landwirtschaftlichen Mas g ■
G eräten  sich in den nächsten  10 J a h re n  dem  ~rtig se
auf rund  700 Mill. Mk. pro J a h r  beziffern. Gegen ^  &
der B edarf ca. 550 Mill. Mk., von dem  f ü r -250 ■ chinefl
Auslande gedeck t w erden. Im  Inlancle könn e werdcfl-
und  G eräte  für 70 Mill. Mk. im J a h re  herges ^ jaSchine
U n ter  den H erste llern  von landwirtschaftlic ie r j alld ,/!l1einem y t r i },r(r
in D orpa t besteh t de r  Plan, sich zu
sam m enzuschließen  ,dessen 
duktion  zu norm ieren.

A ufgabe es sein
1 i , soll, d it
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F reie  S tad t D anzig .
Außenhandel. D er seew ärtige  W arenverkeh r  im S e p 

t e m b e r  zeigte ein ähnliches Bild wie im vorhergehenden  
Monat. D em  W erte  nach stellte sich die E i n f u h r  auf 
40,6 Mill.. die A u s f u h r  auf 32,7 Mill. Gulden, mithin 
(!er E infuhrüberschuß  auf 7,9 Mill. Gulden. Die H a n 
d e l s b i l a n z  ist fü r  die ersten  8 M onate mit 34,(5 Gulden 
P a s s i v .  Im  einzelnen berichten h ierüber die ,,Danz. N . N . “ :

D er  gesam te  G üterum schlag  im H afen  betrug  einer 
Vorläufigen B erechnung zufolge 629 939 To. (August 639 356 

»•)> h iervon entfielen 108 405 To. auf die E infuhr (August 
•r Tio.j und  521 534 To. auf die Ausfuhr August
524 043 To.).

Im  einzelnen weist, verglichen mit den  E rgebn issen  
lra August, die E infuhr von D üngem itteln  einen R ückgang  
vpn 28 690 To. auf 11135 To. auf, w äh ren d  die H e r in g s - 
e . uhr von 7372 To. auf 16 929 To. gestiegen  ist. Die E rz -  
emfuhr stellte sich auf 35 633 To. (August 34 390 To.), die 

mfuhr von Alteisen und E isenschro tt auf 32 207 To. 
'August 31 891 To.).
, Bei der Ausfuhr ergibt der  K ohlenexport 341 455 To. 
S- ugust 323 870 To.). Die H o lzausfuhr belief sich auf 149 109 

(August 166 998 To.).
Die Schiffahrt ist im S e p t e m b e r  nicht so lebhaft 

.̂c^ esen wie im August, wie aus fo lgender Z u sam m en - 
eliung ersichtlich ist:

S e p t e m b e r  A u g u s t
A nzahl Net.-Reg.- A nzahl Net.-Reg.-

d e r  Schiffe To. d e r  Schiffe To.
E i n g a n g  568 322 772 744 354 581

585 337 605 739 349 686

höi Die Kohlenausfuhr über Danzig ist im laufenden J a h r  
reri°r a ŝ vcrg ang enen Jah r ,  sie stieg, für 9 M onate ge- 

VOn 2 169 299 t auf 2 693 998 t, und zw ar kam en als 
Pranger fo lgende Länder in F ra g e :

S c h w e d e n ......................  1 296 020 To.
D ä n e m a r k ..................• . 721 704 „
L e t t l a n d ...............................  175 412
F r a n k r e ic h ........................... 119 050 „
F i n n l a n d ........................... 118 207 „
I t a l i e n ...............................  107 827 „
N o r w e g e n ........................... 106 573 „
Sonstige L än d e r  . . . .  49 205 .,

UnddCrrv H a u Ptsach 6 ging die Kohle dem nach nach Schw eden 
(He a aneniark , ebenso wie im V orjahre. Zugenom m en hat 

nsfuhr nach Finnland.
e n g em erk t  wird, d aß  die A usfuhr zum g roßen  Teil mit

1 s c h e r T o n n a g e  vor sich geht.
A ü p Polnische F lagge im Danziger Hafen hat E n d e  
flotte U S 1 (ra lso in 8 M onaten d. J .)  die D anziger H a n d e ls - 
ver] Was lo n n a g e  anlangt, überholt. In der genannten  Zeit 
92 un ter D a n z i g e r  F l a g g e  506 Schiffe mit
Nrgt u nd 263 p o l n i s c h e  S c h i f f e  mit 100192
Staats , ! e P°^nische H andelsflo tte  w urde bekanntlich mit 
Venti0 • geschaffen und wird aus derselben Quelle sub-

le r t ; auf R entabilitä t wird einstweilen nicht gesehen.

P olen .
U n g ^ c|e. Am erikaanleihe von 72 Millionen Dollar ist nach 

JVliir1SCn ^ c rhandlungen zustande gekom m en. Von den 
Honen ’? ^ en’ . (|ie em ittiert w erden, erhält Polen 60 Mil- 
^Ominai Millionen sind auf die K ursdifferenz zwischen 
rec.htiet Wrv UnĈ  A usgabekurs, Provision und Spesen ver- 
b e r  2 in . Anleihe soll in 20 J a h re n  getilgt w erden. 
atrieriV->^S-Sa!z de r  Obligationen ist auf 7o/o festges(Srikan‘ i . Obligationen ist auf 7o/o festgesetzt. Ein
V° n Pole' 6r ^ inanzkontrolleur w ird Mitglied der  Bank 
ß r AnhO Un^ überw acht die vorschriftsm äßige V erw endung  
^>9147 7j  lem itlel, näm lich zur Stabilisierung des Zloty (auf 

nk von°  d  ̂ Dollar), E rh ö h u n g  des G rundkapita ls  d e r  
llSvv‘ Für • Gn Mill. ZI.), E inlösung von Schatzscheinen 

Staate Wlrtschaftliche Zw ecke, G ew ährung  von K rediten 
2 lo tv n te rnehm en un(  ̂ ĉ e Landw irtschaft dürften  135 

^anze ' ei w andt w erden. D er  A nleihevertrag  enthält eine 
ig e l te n  \x7-e von Vorschriften zur Sicherstellung einer ge-

Cn W irtschaftsführung.

träg t nunm ehr 9/53,32 gr. (b isher 9/31 gr.), — der Zloty 
w ird  also auf dem  gegenw ärt igen  K urse 8,9147 Zloty =  • !  
Dollar, oder 212,35 Zloty =  100 R eichsm ark  stabilisiert.

Außenhandel. Nach vorläufigen M itteilungen be trug  im 
S e p t e m b e r  der  W ert de r  E i n f u h r  126,8 Mill., d e r  
W ert der A u s f u h r  1.19,1 Mill., mithin der  E in fu h rü b e r 
schuß 7,7 Mill. Goldzloty, gegen  9,2 Mill. Goldzloty im 
August. *

Deutschlands Stellung im polnischen Außenhandel.
Laut ,,S tatistischen N achrich ten  des Statistischen H a u p t 
am tes in Polen nahm  D eutschland  in den ersten  7 M onaten 
dŝ . Js .  im polnischen A ußenhandel sowohl in d e r  E infuhr 
(25o/o) wie in d e r  A usfuhr (30%) die erste Stelle ein. Dem  
V orjahre  gegen ü b e r  ist (22 bzw. 26?/<>), trotz Zollkrieg, eine 
S te igerung des U m satzes  zu verzeichnen.

R ußland.
Außenhandel. Im  A u g u s t  be trug  der  W ert de r  E i n 

f u h r  63,9 Mill., der  W ert d e r  A u s f u h r  49,4 Mill., m i t
hin der E infuhrüberschuß  14,5 Mill. Rbl. Im  Verhältnis  zum 
Juli 1927 und A ugust 1926 ist die E infuhr um  über 10 Mill. 
Rbl. gestiegen, die Ausfuhr ist d e r  vom A ugust 1926 gleich, 
dem  Ju li 1927 g egenüber  ab e r  um  6,4 Mill. zu rückgegangen .

In
l i  
in
A u s f u h r

den  ersten  e l f  M o n a t e n  des W irtschafts jahres  
be trug  de r  A ußenhandel über d ie  europäische Grenze 

der  E i n f u h r  560,9 Mill. (1925/26: 706 Mill.) und  in der 
Mill. (1925/26 : 613,3 Mill.), mithin de r619,8

D: -
!rräsidemoSta,bi,isie rung  des Zloty ist durch  V erfügung des 

st- R. der Republik  ab 13. O k tober  d. Js .  erfolgt (Dz.
Nr. 88 Pos. 190). D e r  G oldw ert des Zloty be-

A k t i v s a l d o  58,9 Mill. Rbl. gegen  92,7 Mill. E i n f u h r 
überschuß  in elf M onaten 1925/26; — es schließt also das 
laufende W irtschafts jahr  im A ußenhandel bedeu tend  g ü n 
stiger ab als das vorhergehende .

D er Staatshaushaltsplan 1927/28 balanziert in E innahm e 
und A usgabe mit 5465,8 Mill. Rbl. In den  beiden v o rh e r 
gehenden  J a h re n  lauteten  die Ziffern (1.925/26): 4077,6 Mill. 
und  (1926/27): 5045,5 Mill. W ährend  d e r  V oranschlag  fü r  
1926/27 den von 1925/26 um  22 o/o übersteigt, zeigt d e r  Plan 
für 1927/28 bloß eine S te igerung  um  9,2o/0 auf. E ine w eitere  
E rhöhung  der  E innahm en, besonders  de r  Steuern, ist nicht 
m ehr möglich; ob aber  die erhöht veranschlagten  E innahm en 
von der Industrie , vom H olzhandel, von B odenschätzen  
eingehen w erden, erscheint nach den  b isherigen E rfah rungen  
fraglich. —

Zur Balanzierung des B udgets  soll eine innere Anleihe 
im B etrage  von 365 Mill. Rbl. beitragen. — Bei der  recht 
schw ierigen  wirtschaftlichen Lage S ow je truß lands dürfte  es 
nicht leicht w erden, den H aushaltsp lan  durchzuführen .

Ein Vertrag mit Schw eden w urde  abgeschlossen, de r  
der  russischen H a n d e l s d e l e g a t i o n  in S chw eden  E  x - 
t e r r i t o r i a l i t ä t  zusichert. Die D elegation  zahlt alle 
S t a a t s -  u n d  V e r m ö g e n s s t e u e r n ;  ihr V erm ögen 
kann  besch lagnahm t w erden . Die Zahl d e r  M itglieder d e r  
D elegation  w ird  auf 40 beschränkt.

Der eben abgeschlossene Handelsvertrag mit Persien
d u r c h b r i c h t  die Prinzipien des H a n d  e l s m o n o -  
p o l s .  E rs tens  ist für Persien  ein E i n f u h r k o n t i n g e n t  
v o n  5 0  M i l l i o n e n  G oldrubel für das erste V ertrags jah r  
fixiert und  zweitens haben  die persischen K aufleute das  
Recht, ihre W aren , innerhalb de r  K ontingentsum m e, nach 
R u ß la n d  zu bringen  und sie auf dem  M arkt d irek t an den 
V erb raucher  zu verkaufen.

Kursnotierungen der Finlands-Bank.
F in n lä n d is c h e  M ark. V e rk ä u fe r .

19. O kt. 20. O kt. 21. O kt. 22. O kt.
N e w -Y o rk ........................................... 39,70 39,70 39,70 39,70
L o n d o n .................................................  . 193,35 193,40 193,45 193,40
S t o c k h o l m .....................................  1070,00 1070,00 1071,00 1071,00
R e rlin  .................................................  949,00 950,00 949,00 949,00
P a r i s ..................................................... 156,50 156,50 156,50 156,50
R rü sse l . . . .  555,00 555,00 555,00 555,00
A m s t e r d a m ..................................... 1597,50 1598,00 1599,00 1598,00
B a s e l ....................................................  767,00 767,00 767,00 767,00
O s l o .................................................... 1047,00 1045,00 1046,00 1047,00
K o p e n h a g e n ..................................  1065,00 1065,50 1066,00 1066,00
P r a g ....................................................  119,00 119,00 119,00 119,00
R o m  .......................................... ..... 218,00 218,00 219,00 219,00
R e v a l ...............................................  10,65 10,65 10,65 10,65
R i g a ....................................................  767,00 767,00 767,00 767,00
M a d r i d ............................................... 690,00 690,00 690,00 695,00
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Finnland
A ußenhandel. .Im S e p t e m b e r  be trug  der W ert der 

E i n f u h r  (cif) 621,7 Mill., der  W ert der  A u s f u h r  (fob)
826,9 Mill. Fmk., mithin d e r  A u s f u h r ü b e r s c h u ß  
205,2 Mill. Fm k.

F ü r  die e r s t e n  n e u n  M o n a t e  d. J .  stellen sich 
die Zahlen  nunm ehr fo lgenderm aßen : E i n f u h r  4596,0 Mill., 
A u s f u h r  4710,2 Mill., A u s f u h r ü b e r s c h u ß  114,2 Mill. 
Fm k. — I m  v o r i g e n  J a h r  w ar die H andelsb ilanz fü r  
die ersten neun M onate  mit 29,9 Mill. Fm k. p a s s i v .

Di e E i n f u h r  stellt sich in den  w ichtigsten G ruppen  
fo lgende rm aßen  in Mill. F m k .:

September August
M aschinen und A p p a r a t e ......................  53,2 68,1
M e t a l l e .........................................................  66,2 66,2
K olon ia lw aren  . . . : .......................  65,4 67,4
G e t r e i d e .......................................................... 51,7 44,1
Stein- u n d  E r d a r t e n ...............................  55,7 45,3
Öle u nd  F e t t e ............................................  38,5 35,5
Z e u g e ..............................................................  48,7 41,2
S p i n n s t o f f e ...................... .... .....................  28,6 25 3
H ä u te  u nd  F e l l e ........................................  32,9 24,9
T ie rfu tte r  ................................................. 29,2 19,5
Versch. T e x t i l w a r e n ...............................  26,2 19,0
G arne usvv.....................................................  16,4 16,3

Die A u s f u h r  zeigt in den H au p tg ru p p en  folgende 
Zahlen  in Mill. F m k .:

September August
H o lzw aren  ................................................. 609,0 630,0
E rzeugnisse  der Papierindustrie  . . . 139.7 160,3
A nim alische L e b e n s m i t t e l .................. 36,1 37,9

Vom H olzm arkt.  V erkäufe  für Rechnung des n ä c h 
s t e n  J a h r e s  haben bereits begonnen. G roßbritannien 
hält sich noch zurück. Einstweilen steht Deutschland als 
Käufer an erster Stelle mit ru n d  30 000 Stds., Großbritannien 
aber kaufte  erst 14 000 Stds. D änem ark  hat etwa 8000 
und Belgien 5000 Stds. gekauft usw. Insgesam t w urden  
Käufe über 75 000 Stds. abgeschlossen. Die V erkäufer b e 
tonen, daß  man mit höheren Preisen rechnen müsse.

Für R echnung des laufenden Jah res  sind bis E nde  
Septem ber 1 135 000 Stds. (1926: 905 000) verkauft worden. 
Es  kauften :

G ro ß b r i ta n n ie n ........................................  480 000 Stds.
H o l l a n d .....................................................  175 000
D e u t s c h l a n d ............................................  140 000 „
B e l g i e n ...................................................... 113 000 ,,
F r a n k r e i c h ............................................ ....  76 000 „
D ä n e m a r k ................................................. 40 000 „
S p a n i e n .....................................................  35 000 ,,
das übrige E u r o p a ...............................  15 000 „
außereuropä ischen  L ä n d e r  . . . 54 000 ,,

in sg esam t . . .  1135 000 Stds.

Von Interesse ist, d aß  D eutschland  1927 mit 140 000 
Stds. ein viel s tä rk e re r  A bnehm er als 1926 ist, wo es bis 
E n d e  S ep tem ber 80 000 Stds. aus Finnland bezog.

Schw edisch-finnisches H andelsabkom m en  in Vorberei" 
tung. Im  G egensatz  zu einer M eldung aus H elsingfors  an  
„S tockholm s D a g b la d “ , nach der die A ußenm inisterien S ch w e
dens und Finnlands bereits  in U n terhand lungen  w egen  eines 
H ande lsabkom m ens  be ider  L änder stünden, veröffentlicht 
„H u fv u d s tad sb lad e t“ eine E rk lä ru n g  des finnischen M i
nisters Voionmaa, nach deren  D arste llung  sich die F rag e  
allerdings erst im Stadium  der V orbereitung  befinden w ürde. 
M an w äre  jedoch  einig, sobald  als möglich mit den U n te r 
hand lungen  zu beginnen.

Die Südam erikalin ie  soll S taa tsun ters tü tzung  erhalten.
N ach einer Privatm eldung aus H elsingfors  an „Handelsl- 
t idn ingen“ ist die G ew ährung  einer S taa tsun ters tü tzung  fü r  
die von den beiden Gesellschaften Suom en V altam eren ta-  
kainen K auppa  und B orebo laget gem einsam  geg rü n d e ten  
Linie nach  S üdam erika  sowohl von d e r  Sch iffah rtsverw al
tung als auch von d e r  Z en tra lhande lskam m er befü rw orte t  
w orden . E s  w ird  ein B etrag  von 5 bis 6 Mill. Finntmark 
in V orschlag  gebrach t,  de r  auf fünf J a h re  zu verteilen wäre. 
V on einem E rsa tz  fü r  den Verlust, den de r  V erkehr im ersten  
J a h re  verursacht hat, haben  die genann ten  K örperschaften  
jedoch abgera ten .

Unfall des Dampfers „R ügen“ vor dem Seeamt. Das
Seeam t verhandelte  erneut über den Unfall des D a m p f e r s  
„ R ü g e n “ , der  am  20. Juli cls. Js. beim Auslaufen aus dem 
H afen  H elsingfors mit dem  D am pfer E h rensverth  z u s a m n ie n -  
stieß, und fällte fo lgenden Spruch:

D er Zusam m enstoß  des D am pfers  „ R ü g e n “ m it  dem 
finnischen D am p fe r  „ E h re n sv e rth “ am  20. Juli 1927 au 
der H öhe  von G rahara  ist darau f zurückzuführen, d a ß  das 
von dem  K apitän  des  D am pfers  „ R ü g e n “ beim In s ich  ' 
kom m en  des finnischen D am pfers  erforderliche M a n ö v e r  durci 
irreführende Signale des finnischen D am pfers  v e r z ö g e r t  wor
den ist. Die Schiffsleitung des finnischen D am pfers  „Ehren*' 
ve r th “ hat im entscheidenden Augenblick nicht so m anövrier, 
wie es zur V erm eidung des Z usam m enstoßes  e r f o r d e r n  
w ar. (A nhang z u  § 21 der  Seestraßenordnung .)  D i e  von den 
K apitän  der „ R ü g e n “ nach  dem  Unfall getroffenen Ma 
nahm en verdienen A nerkennung.

Verschärfte gesetzliche Bestimmungen für a u s l ä n d i s c h ^  
Handelsreisende in Finnland. Wie „ H a n d e l s t i d n i n g e n “ clIlCt 
Bericht der  schw edischen G esandtschaft in Helsingfors e 
nimmt, haben  die in F innland  geltenden  B e s t i m m u n g e n  . 
ausländische H andelsre isende insofern eine V e r s c h ä r f u n g  
fah ren  ,als diese von je tzt an  verpflichtet sind, ihre beuS, 
sichtigte T ätigkeit  und  den  Zeitraum , in dem  sie diese ^  
üben wollen, sofort bei ih rer A nkunft in Finnland, bei 
jem gen B ehörde anzum elden, de r  die Zollrevision 
liegt, und nicht erst, wie f rüher üblich bei de r  I ° 1 ß e, 
behörde, welche die P aßform alitä ten  zu erledigen h a t  g 
absichtig t jem and, der sich schon in Finnland aufhalt, ^  
T ätigkeit auszuüben, die steuerpflichtig  ist, so h a t  er dies^ ^  
Beginn der Polizeibehörde de r  S tad t mitzuteilen, in . enert) 
sich g e rad e  befindet. Bei dieser Gelegenheit sei ertn 
daß  in dem  nunm ehr geänderten  Gesetz v o r g e s c h r i e b e  ^  
daß  Ausländer, die kein Recht haben, in F i n n l a n d  ir & ^  
ein G ew erbe a u s z u ü b e n  un d  en tw eder für eigene o 
f rem de R echnung  Bestellungen auf W aren  suchen oli er-turigen 
verkaufen  wollen bezw. Anzeigen für ausländische Zei^ 
oder Zeitschriften sammeln, monatlich den B etrag v°  
F innm ark  als S tem pels teuer zu erlegen haben.

Luftpost Stockholm —Abo. V om 2. O ktober ?>ol m 
statt der  Linie S tockholm —H elsingfors  die Linie Stoc '
Abo nach fo lgendem  Plan beflogert: Ab Stockholm p je 
an  16 Uhr, an  Abo 12.30 U hr, ab  Abo 13.30 -ingforS' 
Luftpost hat A nschluß an die Z üge nach  und von H e s

ird

G esetz über das Recht an photographischen Bilderrl
(Nr. 175 vom 3. Jun i 1927, im Auszug.)

 ̂ Hs Rechf
D urch  die Bestim m ungen dieses G esetzes wird ^.ggsteH1 

an Bildern, soweit sie auf pho tograph ischem  W ege 
sind, geschützt. .. he Ve1"

Als P ho tograph ie  w erden  auch andere  t ? 2 iozravürf  
fahren  angesehen , wie Auto- und  Phototypie, H vcrgle ” 
und andere  L ichtdrucke, T iefdrücke, sowie darm 
liehe Verfahren.

^ 2 . , r V erbreit011̂
sichert dem  U rh eb er  das alleinige Recht zur
N achbildung etc. zu.

§ 7-
*“SeSaäD as durch dieses Gesetz dem  P h o t o g r a p h e  ^ reS  n a c  

dene Recht ist gültig bis zum A usgang des H'- J ^  w u n 
dem  Jah re ,  in w elchem  das Bild erstm als v e r ö l t e n  ^ u s

D as Inkrafttre ten , insbesondere  g e g e n u b e  ^  ^ eY da 
lande, w ird  geregelt,  wie im vorher gen. Gese 
U rheberrech t.

W ir bem erken  zu beiden  G esetzen: \ rerfasscr’
D ieselben sind besonders wichtig für deutsche ^   ̂ Ja

V erleger, Postkarten- und  K u n s t g e w e r b e a n s  a jand n 'c . 
bisher ein Schutz gegen  N achdruck  etc. m setz
bestand. G egenüber  D eutschland kann das ^  j j e be^
erst in K r a f t  treten, w enn F i n n l a n d  den Ansen w ejcher 
G enfer internationale  Konvention vollzogen a >
Schluß von F inn land  bereits  eingeleitet wird.
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Mitteilungen der Industrie- und Handelskammer zu Stettin
Seeschiffahrt.

Der Ausbau des Stettiner Hafens beginnt. W egen  Auf- 
ellung des G erä teparks  zur B aggerung  und für den Beginn 
er Arbeiten des Sw antedurchstiches wird der  D unzig  vom 
fundstück des W ander-S ege lk lubs  bei W aldow shof abw ärts  
iS zur F lußm ündung  von M ontag, den 17. ds. Mts., ab auf 

' Wochen für den Schiffsverkehr gesperrt.  (B ekanntm achung  
es Polizeipräsidenten vom 15. Okt. 1927.)

Damit die Schiffe mit größerer Sicherheit die D ock- 
n|agen der Ostseewen't bei Dunkelheit passieren können,
Ud am  Ostufer der O der g egenüber  der Werft' bei Fraueri- 
orf Zllr näheren  Bezeichnung d e r  U fergrenze  w ährend  d e r  
Unkelheit zwei M asten aufgestellt, die in de r  Zeit von 

^onnenuntergang bis Sonnenaufgang  je ein helles w eißes Licht 
eigen. Die H öhe  der F euer  über dem  E rd b o d en  be träg t 
Wa 3 m. Die F euer sind bereits in Betrieb genom m en.

Eisenbahn.
we ^e’tfaden für den Verkehrsdienst, Heft 1 : Das Tarif
en Ŝ n ' Von Dr. jur. M o o r m a n n ,  R eg ierungsra t,  Mit- 
de v ^ 6r -^e’ch sbahndirek tion  Altona. D ritte Auflage. V erlag  
b(J  , erkehrsw issenschaftlichen Lehrm ittelgesellschaft m . b . H .  

1 der D eutschen Reichsbahn. 70 Seiten. Kart. 2 RM.
eis iy ° r e twa 20 J a h re n  gab  die dam alige preußische Staats- 
.f-,enbahnverw altung  für den U nterrich t ihrer A nw ärter . Leit- 
•sti en heraus, die in g ed rän g te r  K ürze die w esentlichen Be- 
ört *mung en der  einzelnen G ebiete des D ienstbetriebes er- 
> DCrten' diese E inrich tung knüpfte  das vorliegende Buch 
WeftS I a r i fw esen“ an, das ab e r  über die f rü h e re  Fassung 
Bel nausgeht, w eniger dem  U m fange nach, als in de r  
StaT SChunS ĉ es Stoffes, der  zugleich bis zum heutigen  
vollr 6 • Gehandelt wird. D aß  der  Leser die allgem einen  
^ a i  s^ lrtschaftlichen G rundfragen  der  T arifgesta ltung  ein- 
die ' ,urchdacht und die praktische Arbeit des V erkehrs- 
der t  es e in igerm aßen geüb t hat, sodaß  er der  B ehandlung 
der ' , 5  e fo lgen kann, w ird  freilich bei d e r  ged räng ten  F orm

Darsf-p11nr.fr ---- — r>.. „I. _i__ _
t -n  Ö v  1  * '  j i  u  U C 1  U C i .  v _ J .  1  c A ± l £ ^  L  C I 1  I  U l  I I I

fade ?te^ ung vorausgesetz t; das Buch will eben ein Leit- 
deri n Se!n - A ber es gibt auch  in d iesem  R ahm en  allenthalben 
eine notlg"en Anhalt der geschichtlichen E ntw ick lung  und 
wesensk la ren U eberblick  über den Z usam m enhang  des T a r i f -

H and^/0 *̂" nur ĉ er E isenbahner,  sondern  auch Spediteure , 
BüCh C Unt  ̂ G ew erbetre ibende  w erden  dah er  aus diesem 
kenne man(;hen N utzen  ziehen. E s  ist besonders anzuer- 
PraktL’i w elcher Sorgfalt  alle wichtigen F ragen  des
h°ben Cn V erkehrs  so k la r  und durchsichtig  hervorge- 
ayf w orden  sind, d aß  auch de r  sachkundige L eser  überall 

erkehlne ^ ec^ nung kom m t. D er g la tten  E ntw ick lung  des 
es f(- ,rs Und der V erm eidung  von störenden  Zweifeln wird 
ftierk erheh sein, w enn auch die G eschäftsw elt ihr Augen- 

* auf dieses Buch richtet.
?aben B eigabe von W iederholungs- und  P rü fungsau f-

s*c^ der  Leitfaden vorzüglich zum G ebrauche 
kildum>-er hellen F a th -  und  Berufsschulen für die H e ran -  

k neuer K räfte  für H andel und  G ew erbe.
^ichesUV  ^ /^ ie l i te ru n g  des N achschlagens ist ein ausführ-

achverzeichnis beigefügt.
^ 'e N o H l^ e.h r - ^ as W erkchen  seinen Z w eck  erfüllt, beweist

^ tw endigkeit d e r  bereits  erschienenen drit ten  Auflage, 
^'ssen al X eder von der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft
r?Ssunp- a ^ i n U eberblick  über die E n tstehung , Ver-
• CSeUsclv rU^ a ^ en u n d W irken  de r  D eutschen Reichsbahn- 

U°nsP räsn  1 VOn ^ r - iu r - Adolf S a r t e r ,  Reichsbahndirek- 
rat a r> C und Dr. jur. T h eo d o r  K i t t e l ,  Ministerial-
er DeUp , ^ e ichsbahnd irek to r ,  Mitglied d e r  H aup tverw altung  

AUfla sc ie n  Reichsbahn-Gesellschaft. Zweite, 
l esellsri, / e r lä f i r  (iPT VprV^hrQwiQcnnQrlinffllrlipn

iten
lü:
if«
ih

_______  ____________ ___ , erw eiterte
lag der V erkehrsw issenschaftlichen Lehrmittei- 

p  . m - b. ff . bei der  D eutschen  Reichsbahn. 108 
reis 2,50 RM.

Entw ick- 
sich aus-

des p-UC behande lt kurz  die geschichtliche E
h irüch .v.- lsenbahnw esens in D eutschland, be faß t sL~  ----
iu ^'Gesell i Cr rechtlichen Stellung d e r  D eutschen  Reichs- 
h ! er «nan- ?Ci, ft’ ,^ lre r  V erfassung (Vorstand, Verwaltung), 
k-f^iebsor^ • • ^ rund lagen  und ihren F inanzgebahren , ihrer

in b a h n e lniSati°n > ihrem B etriebsm onopol (Privat- und  
ihrem  Verhältnis zur Reichsregierung usw.

D a  die V erfasse r  bei d e r  E n ts teh u n g  des R e ich sb ah n 
gesetzes an m aßg eb en d er  Stelle m itgew irk t haben, so sind 
sie dazu  berufen, der  Allgemeinheit die genaue Kenntnis 
vom W esen  und den  E inrich tungen de r  R eichsbahn-G ese ll
schaft zu vermitteln. E ine solche Kenntnis der D eutschen  
R eichsbahn-G esellschaft ist nicht nur für den  Kaufmann, 
für den Industriellen und G ew erbetre ibenden  eine w ir tschaft
liche N otw endigkeit,  sondern  gehört heute zur A llgem ein
bildung eines jeden D eutschen. Schon deshalb  ist d iesem  
allgemeinverständlich geschriebenen  Buche die g rö ß te  V e r 
breitung  zu wünschen. Wie weit die Kreise sich ziehen, 
denen das Buch ein unentbehrliches R üstzeug  ist, beweist 
d e r  rasche A bsatz der  h ohen  e rs ten  Auflage in w enigen  
W ochen. E s  w*ar jedoch  möglich, d e r  vorliegenden zweiten 
Auflage noch ein ausführliches Sachverzeichnis beizugeben, 
w odurch  der  W ert d ieser Schrift noch g rö ß e r  gew orden  ist.

Post, Telegraphie.
Ü b e r s i c h t

der P o stp ak etverb in d u n gen  von  S te tt in  nach d en  O stseelän d crn
(Monat November 1927)

Bestim
m ungs

land

Post

schluß

Einschif
fungs
hafen

d e s  S c h i f f e s Ü berfahrtsdauer

A bgang
(ungefähr) Name

Eigentüm er
Schiffs

gesellschaft

bis
Hafen Tage

1 2 3 4 5 6 7 8

Finnland

Estland

Lettland

8o
8 £ t'" 9
5 O3 fcO d>-f l i  C/5-w
6 « « 'S

« V "w ^
- t- i  C u  
J- Q .  

X. ^  
«2
< Sfcc 
E .S
^ "O 

:S

S tettin  
Leitstelle 
S tettin  5

S tettin  
Leitstelle 
S tettin  5

S tettin  
Leitstelle 
S tettin  5

12 .
26. 

1300

5.
19.

I300

12. 26. 
13<x>

4.
18.

11. 25. 
1515

5 .1 9 . 
12 26. 
151®

'Jordland

Wellamo

Nordland

W art
burg

Nürnberg

Regina
Ostsee

Rud Christ. 
Gribel 
S tettin

Finnische
Dampfschiffs-

gesellschaft
Helsingfors

Rud. Christ. 
Gribel 
S tettin  

S tettiner 
Dampfer- 

Compagnie
A.-G.

S te ttin

Rud. Christ. 
Gribel 
S te ttin

Helsingfors

Reval

Reval

Riga

A usgabe postlagernder Sendungen beim Postam t S tet
tin I. Vom 16. O k tober  ab  w erden  beim Postam t Stettin I 
w erk tag s  auch vor Schalteröffnung von 5—8 U hr und  nach 
Schalterschluß  von 19—22 U hr sowie S onntags  nach  S cha lte r
schluß von 91/2— 13 U hr gew öhnliche postlagernde  B rie f- 
Sendungen an re isende  K aufleute ausgegeben .

Paketabholung aus der W ohnung. Zur E rle ich terung  
der  Paketauflie ferung  in S tettin  w erden  auf A n trag  (an das 
Pos tam t 1 schriftlich, auf unges tem pelte r  P os tkar te  oder  durch 
Fernsprecher)  gew öhnliche P ake te  bei den  Zuste llfahrten  in 
der  W ohnung  oder in den G eschäftsräum en d e r  A bsender 
gegen  eine S an d e rg eb ü h r  von 20 Rpf. abgeholt.  V ersender, 
die reg e lm äß ig  g rö ß e re  M engen von P ake ten  aufliefern, 
können ein für allemale mit dem  P o s tam t 1: die w erk täg liche  
A bholung dieser P ak e te  aus den  G eschäftsbetrieben  vere in 
baren. F ü r  die A bholung w erden  lediglich die Selbstkosten 
berechnet.

Flugverkehr.
Flugplänc des Luftpostverkehrs, herausgegeben  vom 

Reichspostm inisterium , gültig  vom 17. O k tober 1927 bis 
zum 15. April 1928 (falls nichts anderes  in den T abe llen  
verm erkt). Die Zusam m enste llung  bringt auf de r  T i te l
seite eine K arte  des europäischen  L uftverkehrsnetzes  im 
W inter 1927/28, aus de r  zu ersehen  ist, d a ß  sämtliche 
S tettiner Fluglinien geg en w ärt ig  eingestellt w orden  sind.
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Innere Angelegenheiten.
Neuer Sachverständiger. In de r  Sitzung des gesch äf ts 

führenden  Ausschusses der Industrie- und H an d e lsk am m er  
am Dienstag, den 18. O k tober 1927, ist H e r r  E rich  B e r n a u ,  
S t a r g a r d  i. Pom., Torfm oorw eg , als Sachvers tändiger 
für K a r t o f f e l n ,  H e u  u n d  S t r o h  öffentlich angestellt 
und  beeidigt w orden.

Verleihung von Ehrenurkunden. Von d e r  Industrie  - 
und  H an d e lsk am m er zu Stettin sind E h ren u rk u n d en  für 
lang jährige  und  treue Dienste an folgende H erren  verliehen 
w o r d e n :
1. Alfred YVegner (30 J a h re  bei der  G erm ania von 1922 

Vers.-A kt.-G es. zu Stettin),
2. A rthur Schulz (25 J a h re  bei der  Pom m erschen  P rov in 

zial-Zucker-Siederei),
3. H erm an n  Schm idt (25 J a h re  bei der  Feldm ühle, Papier-  

und  Zellstoffw erke Aktiengesellschaft, W erk  H ohenkrug),
4. Paul K recklow  (25 J a h re  bei der  Feldm ühle, Papier-  und 

Zells toffw erke Aktiengesellschaft, W erk  H ohenkrug),
5. Johannes  E hm cke  (25 J a h re  bei der Greif enhagene.r 

D am pfsch iffs-R eederei G .m .b.H., Greifenhagen),
G. O tto  S tange  (25 J a h re  bei de r  G reifenhagener D a m p f

schiffs-Reederei G .m.b.H., G reifenhagen),
7. H einrich  Schultz (32 J a h re  bei de r  F irm a M. Kronheim, 

Labes),
8 . F riedrich  Peich (43 J a h re  bei der  F irm a Gust. Cantrowitz, 

S ta rg a rd  i. Pom.),

Verschiedenes.
Wer an der neuen Danziger W irtschafts-Zeitschrift 

„D anzigs Hafen und H andel“ , herausgegeben  von R. F ranke , 
D irek to r  des M esseam ts in D anzig, m itarbeiten o d er  bei ihr 
A nzeigen aufgeben  will, w ird  gebeten, sich vorher mit dem 
Büro der  K am m er, Börse, ins Benehm en zu setzen.

Schneeballsystem  holländischer Firmen. W ie die Kgl. 
N iederländische G esandtschaft in Berlin mitteilt, be tre iben  
die in A m sterdam  ansässigen F irm en Credit Plollandais und 
F. W. S tapper, P ostbox  357, ein sogenanntes S chneeba ll
system, w odurch  bereits  viele D eutsche be trogen  w orden  
sind.

Einen Grundriß der w ichtigsten amerikanischen G esetze 
und des Prozeßverfahrens haben  die R echtsanw älte  Mar- 
vin & Bergh, N ew  York, he rausgegeben , und dies der  K a m 
m er mit de r  Bitte angezeigt, ihnen In teressenten  für ihren 
G rundriß  zw ecks kosten loser Z usendung  desselben zu nennen. 
N äheres  auf dem  Büro der  K am m er.

Bücher und Zeitschriften.
Jahrbuch der Industrie- und Handelskammer zu Stettin 

für das Jahr 1927. D as soeben erschienene Jah rb u ch  der 
Industrie- und H an d e lsk am m er  bringt inhaltlich zunächst ein 
Verzeichnis der  M itglieder. E s  fo lgen: Geschäftsverteilung, 
Börse, B örsenhausdezernenten , H aushaltskom m ission , K assen 
dezernenten, V orstand  des H andlungs-A rm en-Institu ts ,  V o r 
stand  der  Seearm en-K asse ,  D irek torium  des W iegeam ts, D e 
zernenten des E xportenbüros , E isb recher-V erw altung , H afen- 
ausschuß, Kommission für die H ande lskam m erze itung  „ O s t 
s ee -H an d e l“ , Schiedsgerichte , H andelsrich ter, Beam te, Steuer- 
beratungsste lle , S tändige Vertreter, Beirat d e r  R eichsnachrich
tenstelle f ür A ußenhandel, die einzelnen F achausschüsse  de r  
Kam m er, die Fachkom m issionen  a) des G roßhandels  und 
des V erkehrsgew erbes , b) der  Industrie  und c) des E in z e l
handels, die O rtsausschüsse der  K am m er im S tettiner H a n 
delskam m erbezirk ,  ein Verzeichnis der  Sachverständigen  und 
gerichtlich b eeidigte Dolmetscher.

Das Jah rbuch ,  daß  in knapper,  g ed rän g te r  Z u sam m en 
stellung einen vorzüglichen U eberb lick  über das u m fa n g 
reiche I ätigkeitsgebiet der Stettiner H an d e lsk am m er gew ährt,  
ist zum Selbstkostenpreise  von Rm. 1.— vom Büro der 
K am m er zu beziehen.

Deutscher Flugbetrieb. Im  L uftfahrtverlag  G . m . b . H . ,  
Berlin SW . 19, ist als S onderd ruck  aus d e r  Zeitschrift 
„ Ik a ru s “ eine Studie „D eu tsche r  F lu g b e tr ieb “ erschienen, 
die zum V erfasser das V orstandsm itg lied  de r  D eutschen 
Luft H ansa , E r h a r d  M i l c h ,  hat und außer  im Luftfahrt- 
verlag in de r  N achrich tenabte ilung  de r  D eutschen  Luft H ansa  
erhältlich ist. In dre i in sich abgeschlossenen  A ufsätzen 
w erden  organisatorische, technische und Zukunftsfragen  des 
L uftverkehrs  behandelt,  die, als G anzes gesehen, einen U eber.  
blick ü ber  die deu tsche  H andels lu ftfahrt  als Bestandteil 
des internationalen Luftverkehrs  geben. D er  erste Teil der  
15 Seiten um fassenden  Broschüre  enthält eine U ebersicht 
über die w ichtigsten europäischen G esellschaften und die

von i h r  beflogenen L i n ie n  n a c h  d e m  Stande des Sommers 
1927 sowie über d e n  a u ß e r h a l b  E ropas  b e t r i e b e n e n  Luft
verkehr. Breilen R a u m  nehm en d ie  „technischen F ra g e n  
ein; die F lugzeuge, d a s  Fliegen, d i e  I n s t r u m e n t e e n t w i c k l u n g .
das M otorw esen und der  N achtflug w erden  i n  e i n e r  dem 
Laien verständlichen Bearbeitung  behandelt und der der- 
zeitige technische S tand  des H andelsflugw esens a n s c h a u l i c h  

entwickelt. Die Z ukunftsfragen  beziehen sich bei dem heH" 
tigen Stadium  der Entwicklung, das w ir unter B e r ü c k s i c h  
gung  der ozeanischen V ersuche als das W eltflugstadium be
zeichnen möchten, auf die zukünftigen t r a n s o z e a n i s c h e n

G roßluftw ege und deren  verkehrsm äßige  Fundierung, z. 
der  in erster Linie technische V orbereitung  und die O r g a n i 
sation zu rechnen sind.

Die Studie M ilch’s ist eine wertvolle Bereicherung de 
Schrifttums über Luftverkehr und dürfte  eines z a h l re ic h e r1 
Leserkreises gew iß  sein. . ,

Verzeichnis der Deutschen Elektrotechnischen Spezia - 
fabriken, herausgegeben  von der  V erein igung e l e k t r o te c  i 
nischer Spezialfabriken e . V. Berlin W  35.

„Vertretungs- und Tariffähigkeit der werksgemem' 
schaftlichen A rbeiter-B ew egung“ betitelt sich eine von Vvi ' 
heim Schmidt, M. d. L., V orsitzender des Reichsbundes vate 
ländischer Arbeiter- und W erk-V ere ine  e. V., herausgegeben 
Schrift ,die an  H aan d  von G utachten und Bekundungen alle*' 
erster A utoritä ten  den N achw eis führt, daß  Werkstaarife, m 
o rdnungsgem äß  gebildeten W erks vereinen getätigt, auf 9 rU!L 
der geltenden  G esetze nicht angefochten  w erden könn ^
D as interessante, im „D eu tsch land-V erlag“ Berlin SW 
erschienene Buch liegt zur E insichtnahm e bei uns aus.

Angebote und Nachfragen.
4911. H a m b u r g  22 sucht V ertre te r  für den Vertrieb eine 

P rägem aschine. • j,
4914. S a n  F r a n c i s c o  sucht V ertre te r  für den \  crti

von gebrauch ten  Automobilen. • en
4870. E s t l a n d  sucht G eschäftsverbindung mit Firm >

die g rößere  E isen lager unterhalten . n
5325. M a l a g a  sucht V ertre te r  für den V e r t r i e b

M alaga-T raubenrosinen . . , <r
5337. B e r l i n - G r u n e  w a l d  sucht G e s c h ä f t s v e r b i n c  o

mit A bnehm ern  eines A ugen- und  G e s i c h t s s c h u t z e s .  .

5339. B e r l i n  W. 30 sucht V ertre te r  für Schm ieröle
-Fette , W achs, etc. für Stettin. ITljt

5443. F r e i b u r g  - B a d e n  sucht G e s c h ä f t s v e r b i n d u n g  
L i e f e r a n t e n  -von sogenannten  S c h w e d e n k ö r b e n .

5444. R e d d i t s c h sucht G eschäftsverb indung mit
ran ten  von Fischschuppen. . jultg

5456. T  s c h e c h o s l o w a k e i  sucht G e s c h ä f t s v e r b i n  , ^ c

mit Fabriken , die S chläm m kreide  und P u lv e r  
herstellen. r tcuren

5483. R o m  (35) w ünscht mit Grossisten und E x p °  jjin-
von Spielwaren, speziell Puppen, in G eschäfts 
dung  zu treten. . , aus

5545. B e r l i n  W. 56 sucht V ertre te r  für Strümp
B em bergseide. . , rutter'

5575. H a m b u r g  1 sucht A bnehm er für iTeisc
mehl, Fu tte rb lu tm ehl u n d  Leberm ehl. such1

5614. M a g d e b u r g :  P a p i e r v e r a r b e i t u n g s w e r k
branchekund igen  V ertreter.  . nljt

5630. F  a l k  e n s t e i n  Vogtl. sucht Geschäft sverb indung
W äscheaussta ttungsgeschäften .

5665. G ö r l i t z  sucht V ertre te r  für W ä s c h e k n ö p f c -  y^.
5713. D r e s d e n  - A.  sucht G eschäftsverbindung mit

schro t-L ieferanten . platten
5724. M a n c h e s t e r  w ünscht Z inkbleche und

über S tettin  aus Schlesien zu beziehen. «strick;
5742. B e r l i n  N 54 sucht V ertre te r  für M in eraa

färben  und feuerfeste  Farben . Kup^er’
5746. C a s a b l a n c a :  E x p o rtv e r tre te r  für W o lle ,  p fjafl '

H äute , W oll- u n d  B a u m w o l l - L u m p e n ,  Knochem ^ f t s -  
z e n f a s e r n ,  T ierhaaren  u n d  D r o g e n  s u c h t  
V e r b i n d u n g  m i t  h i e s i g e n  I n t e r e s s e n t e n .  ^n-

5747. C a s a b l a n c a :  V ertre te r  b ietet seine I ie reinefl
5748. M e s s i n a  sucht A bnehm er für garantier

R oh-Z itronensaft.  _ . ßürö ^ eX
Die A dressen  der  anfragenden  F irm en  s i n d  im ^  

Industrie- und P lande lskam m er zu Stettin, ®°r-j!?;iglich lü 
legitim ierte V ertre ter  e ingetragener Firmen, we:rK ö . ^ g s  
der  Zeit von 8—1 U hr vorm ittags und  3—6 ^Thr n^
(außer Sonnabend  nachm ittags) zu erfahren ( o ine
für die Bonität d e r  einzelnen Firmen).
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g e i d i s n a d i r i d t f e n s f e l l e  f ü r  A u ß e n h a n d e l  i n  S i c l l l n  B e z i r K  P o m m e r n ,  G r e n z m a r k .

Bei der  Reichsnachrichtenstelle  für A ußenhandel in 
Rettin  sind u. a. die naclifolgend aufgeführten  am tlichen 
Nachrichten eingegangen. Diese können von interessierten 
'irm en in der Geschäftsstelle der  Reichsnachrichtenstelle, 
tettin, Börse II, eingesehen o d er  gegen  E rs ta t tu n g  de r  

Unkosten abschriftlich bezogen werden.

S p a n i e n :  A bsatzm öglichkeiten für pharm azeutische S p e 
zialitäten.

F r a n k r e i c h :  Absatzm öglichkeiten  für deutsche Sch ie fe r
tafeln.

U n i ä n i e n :  A bsatzm öglichkeiten  für Strickwaren, 
ä n e m a r k : A bsatzm öglichkeiten für Bleistifte.

^ t a l i e n :  Absatzm öglichkeiten  für G etre ideprüfungsapparate .

Adressenmaterial. D er Reichsnachrichtenstelle liegen fo l
gende Anschriften vor: A bnehm erfirm en für L ederw aren  so- 

le Parfüm eriefabriken  in Oesterreich. — G rößere  Galante- 
tewarenhandlungen, welche auch L ederw aren  führen, sowie

erw arenhändler  *n de r  Tschechoslowakei. — Im porteure
°n L ederw aren  und W arenhäuse r  in D änem ark . — P a p ie r 
ärenartikel in Polen. — L ederw aren im porteure  und W aren- 
auser in England . — D eutsche L ederw aren im porteu re  in 

tl T la - — Chem ikalienhändler und  G roßhänd le r  sowie Apo- 
eker im Irak. — L ederw aren im porteu re  sowie W aren- 

auser in Frankreich . — Grossisten und  Bazare für L e d e r 
n e n  in M ittel-Amerika.

Warnung vor ausländischen Firmen. E s  w i r d  d a r a u f  
u f m e r  k s a m g e m a c h t ,  d a ß  b e i  d e r  R e i c h s -  

a a C i c h t e n s t . e l l e  l a u f e n d  W a r n u n g e n  v o r  
^ U s l ä n d i s c h e n  F i r m e n  e i n g e h  e n ,  m i t  d e n e n  
p u t s c h e  F i r m e n  u n g ü n s t i g e  E r f a h r u n g e n  
g e r n a c h t  h a b e n .  D i e  e i n g e g a n g e n e n  W a r n u n .
• n w e r d e n  v o n  d e r  R e i c h s n a c h r i c h t e n s t e l l e  
V o e i Tn e r  b e s o n d e r e n  K a r t e i  g e s a m m e l t ,  d i e  
e j n * n t e r e s s e n t e n  i n  v o r k o m m e n d e n  F ä l l e n  

g e s e h e n  w e r d e n  k a n n .

V!Sprungszeugnisse für Sendungen nach der Türkei.
sPru°SrC m *t ĉ er a ^ g em einen B eglaubigung von U r‘-
Staffnf SZeu£n ŝsen im V erkeh r  mit d e r  T ürkei eingeführten  
fiJhj0 ung de r  G ebühren  nach dem  W erte  d e r  W are  emp- 
spru res sich, unbed ing t den  W ert d e r  Sendung  im U r 
ei^ *!?Szeugnis selbst e inzutragen. Auch ist der  W ert von 
Incl Ur. die A usstellung des  U rsprungszeugnisses  zuständigen 
(jni strie- und H an d e lsk am m er  ausdrücklich zu beglaubigen. 
aiTl ß ^ ac^lträgbche  Beschw erden  bei Prüfung des W ertes 
vern ^ t im m u n g s o r t  oder gelegentlich de r  Zollabfertigung zu 

• ’ em pfiehlt sich in jedem  Falle eine besonders  
2eu^a- N achprü fung  der  W ertangaben . Die U rsprungs-  
^ fü i ieSSG Ŝ nĈ  deutscher und französischer S prache aus-

in g ^ r^unftsbezeichnung auf importierten deutschen Waren
^ a rü b > n d* In E n g lan d  sind keinerlei neue Bestim m ungen 
führteer\  a u  ̂ der E m ballage  de r  nach E ng land  einge- 
kunfts? W aren  au ß e r  dem  Bestim m ungshafen  auch das H er-  
Her]f u and angegeben  w erden  muß, in K raft getre ten . Die 
VV£lrc n. ^B ezeichnung auf d e r  A ußenverpackung , in d e r  die 
jiaupt . güch  für den  T ran sp o rt  verpackt ist, ist überi- 
inner ni^ht no tw end ig ; die H erkfunftsbeze ichnung  auf der  

V YerPa.c kung, d. h. de r  Packung, in de r  die W are  
?' eichni er au  ̂ gelangt, n u r  insofern, als eine solche Be- 
A.ct | (!^g 'nach den B estim m ungen d e r  M erchandise M arke 

’ erforderlich  ist.

^ uttna1Ĉ ' nt*e ^ ' rm en *n Kopenhagen. U eber  die F irm a 
HeW Sn ,0 -m -H an sen ’ j etzt N ord isk  A gentur Co., liegt de r  
esSonte acl, r ichtenstelle eine Mitteilung vor, die von In te r 
nen Vom Büro de r  Stelle abschriftlich bezogen w er-

^elie ^,esterreichs W irtschaftsbilanz. D er Reichsnachrichten-
irtscli*0/’ 1 .c*nc ausführliche D enkschrift  über O esterreichs

v°ti cle U ^B ilanz im V ergleich zur V orkriegszeit vor, die
^eS<iber dustrie- und H an d e lsk am m er zu M ünchen heraus-
V ^  B-" Würd en ist. D ie Schrift kann  von In teressenten  auf
h Mü r°i Reichsnachrichtenstelle  eingesehen bezw. durch

5:oe0„n<; ener K am m er zum Preise von 5—6 Reichsm ark  
6<-n werden.

Bedeutung des deutsch-französischen Handelsvertrages 
für das Geschäft mit den französischen Kolonien. M ehr viel
leicht als für das Geschäft mit F rankre ich  selbst dürfte  d e r  
kürzlich abgeschlossene V ertrag  für den Plandel mit den 
Kolonien von Bedeutung sein, w enigstens in Zukunft, da  der 
b isherige H ande lsverkehr  mit dem  französischen K olonia l
reich äußers t  gering  war. D er  H ande lsver trag  hat a u to m a 
tisch, sehr zum U nterschied  mit dem  englischen H a n d e ls 
vertrag , auch für die Kolonien Gültigkeit. D eutsche W aren  
w erden  somit auch in den französischen Kolonien Eintritt 
finden und nicht gegenüber den E rzeugn issen  frem der  Länder 
benachteiligt sein. Die verschiedenen Zollvorschriften, die 
bei der  E in fuhr in die französischen Kolonien zu beach ten  
sind, können auf dem  Büro de r  Reichsnachrichtenstelle  e r 
frag t w erden.

D er Reichsnachrichtenstelle liegt eine längere A ufzeich
nung des deutschen G eneralkonsulates  in Chicago vor, die 
auf G rund von A usführungen des Leiters d e r  ausw ärtigen  
Abteilung eines g roßen  Chicagoer W arenhauses  gem acht 
w orden  ist. E s  handelt sich um E rfahrungen , die das b e t re f 
fende W arenhaus  in le tz ter Zeit mit der  E in fuhr deutscher 
E rzeugn isse  gem acht hat. Die A usführungen dürften  für 
jede F irm a, die an  am erikanische W arenhäuse r  liefert, von 
g rö ß tem  In teresse  sein. In teressenten  w erden  gebeten , sich 
mit der  Reichsnachrichtenstelle  in V erb indung  zu setzen.

Verlauf und Ergebnis der Internationalen W irtschafts
konferenz des Völkerbundes zu Genf. Im  K arl H eym anns  
V erlag, Berlin W. 8, M auerstr. 44, ist un ter obigem  N am en 
eine von Konsul Dr. R espondek  verfaß te  Schrift erschienen, 
die eine Zusam m enste llung  über die V ollversam m lungen und 
A usschußsitzungen in Genf sowie die ge faß ten  E n tsch lie 
ßungen  enthält. Die um fangre iche Arbeit um faß t 400 Seiten 
T ex t und  koste t im Buchhandel M. 22,50. In te ressen ten  
können sie jedoch durch  die Industrie- und  H an d e lsk am m er  
Stettin zu einem billigen Preise beziehen.

Formen des deu+schen Absatzes in Ostasien. D er R e ich s
nachrichtenstelle  liegt ein vertrau licher Bericht über die W e t t 
bew erbs lage  für deutsche W irtschaftsbe tä tigung  im fernen 
Osten vor, der von In teressen ten  von d e r  Stelle abschriftlich 
bezogen w erden  kann.

Vermittlung in H ärtefonds?ngelegenheiten beim Reichs
ausgleichsam t. Es w ird  darauf hingewiesen, daß  bei de r  
Stellung von A nträgen äuf G ew ährung  von E n tschäd igung  
aus dem  beim R eichsausgleichsam t bes tehenden  H ärte fonds  
keinerlei V eranlassung besteht, sich eines Verm ittlers i rg e n d 
einer Art zu bedienen. Die erforderlichen  U nterlagen  w erden  
von am tsw egen  beschafft o d e r  du rch  die zuständige Stelle 
vom A ntragste ller e ingefordert.

Merkblätter für den deutschen Außenhandel. D er
Reichsnachrichtenstelle  g ing  je ein M erkb la tt  für den  d e u t 
schen A ußenhandel mit Italien sowie für den  deu tschen  
H a n d e l-m it  U ngarn  zu, das von In teressen ten  auf dem  Büro 
der  Stelle eingesehen, bezw. du rch  dieselbe vom D eutschen 
W irtschaftsd ienst G .m .b.H., Berlin W. 35, S chöneberger 
U fer-21 , bezogen  w erden  kann.

Nachfragen und Vertretergesuche. D er R eichsnachrich
tenstelle liegen Anschriften ausländischer F irm en  vor, die 
In teresse an dem Bezug oder der  V ertre tung  fo lgender  
W arenga ttungen  h a b e n :

F r a n k r e i c h :  B ergw erksan lagen , Material für die B r ik e t
tieranlagen. — Textil tre ibriem en, Bedarfsartikel für die 
Treibriem enindustrie . — Präzisionsartikel für F e in m e
chanik  und Elektriz itä ts industrie . — Automobilteile und 
Zubehör.

S c h w e d e n :  Schiffeseitenfenster mit S tu rm deckel (S tah l
guß). — Bandeisen und E isendrah t.

D ä n e m a r k :  E lek trisches  Installa tionsm aterial und  T a sc h e n 
lam penbatterien .

E n g l a n d :  M aschinengeschm iedete  H ufeisen. — P ackpapier.
G ezogene K upferröhren . — Holzspeile. — Calomel 

und  synthetische D rogen , K räu te r  und D rogen.

S ü d -  A f r i k a :  G lasw aren  aller Art. — D ecken, T ücher usw.
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A u f c i w d e n f i i d i e r A u f s d i w u n g d e s S i e f i i n e r  F l u g v e r k e h r s  I m  J a h r e  1 9 2 7 .

Im J a h re  1926 sind insgesam t von Stettin 395 .Fluggäste 
abgeflogen  und  ausgehend  au f d em  Luftw ege 888 k g  Post, 
F rach t  und G epäck  befördert w orden . Im  eingehenden 
F lugverkeh re  sind die betreffenden  Zahlen: 410 F luggäste  
und  5904 k g  Gepäck. In d e r  - d iesjährigen  Saison, die am  
19. April eröffnet und am 15. O k tober  geschlossen w urde, 
hat sich d e r  F lugverkeh r  w eite r  beträchtlich erhöht, wie die 
Aufstellung am  E n d e  dieses Artikels zeigt. In  die nunm ehr 
abgeschlossene F lugsaison 1927 fällt auch  als bedeutsam es 
Ereignis  in der G eschichte des Stettiner Luftverkehrs die 
am  19. Jun i erfolgte feierliche B e t r i e b s e r ö f f n u n g  
d e s  S t e t t i n e r  L a n d  - u n d  W a s s e r f l u g h a f e n s  am  
D am m schen  See.

Im  W i n t e r l u f t v e r k e h r  (ab 15. Okt.) 1927/28 de r  
D eutschen  Luft H ansa  ist Stettin le ider wie im V orjahre  
trotz der B em ühungen der  L uftverkehr Pom m ern  G .m.b.H. 
und de r  F lughafen  Stettin G.m .b.H. o h n e  j e d e n  F l u g 
v e r k e h r  geblieben. D agegen  w eisen von den  anderen  
O stseeflughäfen D a n z i g  die Linie Berlin—D anzig—K önigs
b e rg — Sm olensk—M oskau und L ü b e c k - T r a v e m ü n d e  
die beiden Linien Berlin—L übeck—K op en h ag en —Malmö und 
L ondon—A m sterdam —H a m b u rg —Lübeck auf.

Die Bezirksleitung See der  D eutschen  Luft H an sa  A.-G., 
der  sämtliche deutsche Seeflugstationen mit Einschluß des

im ausländischen O stseegebie te  stationierten Personals  u n t e r 
stehen, ist nach  A bschluß der  d iesjährigen  F l u g s a i s o n  aus 
Stettin n a c h  T r a v e m ü n d e  verlegt w orden  — eine 
den Stettiner F lugverkeh r  sehr bedauerliche Tatsache!

S tettin s  F lu gp assag ierverk eh r 1927.
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Stockholm 10 39 61 53 63 40 - 15

Berlin . . . 14 69 98 142 138 115 40

Königsberg . 5 27 49 53 39 50 17

Grleiwitz . . — 6 25 36 32 —

Stralsund . . — — — 86 64 — . *• .
Oslo . . . . — — — 29 48 41

Insgesamt . . 29 141 233 399 384 246 72

Dr. E. B.

Oderschiffsfrachten. (V erkehrsbericht des  Schiffahrts- 
Vereins zu Breslau e. V. für die W oche vom 15.—21. O ktober 
1927; die Zahlen der V orw oche in Klammern). V om  F ra c h 
tenausschuß für die O der festgesetzte  Schiffsfrachten für 
ganze  K ahnladungen Steinkohle in Rm. je t ausschl. aller 
N ebenkosten  wie insbesondere U m schlagskosten :

Von Breslau nach  Berlin 3.90 (3.90), nach  S tettin  3.40 
(3.40); von O ppeln nach  Berlin 5.50 (5.50), nach  Stettin 
5.00 (5.00); von Cosel nach Berlin 6.00 (6.00), nach  S tettin  
5.50 (5.50).

Bei w asse rs tandsgem äßer  B eladung entsprechende K lein
w asserzuschläge. — G em äß Beschluß de r  Tarifkom m ission  des 
F rach tenausschusses  vom 21. O ktober w urde  die K oh len 
g rundfrach t C oselhafen /B erl in -O bersp ree  für K ohlenausgänge 
von den G ruben ab 26. O k tober  auf Rm. 6.30, Coselhafen/ 
Stettin auf Rm. 5.65, der  A bschlag für V erladungen ab  O ppeln 
auf 0.60 und ab B reslau  und M altsch auf Rm. 2.30 gegen  
Coselhafen festgesetzt.

Stettiner Seefrachten. S t e t t i n ,  28. O ktober. G e g e n 
w ärtig  sind in der  O stsee w enig  L adungen  am  M arkt. Die 
H olzsaison ist beendet, und von den E rzausfuh rhäfen  wird 
Lulea infolge von Eisschw ierigkeiten  auch  in nächs te r  Zeit 
geschlossen w erden . Von Oxelösund, dem  anderen  g roßen  
schw edischen E rzausfuh rhafen  an der  Ostsee, sind die g röß ten  
Q uantitäten  bereits  verschifft, w obei es sich im übrigen meist 
um laufende K o n trak te  der  g roßen  K onzerne handelt, so daß  
einzelne E rz ladungen  k au m  a m  M arkte  sind. Die F ra c h te n - 
läge  m uß daher  als seh r flau  bezeichnet w erden  und auch

Frachtenmarkt.
auf der Ostsee sieht es am  F rach tenm ark t fü r  die Schiffet 
recht trübe aus. r t

Am s k a n d i n a v i s c h e n  E r z f  r ä c h t e n ®  g m
stehen  die F rach tsä tze  zur Zeit wie folgt je t _ E isenf  g,
schw. Kr.: Lulea—Stettin 4.25—4.30 Löschen S c h i f f s r e c  „
Lulea—N ordsee  (E m d en /R o tte rd am ) 4.15—4.20 ̂  fio,  ̂ ^  ^ gO
D anzig  4.15 Löschen Schiffsrechnung, O xelösund—Stettin ^ ^  
bis 3.25 Löschen Schiffsrechnung, O xelösund—Nor«isce f 
fio, Gefle—Stettin 3.60 Löschen Schiffsrechnung, ^ le c tettin 
— Stettin 5.40 Löschen Schiffsrechnung, H els ingborg—"  ̂qq 
3.25 Löschen Schiffsrechnung, M alm ösund—H errenw y 
fio und  N arv ik—N ordsee  3.25—3.40 fio. ieonen

Von n o r d a f r i k . a n i s c h e n  F räch ten  sind zu i 
S fax— Stettin Phospha t 8/ 6—9/— für k leinere L a d u n g e  
Melilla— Stettin E isenerz  6/ — je t. . „  fen in

Am K o h l e n f r a c h t e n m a r k t  stehen d i e  1 r 5/6 

der Route T y n e— Stettin  für kleinere (2000 t) p p r r - per 
und  im V erk eh r  R o tte rd am —Stettin auf Rm . 4.35 je ^ ^git 
S tettiner K ohlenausfuhrverkehr nach W estitalien hat z ^  
fast gänzlich aufgehört.  D agegen  liegen für Danz 0 
schlüsse in H öhe von 10/3 nach  W estitalien vor. isund"'' 

Im  übrigen sind fo lgende R aten  zu nennen: Str‘l pjafer 
London 800 tons H afe r  und W eizen (W eizen 9/ > , je
12/—); Leinsaat A n tw erpen—Stettin 1000 tons, Rm- 
t o n ; 4/600 tons

Leinsaat A n tw erpen—Stettin 1000 tons, njs je
s Zem ent Lebbin—Memel, 24 .Dollarc^ ^ .

F a ß ;  S tettin—nördl. A arhus 80/300 tons Briketts Kr.
Stettin—A alborg  80/300 tons Briketts  Kr. 6 ,

~ " S te ttin—V ifstavartAalbort 4/600 tons Briketts  7/-
61/2; Sfte 4 /42O

für  den  w eiteren  Verlauf d e r  P erioden  d e r  W interschiffahrt tons G laubersalz Kr. 8 .— .

Kurse
Rigaer Börsenkurse.

Lettländisdie Lat. (Ls.)
Revaler Börsenkurse.

Estländische Mark

20. O k to b r
K äuf. 1 V erk .

21. O ktobr.
K auf. 1 V erk .

22. O ktobr.
K äui. 1 V erk .

G em a ch t 17. O ktobr.
K flufer | V erk.

19. OU
K Sufer |

1 a m e r ik . D o l l a r . . . 5.177 5.187 5.177 5.187 5.177 5.187 N eu y o rk  . . . _ 373.00 374.50 373.00
1 P fu n d  S te r l in g . . . 25.195 25.245 25.195 25.245 25.195 25.245 L o n d o n  . . . — 1817.00 1824 00 1817.00

100 fra n z . F ra n c s  . . . 20.20 20.50 20.20 20.50 20.20 20.50 B e rlin  . . . . — 88.95 89.70 88.95
100 b e lg . F ra n c s  . . . . 71.80 72.55 71.85 72.55 71.80 72.55 H e ls in g fo rs — 9.39 9.45 9.89
100 sc h w e iz e r  F ra n c s 09.60 100.35 99.60 100.35 99.60 100.35 S to c k h o lm  . . — 100 20 100 95 100.20
100 i ta l ie n is c h e  L ire  . . 28.10 28.55 28.15 28.55 28.15 28.55 K o p e n h a g e n  . — 99.90 100.65 99.90
100 sc h w e d . K ro n e n  . . 139.25 139.95 139.35 14005 139.35 140.10 O s'o  . . . . — 98.20 99 25 9820
100 no rw eg . K ro n e n  . 135.70 136.40 136.85 136.55 136.25 136.90 P a r is  . . . . — 14.65 15.00 14.65
100 d ä n is c h e  K ro n e n  . 138.60 139.30 138.60 139 30 138.60 139.30 A m s te rd a m — 119.75 150.75 149.85
100 tsc h e c h o -s lo w a c . Kr. 15.25 15.55 15.25 15.55 15.25 15.55 R ig a  . . . . — 71.75 72.50 71.75
100 h o llä n d . G u ld e n  . . 208.05 209.10 208.05 209.10 208.(15 209.10 Z ü ric h  . . . — 72.00 7275 72.00
100 d e u ts c h e  M ark  . . 123,10 124.35 123 30 124 25 123.30 124.25 B rü sse l . . . — 51.90 5 \65 51.90
100 f in n lä n d . M ark  . . 13.00 13.15 13.00 13.15 13.00 13.15 M a ila n d  . . . — 20,10 20.90 20.40
100 e s tlä n d . M ark  . . . * 1.37 1.39 1.37 1.39 1.37 1.39 P ra g  . . . .  

W ie n  . . . .
. — 11.05 11.25 11.05

100 p o ln . Z lo ty  . . . .  
100 l i ta u is c h e  L its  . . .

57.00 61.00 57.00 61.00 57.00 61.00 • — 52.60 53.40 52.60
50.85 51.70 50.85 51.70 50.85 51.70 B u d a p e s t  . . — 65.35 66.25 65.35

1 SSS R -T sc h e rw o n e z — — — — — — W a rs c h a u  . . — 4150 43.00 41.50
E d e lm e ta lle :  G o ld  1 kg 3425.00 3445.00 3125.00 3445.00 3425.00 3445.00 K o w n o  . . . — 36.70 37 45 36.70

S i lb e r !  kg 92.00 100.00 92.00 100.00 92.00 100.00 M oskau  . . . — 191.25 193.25 191.25
E s tl. K ro n e 100 — — --

371.50
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Aus dem Stettiner Warengrofthandel.
Im Anschluß an den Artikel des Herrn Braun,

2. Vizepräsidenten der Industrie- und Handelskam
mer zu Stettin, geben wir einen Ueberblick über 
mehrere führende Firmen des Stettiner W aren
großhandels in a l p h a b e t i s c h e r  Reihenfolge, 
äen wir zu beachten -bitten.

Ein g ro ß e r  Teil landw irtschaftlicher Erzeugnisse 
B u t t e r  u nd  E i e r  

aPs den skandinavischen L ändern  und den R andstaa ten  
nimmt seit Jah re n  seinen W eg  über Stettin, um  nach  D eu tsch 
land zu gelangen, und zw ar w egen d e r  geographisch  g ü n s t i 
gen Lage des S te ttiner H afens in V erbindung mit den in 
. rage kom m enden  V erbrauchszentren . Besonders aber die 
ln den letzten J a h re n  w eiter ausgebau ten  d irek ten  und regel- 
niaßigen D am pferverb indungen mit den betreffenden  E x p o r t 
hafen haben es mit sich gebracht, d aß  S t e t t i n  heute als 
m aßgebender Butt e r-Im porthafen  zu bezeichnen ist.

Die F irm a
R. Besser, Stettin,

s e i t 1 8 7 2 h i e r  a n s ä s s i g ,  di e ä l t e s t e  u n d  b e - 
|  c l' t e n d s t e d e r  B u t t e r b r a n c h e  a m  P l a t z e ,  b e 
jaht sich seit Jah rzeh n ten  mit dem  I m p o r t  v o n  M o l  - 
^ e r e i p r o d u k t e n und ist nicht nur im In lande gu t be- 
r-annt, sondern  hat sich auch i n  d e n  e x p o r t i e r e n d e n  
L ä n d e r n  A n s e h e n  u n d  R u f  e r w o r b e n .

Die als Schw esterfirm a gegründete  
, Eier-Im port-G esellschaft m. b. H., Stettin
jiat die f rüheren  guten V erbindungen mit den  E ie r -E x p o r t-  
lrmen des A uslandes übernom m en und ist heute m aßgebend  

aia Platze.

Im  J a h re  1 8 6 8  w urde  die F irm a 
~ G eiger & Hering
p .  g r ü n d e t ,  die heute  ebenfalls zu den f ü h r e n d e n  
T,’d m e n d e s  W a r e n g r o ß h a n d e l s  zählt. N ach dem  

Qe der G ründer übernahm  d e r  Sohn des alten  H errn  
die^Ur ^ rm a> ^ie nach dessen  Tode, im J a h r  1920, für 
p  Witwe und deren  K inder von den b e i d e n  J  e i t e n  d e n  
^  °  , u r i s t e n H e rrn  H e r m a n n  S c h u l d  und H errn  
jy.- d e  M o o y  geführt wird. Beide H erren  sind fast ein 

^ c h e n a l t e r  in der F irm a tä tig  und eng mit dem  Ge- 
sä att verwachsen, so daß  an den soliden G eschäftsgrund- 

2en nichts geändert  w orden  ist. 
f ' ä  r^ac^dem  a n f a n g s  von der F irm a D r o g e n  und

’ sow ie auch P e t r o l e u m  gehandelt 
h a 1° ’ betre ib t sie je tzt den  K o l o n i a l w a r e n g r o ß -  

n •e 1 und hat auch eine G r o ß  - K a f f e e r ö s t e r e i  
lngenchtet.

QUaV und prom pte  Bedienung und die L ieferung von
Schaf a <:lV &uter W are  sichert ihr das V ertrauen ihrer Ge- 
Grif *■, eu?de. E in  S tam m  treuer Kunden, de r  bis in die 
und iUng sja hre zurückreicht, zeugt von de r  Anhänglichkeit 
käufe g uten E invernehm en zwischen K äufer und V e r

h a l l  ?*ne f ü h r e n d e  F i r m a  des Stettiner W a re n g ro ß - 
nclels ist die F irm a

die arn Glander & Priebe,
l90i' J a n u a r  1 8 4 7  g e g r ü n d e t  und am  1. Jan u ar
J a n an H errn  F ranz  M ahnkopf verkauft w urde. A m  1. 
d e s If1 r 1 9 0 8 g ing die F i r m a  a u f  d i e  b e i d e n  S ö h n e  
auf , e r s t o r b e n e n ,  Em il und A rthur M ahnkopf, u n d  
P l a „ en l a n g j ä h r i g e n  P r o k u r i s t e n  L e o n  D e - 

anßq u e ü b e r .
^ c h metrieben w ird  de r  I m p o r t  v o n  K o l o n i a l w a r e n ,
d e r e i a 1 . u n d  F e t t e n ,  ferner eine S c h m a l z s i e -
s p e : insbesondere die F a b r i k a t i o n  v o n  K u n s t -

1s e f e 1 1.
^er Inh °h^e ĈCr g uten gelieferten  W aren  und d e r  Tätigkeit 

er kann die F irm a auf einen im m er 'g rößeren  Kun-
*reis zurückblicken.

^ ie  heutige F irm a  
u ettin Hartmann & W arsow,
k artl«ann / Uc.uC!er alten  , im J a h re  1860 gegründeten  F irm a 
fjartmann x Schliemann, hervorgegangen . Die je tzige F irm a 
l . e t i  p  ■ . W arsow  besteh t seit dem  1. F e b ru a r  1898 unter

befaß? -n ’ C a r l  H a r t  m a n n  & C a r l  W a r s o w .  
a f f e p r>S1C-̂  ausschließlich mit dem  I m p o r t  v o n  

> R e i s  u n d  H e r i n g .

Im J a h re  1 8 8  7 w urde  unter der  F irm a 
Otto Hempel

im H ause  M önchenbrückstraße  Nr. 4, ein K olonia lw aren-D e- 
ta ilgeschäft v o n  H e r r n  H e m p e l  e r r i c h t e t .  Durch 
B ekanntschaft mit den  in B etracht kom m enden  K unden, die 
hauptsächlich  in den die O der aufw ärts liegenden  D örfern  
w ohnten, und  durch  rastlosen F leiß  w urde das  Geschäft in 
ku rzer  Zeit zu hoher Blüte gebracht. Es w a r  die G elegenheit 
vorhanden, von der S tad t eine ca. 40 qm' g ro ß e  F läche zu e r 
w erben, so daß  ein m oderne r  Laden  e ingerichtet w erden  
konnte. Mit den Jah re n  hatte  das G eschäft durch  H in z u 
kom m en  einer g rößeren  H änd le rkundschaft  einen derart igen  
U m fang  angenom m en, daß  H e r r  H em pel sein D etailgeschäft 
in andere  H ände  übergehen  ließ und sich nu r dem  E n g r o s - 
handel w idm ete. K ontor und L ager w urden  nach Neue 
K ön igs traße  4 verlegt. D iese R äum e erw iesen sich ab e r  nach  
einigen J a h re n  als zu klein, deshalb w urden  Lager-  und K o n 
torräum e im H ause  K önigstraße 8 gem ietet.

Vor- und H in te rpom m ern , sowie die M ark  B randenburg  
sind das A bsatzgebiet der F irm a. G u t e  u n d  r e e l l e . B e -  
d i e n u n g  h a b e n  d e r  F i r m a  e i n e n  g u t e n  R u f  c r - 
w o r b e n .

Zu den ältesten und führenden  K o lon ia lw areng roßhand
lungen gehörte  die F irm a

Th. Heyn Nchf., 
die im J a h re  1880 von H e rrn  T h eo d o r  H eyn  gegründet' 
w urde. D urch  T a tk ra f t  und kaufm ännischen  W eitblick e r 
langte  die F irm a bald Ruf und Ansehen. N e b e n .d e m  Im port 
von sämtlichen Kolonialwaren und dem  Z uckerhandel legt 
die F irm a  ihr H aup tgew ich t auf die E in fuhr von Schmalz, 
H eringen  und Kaffee. Das A b s a t z g e b i e t  e rs treck t sich 
n e b e n  d e m  P l a t z  S t e t t i n  w e i t  ü b e r  d i e  G r e n 
z e n  d e r  P r o v i n z  h i n  a u s. Die F irm a  darf  sich r ü h 
men, zu dem  alten treuen  S tam m  im m er neue K unden  g e 
w orben  zu haben, was nicht zum w enigsten  auf die allgem ein 
bekannte  p rom pte  und gew issenhafte  B edienung z u rü ck z u 
führen ist.

N a c h  d e m  T o d e  d e s  G r ü n d e r s ,  de r  auf t r a 
gische W eise im April 1910 mit dem  Freiballon 1 Pom m ern  ;ums 
Leben kam , ü b e r n a h m  H e r r  F r i e d r i c h  S c h i m 
m e l  p f e n n i g die F i r m a  und führte  sie nicht nur im 
Geiste des V orgängers  mit den alten M itarbeitern  weiter, 
sondern  v e r s t a n d  e s  mit gu ten  kaufm ännischen  G aben 
ausgerüste t ,  d e m  H a u s e  w e i t e r e '  G e l t u n g  z u  v e r 
s c h a f f e n .  D urch  den A u s b a u  v o n  K o n t o r -  u n d  
L a g e r r ä u m e n ,  sowie d u r c h  n e u z e i t l i c h e  E i n 
r i c h t u n g e n  und V e r g r ö ß e r u n g  d e s  k a u f m ä n 
n i s c h e n ^  P e r s o n a l s ,  ist die F i r m a  h e u t e  m e h r  
d e n n  j e  i n  d e r  L a g e ,  a l l e n  A n f o r d e r u n g e n  g e 
r e c h t  z u  w e r d e n .

Ei n a l t e i n g e s e s s e n e s  H a u s  v o n  g u t e m  R u f  
ist die F irm a

Hussla & Pauly,
die von den H erren  K a r l  H u s s l a  und W a l  d e m a r 
P a u l y  im J a h re  1 9 0 6  g e g r ü n d e t  w urde. N ach dem  
T ode  des H errn  H ussla  im J a h re  1921 w urde  :die W itw e des 
V ers torbenen  M itinhaberin  d e r  Firma.

Die E i n f u h r  und  d e r  G r o ß h a n d e l  v o n  h a u p t 
s ä c h l i c h  R ö s t k a f f e e ,  g e t r o c k n e t e n  F r ü c h t e n ,  
sowie besonders  v o n  S a l z h e r i n g e n  w i r d  b e t r i e b e n !  
Da s  A b s a t z g e b i e t  ers treck t sich auf P o m m e r n  und 
die benachbarten  G ebiete  wie G r e n z m a r k ,  S c h l e s i e n ,  
L a u s i t z  und  M a r k  B r a n d e n b u r g .

De r  R u f d e r  F i r m a  w urde  b e g r ü n d e t  d u r c h  
d e n  H a n d e l  m i t  S a l z h e r i n g e n ,  d e r  i h r e  S p e 
z i a l i t ä t  i s t .

G ehen wir in de r  B ehand lung  der W a re n g ro ß h a n d e ls 
firm en weiter, so dürfen  w ir die F irm a

Carl W ilh. Krauthoff
nicht vergessen, die v o r  c a .  4 0  J a h r e n  g e g r ü n d e t  
w u r  cle , de ren  B e s i t z e r  h e u t e  d i e  W i t w e  K r a u t 
h o f f  ist. Die G e s c h ä f t s l e i t u n g  h a t  H e r r  M ü l l e r  
inne, der  es in le tz te r  Zeit in ganz  besonderem  M aße v e r 
standen  hat, die Firma, die den  H a n d e l  m i t ' K o l o n i a l  - 
w a r e n  b e t r e i b t ,  sowie a u ß e r d e m  e i n e . L i k ö r 
f a b r i k a t i o n ,  w eiter zu entwickeln.

Die F irm a
Külzow «Sr Schmidt

w urde  im J a h re  1 9 0 0  g e g r ü n d e t ,  s e i t  1 9 0 7  ist der  
a l l e i n i g e  I n h a b e r  H e r r  F r i t z  B o d i n .  A nfang 1924 
w urden  K ontor und L ager  nach dem  eigenen G rundstück, 
Schw erinstr. 2, zwischen H o lzs traß e  und  P am itz ,  verlegt.
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In  s te ter ruh iger  En tw ickelung  ist die F irm a heute 
als eine der  g röß ten  im H a n d e l  m i t  R o h k o n s e r v e n ,  
e i n g e l e g t e n  G u r k e n ,  S a u e r k o h l ,  f e r n e r  
Z w i e b e l n  u n d  S ü d f r ü c h t e n  zu nennen. D er E x 
p o r t  n a c h  a l l e n  O s t s e e l ä n d e r n  h a t  i n  d e n  
l e t z t e n  J a h r e n  e i n e  e r h e b l i c h e  S t e i g e r  u'n g 
e r f a h r e n .

Die F irm a
Alfred Nentwich,

W a r e n -  u n d  H e r i n g  - G r o ß h a n d l u n g ,  w urde  als 
W aren g ro ß h an d lu n g  am 1. Ju li 1911. in Stettin g eg rü n d e t 
und  befanden sich die ersten G eschäftsräum e in der  H e i l ig e n 
geists traße. Diese w urden  1915 in das  eigene G rundstück 
nach der Gr. Lastadie verlegt.

Im  J a h re  1919 w urden  neben  der W aren- und H ering- 
G roßhand lung  nebst K affee-R östere i die Groß-Destillation 
und  L ikörfabrik  neu  eingerichtet.

D as Geschäft hat sich von J a h r  zu J a h r  v e rg rö ß e r t  und 
zählt heute  mit zu den  bedeu tendsten  de r  Branche.

Die F irm a  genießt bei der  K undschaft einen seh r  guten 
Ruf. Die Leitung liegt in den H änden  des A lle in-Inhabers  
de r  F irm a, H errn  Alfred Nentwich, der es verstanden 
hat, das Geschäft aus den  kleinsten A nfängen heraus zu 
seinem jetzigen U m fange auszubauen.

Am I. J a n u a r  1 8 7 8  g r ü n d e t e  der  K aufm ann

Paul Piper
die F i r m a  g l e i c h e n  N a m e n s  als K o l o n i a l w a r e n -  
u n d  D r o g e n - E n g r o s g e s c h ä f t .  An hervorragender 
Stelle s tand  von A nfang an  der H an d e l  mit Speisesyrupen, 
die dam als hauptsächlich  aus E ng land  e ingeführt w urden  
un d  nicht nur in dem  natürlichen A bsatzgebie t Stettins, so n 
dern  auch in O stp reußen  und hinab bis Oberschlesien a b g e 
setzt w urden . N ach  und nach  w urde  die Fabrikation  von 
Syrupen  selbst aufgenom m en, die Leistungsfähigkeit h ie r 
durch erhöht und neben den B eziehungen zur Kolonialw aren - 
B ranche auch solche zur Likör-, Lim onaden- und  Brau-In,-i 
dustrie angeknüpft.

D as A ufkom m en des Artikels K unsthonig  in den  n e u n 
ziger J a h re n  führte  zu r  A ufnahm e der Fabrika tion  auch 
dieses V olksnahrungsm itte ls, das, un ter der  M arke  ,,P a p i“ 
herausgebrach t,  sich i m  g a n z e n  O s t e n  D e u t s c h l a n d s  
a l l g e m e i n e r  B e l i e b t h e i t  e r f r e u t .

N ach  dem  im J a h re  1912 erfo lg ten  T ode  des G ründers 
übernahm en dessen beide Söhne H ans  und Paul P iper  die 
Firm a. Ihnen  steht als P rokuris t H e r r  Em il Piper, der B ruder  
ihres Vaters, zur Seite. E r  ist seit Bestehen der  F irm a im 
G eschäft tä tig  und  n im m t noch heute als 82 jäh riger  regen  
Anteil an allen Geschehnissen. W ährend  der K riegsjahre , 
als beide Inhaber  im Felde  waren, leitete er mit s icherer 
H a n d  den als k riegsno tw end ig  erk lä r ten  Betrieb durch  alle 
Fährn isse  und  Schw ierigkeiten  dieser Zeit.

Die je tz igen  In h ab er  sind bestrebt,  sich ihren alten 
K undenstam m  zu erhalten, das Geschäft noch w eiter a u s 
zubauen und  durch persönliche F ühlungsnahm e mit ihrer 
K undschaft die teilweise fast 50 J a h re  bestehenden  B e 
ziehungen zu pflegen. D ie F i r m a  s t e h t  i n  i h r e n  
S p e z i a l a r t i k e l n  i m  O s t e n  D e u t s c h l a n d s  o h n e  
F r a g e  a n  f ü h r e n d e r  S t e l l e .

D ie F irm a
Schultz & Lübcke,

in Stettin w urde  1 8 5 3 g e g r ü n d e t .  Sie betre ib t den  
G r o ß h a n d e l  m i t  K o l o n i a l w a r e n ,  L a n d e s p r o 
d u k t e n ,  F u t t e r  - u n d  D ü n g e m i t t e l n .  N ach A us
scheiden des M itbegründers  F. L. Schultz im J a h r e ,  1876 trat 
an  dessen Stelle der  frühere  P rokuris t  d e r  F irm a, T h eodor  
Klawiter, der  auch heute noch mit seinem Sohne der F irm a 
vorsteht.

Schon im alten Stettin d e r  60 er und  70 er J a h re  nahm  
die' F irm a Schultz & Lübcke als Llandelshaus eine führende 
Rolle ein. Zu A n f a n g  d e r  7 0  e r  J a h r e  h a t t e  d a s  
H a u s  d i e  e r s t e  K a f f e e r ö s t e r e i  m i t  G a s m o t o r  
e i n g e r i c h t e t .  Z ur selben Zeit stellte sie eine Maschine 
zum Zerk le inern  der  Z uckerhü te  in W ürfeln  auf und gab 
dam it den Anstoß dazu, d a ß  nach d iesem  M uster spä ter  
die Pom m ersche  Provinzia l-Zuckersiederei die H ers te llung  
von W ürfe lzucker in g rö ß e rem  M aßstabe  aufnahm .

Eine ganz  besondere  Stelle in der G eschichte d e r  F irm a 
n im m t die P räg u n g  des N o t d r e i e r s  aus M essing ein, 
den  die F irm a  im J a h re  1873 nur  für die eigenen Kundien 
herstellen  ließ, als dam als bei dem  U eb erg an g  v o n ,d e r  Taler-  
zur M ark w äh ru n g  die alten  kupfernen  3 P fenn ig -S tücke  nicht 
m ehr g ep rä g t  wurden. D ieser Stettiner N o t-D re ie r  d e r  F irm a 
Schultz & Lübcke, vom Sep tem ber  1873 bis F e b ru a r  1874 im

Umlauf, ist der  erste und  einzige Vorläufer des K r i e g s n o t 
geldes seit der R eichsgründung  gewesen. B e z e i c h n e n d  i ul 
den Ruf der F irm a w ar es, d a ß  de r1 «Dreier in allen S t e t t i n e r  
G eschäften anstandslos in Zahlung genom m en wurde.

D ieser g u t e  R u f  seit ihrer G ründung  b e s t e h t  a  u  c n 
h e u t e  n o c h ,  weil sie n u r  W aren  in den H ande l bring t ,  
die sorgfältig  ausgesucht und peinlichst ausprobiert sind.- 
D a dies g e rade  bei Kaffee, Tee, K akao  von ^größter W ic h t ig 
keit ist, so hat das H andelshaus von Anbeginn seines Be
stehens der besseren Güte d ieser Spezia lw aren  seine g a n z e  
A ufm erksam keit gew idm et.

Bem erkt m ag noch w erden, d aß  die Inhaber schon 
von den sechziger J a h re n  an  mit de r  F üh rung  der 
schäfte eines staatlichen Lotterieeinnehm ers betrau t sind. A 
solche ist je tz t die staatliche L otterie -E innahm e „Klawiter 
weit über die G renzen Pom m erns bekannt. R

U nter  den führenden  und ältesten  Im port-  und Gro - 
handeisfirm en des Stettiner K olonia lw aren-Im port-  und Gro 
handels  ist die F irm a

Paul Zimmermann, t n
M e r k u r h a u s ,  zu nennen. Sie w urde im J a h re  1878 vo. 
dem  K aufm ann Paul Z im m erm ann geg ründe t und nat si 
im Laufe eines halben Jah rh u n d er ts  unter d e r  u m s i c h t i g e  

Leitung seines je tzigen  Inhabers  seit 1907-, dem  Sohne c 
B egründers, H errn  Fritz  Z im m erm ann zu seiner heutig 
G röße em porgearbeite t.

D er g ü n s t i g e  E i n k a u f  beruh t auf die alten g u t e 
B e z i e h u n g e n  z u m  I n -  u n d  A u s 1 a n  d e , durch ( e 
das H aus  in die vorteilhafte L age gese tz t ist, ihre t i j u^  
A bnehm er bezüglich Qualität und  Preis in vollstem Ma 
zufriedenzustellen. D as G e s c h ä f t  e r s t r e c k t  s i
ü b e r  S t e t t i n  u n d  d i e  H e i m a t p r o v i n z - G r e n z
h i n a u s  n a c h  M e c k l e n b u r g ,  U c k e r ®  - nten 
G r e n z m a r k ,  und hat den guten Vorzug, zum g r ü  • 
T e i l  ein ausgesprochen  persönliches zu sein. In den g e r a u  
gen Speichern auf der  Lastadie  und in der  Speichers r* 
w erden  die H ande lsw aren  fachm ännisch gelagert.  Besond 
E rw äh n u n g  bedarf  der H andel in den V e r t r a u e n s a r t i '
H e r  i n  g  u nd  K a f f e e ,  der neben  um fangreichem  Han 
in Z u c k e r ,  S c h m a l z ,  R e i s ,  T e e ,  G e w ü r z e ^ »  
F r ü c h t e n ,  H ü l s e n f r ü c h t e n  u n d  v i e l e n  
k e n a r t i k e l n  einer ganz besonderen  Pflege unterSi-ten 
Die un te r  d e r  bekannten  Schutzm arke  „ P e z e t “ verPaCciers 
W aren  verbürgen  ausgew ählte  Q ualitä tsw are zu beso ^
äußers t  kalkulierten  Preisen, und erfreuen sich stets wac
d er  Beliebtheit. jten

Alle eben erw ähnten  achtbaren  Kennzeichen dieses n 
H andelshauses  w erden  ihm auch fernerhin  das V er t i^  e r 
seines A bnehm erkreises  und  den g u t e n  R u f  e, r p
e r s t e n  S t e t t i n e r  G r o ß h a n d e l s f i r m a  s i c  i 
u n d  v e r g r ö ß e r n .

Die F irm a
K o h l ,  N eels & Eisfeld m. b .  H . ,  jg89

F a b r i k  f ü r  Z e n t r a l h e i z u n g e n ,  ist im J a cr voii
in Stettin geg ründe t und befaß t sich mit d e r  I n s t a l l i e r u n g  

Zentra l-H cizungs-A nlagen  sämtlicher Systeme, Lüftungs 
allen gesundheits technischen Anlagen. E s  w erden  aU, und 
Stettin w eitere  N iederlassungen  in H am burg , Rostoc '
Schleswig, gleichem  Z w eck  dienend, unterhalten, die a 
betreffenden  P lätzen handelsgerichtlich e i n g e t r a g e n  sine 
sich selbständig  verwalten. Die Leitung der  I' irrJleTlnC\\ing 
in H än d en  eines bew ährten  Fachm annes. Seit d e r  Gr ^ r 
sind ca. 5000 A nlagen gebaut, d a ru n te r  ein g r ° ß er cjinung 
Staats- und K om m unalbauten, sowie solche für R e ^ uf 
des europäischen und außereuropä ischen  Auslandes. 
A nfrage stellt die F irm a ausführliche R e f e r e n z l i s t e n  
kostenlose Ingen ieu rbera tung  zur V erfügung.

Der Stettiner Handel und die Entwicklung der W aren p ac^ ^
„S te ttin  ist un ter den deutschen  O s t s e e h ä f e n  <p rädikat 

vo rragendste  und w i c h t i g s t e ,  dem  am  e h e s t e n  d a s  
eines W elthandelsp la tzes gebührt auch  i n s o f e r n ,  als Handel5 
die technischen und wirtschaftlichen Hilfsmittel seine -^j ung 
betrifft, sich stets auf d e r  H öhe  de r  m o d e r n e n  ,*
gezeigt hat, nie hinter seiner Zeit z u r ü c k g e b l i e b e n  ls  , re des

D ieser Ausspruch, de r  A nfang d e r  neunziger j ‘ef fende9 
vorigen Jah rh u n d er ts  g ep räg t  w urde, gibt ein kleine11 
Bild von dem  W irken  des S tettiner K aufmannes. hat
Anfängen, nach harten  K äm pfen  in schw eren g tel-
rastloses, zielsicheres S treben  die je tz ige wirtscha  ̂ hoch' 
lung vorbereitet. Das fruch tbare  H in te rland  " UG etreide ; 
entwickelten Landw irtschaft begünstig te  den  Ge 
Z uckerhandel. Die E in fuhr  stü tz te  sich u rsPr ^n fjc^ettin aU 
sowie auf H eringe  und W eine, W aren, in denen1
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heute noch B edeu tendes  leistet. B egünstig t durch die Lage 
ffs  H afens, w etteiferten die R eeder mit d e r  g roßen  Schw ester 
Hamburg am  Ausbau der  Schiffahrtslinien nach dem Aus- und 
I lande. Das S treben  nach  eigener E infuhr auch der  Ko- 
lonialerzeugnisse w urde  hierdurch auf das ta tkräftigste  u n te r 
stützt. Die U nabhäng igke it  von Lübeck, wie m ehr und 
£*ehr auch von H am burg ,  sind Erfolge, die ein ehrenvolles 
Zeugnis der E nerg ie  und Intelligenz der  S te ttiner Kaufmann,- 
Schaft abgeben.

Das A bsatzgebiet wuchs mit den Einfuhrziffern. Gün- 
E infuhrbed ingungen  erw eiterten  die A ufnahm efäh ig 

s t  wesentlicher Teile des Reichsinnern.
. . U nter den zahlreichen Boten, die heute die besondere  

^stungsfähigkeit des Stettiner H andels  verkünden, sei de r  
ŷ.arenPackung hier gedacht. Dieses schützende Kleid de r  

are als Zeuge und Stem pel einer guten  Qualität seitens 
^es H erstellers, ist in jüngste r  Zeit volkstümlich gew orden . 
•ĵ .er V erbraucher hat sich bald da ran  gew öhnt, für seinen 

ushchen B edarf bestim m te F ab rika te  zu halten, mit denen 
f.r gute E rfah rungen  gem acht hat. So en tstand , die Ein- 
\\r g von W a renpackungen. H ers te ller  eigens erprob te r  
^ arenmischungen oder einer vorzüglichen Auswahl legten 

darauf, der  W are, die einen anerkann ten  Ruf genießen  
erst- ^ am en aufzudrucken, um jedem  K äufer auf den 
I)S Cn ®^ck diese W are  als die ,,bekannt g u te “ zu zeigen, 
l^i'dus entwickelte sich das heute sehr und allgem ein ver- 

eitete System  der W arenm arke .  Das Ä eußere  d e r  Packun- 
2un Wurde m ehr und m ehr verbessert. An Stelle oder als 
n Satz des F irm enaufdrucks traten kurze  treffende Bezeich- 
nUr!^en ,m it einem auffallenden H ande ls-  und F ab r ik -E rk en -  
odc^SZe Ĉ*le n ' Selbstverständlich  ist, daß  bei vo rhandener 
eindr auftre tender K onkurrenz ein W etteifern  im Schaffen 
mit r|Uc^ svo.Her W arenpackungen  einsetzte. So sehr, d aß  
UitifC 61 S te igerung von A bsatz und V erbrauch  d e r  -W aren sich 
Verhn^ re *Ĉ e ludustr ien  allein zur V erw irklichung und zur 
jew ?Sserung v°n  P ackungen  bildeten. Sie haben, bem üht, 
Und6 iS ^ esonderes zu leisten, im Sinne d e r  W erbek ra f t  
ünseC>CS jntcrnational erw achsenen  R eklam ew esens, allmählich 

rer Zeit und unserem  W arenum satz  ein eigenes Ge-p räg e verlieh en und, E influß  auf die breite Oeffentlich-
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FELDMUHLE
P a p i e r -  und  Ze l l s t o f fwerke

Aktiengesellschaft Hauptverwaltung Stettin
kauft laufend

P A P I E R H O L Z ,
V E R T R E T E R :

°rdiska Trävaru  Export A . B. — Pohjolan Puutavaran 
Vienti O. y . ,  Helsingfors, Hagasundsgatan 1.

| S g j i n s d i c  B u d i h a n i H m n i  /  H a n n o v e r  j

; Soeben erschien :

! |._ . Der neuzeitliche 
! iw  1männische Briefwechsel !
; ^ rax's 'm Schrif tverkehr unter besonderer
- ^ t i r e ih p n  a B Din-Formates  und des amtlichen 
S s9rnmiiinMS'f- Anleitung, Beispiele und Aufgaben-  
j v  ^ ' Ur kaufmännische und Handelsschulen.
S * l e r *, e r *» D ip lom -Hande ls lehrer
S A us eie F 8°’ in U m schlag geheftet  RM.  2,50
S e*n Werk  ®'nes bewährten Fachmannes  liegt hier
; ^ännischon0» • f s . mit veralteten Formen des kauf-  
; Briefstils aufräumt und auch die Einführung
^ .„*u beziel Normung berücksichtigt .

................ ...............a | le B u c h h a n d l u n g e n  u n d  v o m  V e r l a g .

keit gewinnend, eine Kritik der  S traße  erzogen'; die dem 
Vertrieb ausgezeichneter W aren  g röß te  Verpflichtungen in 
betonter und geschm ackvoller A ufm achung und Ausstattung 
ihrer Packung  auferlegen.

E ine bedeutende Rolle un ter heute bekannten  M arken 
fällt den von der F irm a Tetzlaff & W enzel herausgebrachten , 
mit dem  T e-W e-A nker  gekennzeichneten W arenpackungen  
zu. (Vergleiche das W arenzeichen in der Anzeige.) 
Dieses G roßhandelsun ternehm en ist eng verw achsen mit 
der Entw icklung des Stettiner Handels. Vornehmlich e in 
gestellt auf die um fangreiche Einfuhr von Schmalz, Kaffee, 
Reis und Südfrüchten, versorgt es ein ausgedehntes G e 
biet mit In landserzeugnissen aller Art. D urch  A ngliederung 
einer Bratenschm alz- und K unstspeisefettfabrik  sowie einer 
Rösterei mit m odernsten Maschinen, hat sich das U n te rn e h 
men in die Reihe der  ersten neuzeitlichen Industr ieun te rneh 
m ungen gestellt. Die W arenm arken  „K affea“ w erden  im 
ganzen Reiche von K affeetrinkern  bevorzugt. Die e in p rä g 
sam en T e-W e-P ackungen  mit dem  W arenzeichen, das G a 
rantie für erste Qualität leistet, sind allerorts der deutschen 
H ausfrau  bekannt. Durch sorgfältige Auswahl der Rohstoffe 
ist den  G etränken ein Arom a einzigartiger Abtönung gegeben, 
das besonders schm ackhaft macht. Die durch eigene U eber- 
see-Beziehungen begünstig ten  Einfuhrm öglichkeiten der F irm a 
haben ihr Interesse im Packungsbetrieb  neuerdings auch 
auf Tee gelenkt. Ih re  M arke T e -W e -T e e  stellt sich e b e n 
bürtig  an die Seite d e r  bedeutendsten  und bekanntesten  T e e 
mischungen. Auch die Art d ieser V erpackung verrät rein 
äußerlich schon Sorgfalt und Pflege des Inhalts, der  den 
verw öhntesten Vvünschen eines T ee tr inkers  entspricht.

Es ist mit dem  H ause Tetzlaff & W enzel nicht anders: 
als mit Stettin selbst, das unter d re i Sym bolen steh t: W e n 
denschloß — Königstor — und.  R eiherw erderhafen . Wie 
hier, verbinden sich in ihm: Tradition  d e r  Gründung, T reue  
zur Sache und K raft des Vorwärtsschaffens.

• U nd  ergeben die T e-W e-P ackungen  im deutschen W ir t 
schaftsleben auch nur einen Teil dessen, was auf Stettins 
H andel und Industrie weiter hinaus aufm erksam  macht — es 
ist nicht der schlechteste aus Stettin und für Stettin, das 
regsam e — aufw ärtsstrebende;
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Lose d e r  P re u ß isc h e n  
K l a s s e n l o t f  e r i e

in allen Abschnitten vorrätig • DiskreterVersand
A u s k u n f t  u n d  B e r a tu n g  k o s te n lo s

KLAWITER
S t a a t l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r

Stettin O., Frauenstraße 33 pt.
P o s t s c h e c k k o n to : S t e t t i n  9328 — F e r n r u f  900 u. 5439

N e u e  F e r n s p r e c h  = N u m m e r n : 33111 u . 33222

Hut - Scheye
Breite Straße 6 Moderne Herrenhüte 

Ruf 26020 Elegante Mützen
Beste deutsche Fabrikate :: Erste Wel tm arken
Aufbesserungen, Modernis ierungen an Herrenhüten
-  erstklassig, schnell,  preiswert. ■

Die Kosten einer Anzeige 
sind gering 

im Vergleich zu ihrem Nutzen!
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KohlNeeI§*Eisfeld
m. b. H.!
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Hamburg-Sfeflin-Itosfodf 
Schleswig

Louis Lindenberg, Stettin
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Fernspr. 37355—57 /  Sammelnummer: 35356
Telegr.»Adr.: Dachpappenfabrik Lindenberg 

Gegründet 1872

P r ä p . D a c h p a p p e n  b e s a n d e t  u n d  u n b e s a n d e t  in  a l le n  S ta r k e n . 
S ä m tlic h e  T e e r p r o d u k te  w ie :  S te in k o h le n te e r , K le b e m a s s e ,  

K a r b o lin e u m , A sp h a ltk it t  u s w .

Stettiner
D am p fer-C o m p ag n ie

Aktiengesel lschaft

6 e g r .  1856 Stettin 6 eg r .  1856

Regelm. Verbindungen zwischen Stettin und

L en in g ra d  w ö c h e n t l ic h
jeden S onnabend  von S te ttin  

jeden D onnerstag  von L eningrad

R eval w ö c h e n t l ic h
jeden F re itag  von S te ttin  

jeden  F re itag  von Reval

S to ck h o lm  v ie r z e h n tä g ig
jeden 15. und  30 . von S te ttin  

leden 8. und  2 3 . von S tockholm

D a n z ig —M em el v ie r z e h n tä g ig

K ö n ig sb e r g  z e h n tä g ig

L on d on  ca. v ie r z e h n tä g ig

R o t te r d a m —F in n la n d  v ie r z e h n tä g ig

S t e t t in —L ev a n te  ca. v ie r z e h n tä g ig
......................... ■■■"........""„Tr7"
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D rahtanschrift: D am pferco  — Fernsprecher 5440 
N eu e Fernsprechnum m er: 35 301

N O R D - O S T S E E

SCHIFFAHRT- und TRANSPORT - GESELLSCHAFT 

MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG

STETTIN, KÖNIGSTOR 11E
FERNSPRECH ER 28696 :: T E L .-A D R .: „NORDOS

BEFRACHTUNG, SPEDITION UND KLARIEr U ^
Ü B E R N A H M E  SÄMTL. SEE- U N D  B I N N E N T R A N S P ° B

a i
W eites tgehende

Zahlungserleichterung
M ä ß ig e  M o n a ts ra te  _

6ef<bäftöftcüen in Pommern: Stettin, 2uifenftra0e 1*
f in d am , Pccnftr. 7 X ß a r th  i. Pom., Hange 6 tr. 50 /  6 el0atd (Pcrf.l, ßotlftt. 2 7 /  
Poffffr.144 /  £ütoto> £angc § tc .  6$ /  Cömmin t« Pom«/ SDüUftc. 100 /  Demmttt, jcciuß  ̂
eoltnon> i. Pom., töoUroebecftr* 7 X em fa toaW , Sange 6 trafie 15 X 
ßolberg, £mferplafc 6 /  Hcuftcttin, P r e u ß e  e tra ß e  2 /  Pöli£, Öauffrafie 7 /  V 
Srunnenftr. 17 X-Pyrifc (Pom.), 6 al>nerffr. 50 /  Kügenttmldc, Sange 6 tr. 32 /  6 targairö .ij 
^olsm arftftr. 43 /  6 tolp, Hlittclftr, 5 /  6 tralfund, Hlönc^cnffc. 30 /  6 n?memünde, j a r


